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Nr. 135. Morgen⸗Ausgabe. 


Einſadung zur Pränumeralion. 


Indem wir zu dem am 1. April beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
unſerer Zeitung 

den neueſten Roman A. E. Brachvogel's: 


„Der blaue Kavalier“, 


welcher im Laufe des nächſten Quartal's vollſtändig zum Abdruck 
kommen wird, erworben haben. 

Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtel⸗ 
lungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten jo zeitig als moglich zu machen, 
damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforde⸗ 
rungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 
15 Sgr. 

Breslau, im März 1868. Die Expedition. 

Ein Beitrag zu der Geſchichte der Annexion Hannovers. 

Vor einiger Zeit iſt zu München eine Broſchüre gedruckt, welche 
ſich mit der Annexion Hannovers beſchäftigt. Sie iſt im Buchhandel 
nicht zu haben, wurde aber in ziemlich zahlreichen Exemplaren in die 
Provinz Hannover an Agenten des Hietzinger Hofes vertheilt, und 
wird von dieſen ganz in der Stille, ſowohl in der Stadt Hannover, 
wie in den Provinzen des frühern Königreichs, an Geſinnungsgenoſſen 
und ſolche, die es noch zu ſein ſcheinen, abgegeben. Namentlich hat ſie 
einige Verbreitung erhalten unter den Clericalen und in den allertiefiten 
Volksſchichten, wo das Leſen immerhin noch als eine höchſt ſchwierige 
Arbeit betrachtet wird. Der Zweck der Schrift iſt ein doppelter, wie 
dieſelbe auch zwei Väter hat. Eines Theils nämlich iſt es ihre Auf: 
gabe, zu beweiſen, daß die Annexion Hannovers durch Preußen ein 
Act höͤchſter Ungerechtigkeit fei, den der Himmel nicht ungeſtraft laſſen 
könne, andern Theils iſt fie ein Racheact an dem Grafen zu Münſter 
von ſeltener Nichtswürdigkeit. Soweit die Broſchüre die Annexionsgeſchichte 
betrifft, iſt fie ohne jedes Intereſſe. Sie wiederholt nur, was die 
Hietzinger Schriftſteller, namentlich Herr Onno Klopp, der dieſen 
Theil der Schrift auch angefertigt haben wird, ſchon hundertinal haben 
drucken laſſen. Es iſt ein ziemlich plumpes Gewebe von Lüge und 
Wahrheit, das die Zeit von den erſten diplomatiſchen Schritten Preu⸗ 
ßens am hannoverſchen Hofe, von der denkwürdigen Abſtimmung am 
Bundestage bis nach der geſchehenen Einverleibung Hannovers umfaßt 
und ſich bemüht, aus den Ereigniſſen jener Zeit einen Lorberkranz um 
das Haupt des geſcheiten Staatsmannes Grafen Platen zu winden, 
der die Ehre genießt, als Miniſter des Auswärtigen Sr. Maj. des 
Königs Georg V. das Ende der Dinge des Welfenreichs herbeigeführt 

Namentlich verweilt dieſer Theil der Schrift lange bei der 


den. N 
„8 lacht bei Langenſalza“, wo die hannoverſche Armee einen ſo glän⸗ 


zenden Sieg erfocht unter Führung ihres königlichen Herrn, einen Sieg, 
deſſen herrliche Früchte durch allerlei Machinationen und unenträthſelte 
Künſie unberufener Unterhändler (namentlich des Herzogs von Coburg) 
nach der Auffaſſung des Grafen Platen und Genoſſen verloren ge: 
gangen ſind. Das alles wird auf Koſten des Hietzinger Hofes wahr⸗ 
ſcheinlich noch recht oft gedruckt werden, es iſt ſa ein gar anſprechendes 
Thema, und wäre kaum erwähnenswerth, wenn nicht — und das iſt 
Graf Platen's eigenſtes Werk — wie ein rother Faden durch das Ganze 
ſich eine gegen den Grafen Münſter gerichtete Diatribe hinzöge, welche 
ſich gegen den Schluß zu einem Haufen der allerniedrigſten und lügneriſchſten 
Verdächtigungen gipfelt. 

Graf Platen hegt einen ganz unbeſchreiblichen Haß gegen den Grafen 
Münſter. Beide Charaktere ſind die ausgeſprochenſten Gegenſaͤtze. 
Münſter iſt eine offene und wahre Natur, ein Edelmann in voller Be⸗ 
deutung des Wortes, Platen ein geriebener Intriguant, in deſſen 
Charakter ſich alle ſchlinmen und ſchlimmſten Eigenſchaften brüderlich 
die Hand reichen. Zur Zeit der Kataſtrophe bot Graf Münſter in 
loyalſter Weiſe Alles auf, um den Fall des welfiſchen Thrones zu ver⸗ 
hüten, er warf ſich offen dem Grafen Platen und feinen Complicen, 
die den König umringten, entgegen, er rief den geſammten Adel Han⸗ 
novers auf, um ihn in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen, er ging 
zweimal nach Berlin, um auch dort alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, 
damit der Fall Hannovers verhütet würde .... es war vergebens. 
Er ſcheiterte an der Verblendung des Königs, der Indolenz des han⸗ 
noverſchen Adels und den Intriguen des Grafen Platen, der mit ſeinen 
Helfershelfern den König arg umgarnt hatte, und ihm, wie er wohl 
wußte, eine viel ſympathiſchere Perſönlichkeit war, als der ehrliche rück 
haltslos die Wahrheit redende Münſter. Die Geſchicke Hannovers ſoll⸗ 
ten ſich vollziehen. Graf Platen hat aber ſeit jener Zeit einen wilden 
Haß auf Münſter geworfen und er macht demſelben Luft, wo nur irgend 
er kann. Daß er der Befriedigung dieſes Haſſes keine Schranken ſetzt, 
beweiſt die erwähnte Broſchüre, worin Graf Platen ſich nicht ſcheut, 
in der allergemeinſten Weiſe ſelbſt das Familienleben des Grafen Mün⸗ 
ſter zu verdächtigen. 

Das mag auch wohl der Grund geweſen ſein, welcher den Grafen 
Münſter, der bisher den Platen'ſchen Angriffen ein Schweigen voll Ver⸗ 
achtung entgegenſetzte, bewogen hat, auch ſeinerſeits zur Feder zu greifen 
und in einer kleinen Schrift actenmäßig darzuſtellen, welchen Antheil er 
an den Ereigniſſen des Jahres 1866, jo weit fie Hannover betreffen, 
genommen hat. Auch dieſe Schrift, welche den Titel führt: „Mein 
Antheil an den Ereigniſſen des Jahres 1866 in Hanno⸗ 
ver. Von G. Graf zu Münſter“ — iſt nicht in den Buchhandel 
gegeben. Sie iſt als Manufeript in Hannover gedruckt und an die 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen des Verfaſſers vertheilt. 

Wenn Graf Münſter in der kurzen Vorrede ſagt, er habe verſucht, 
die Darſtellung ganz objectiv zu halten, ſo iſt ihm das in vollſter 
Weiſe gelungen; die Darſtellung iſt faſt zu objectiv, und wer den Ver⸗ 
hältniſſen jener Zeit in Hannover nahe geſtanden hat, möchte wünſchen, 
daß das Bild durch Aufſetzen einiger hellerer Lichter und durch tieferen 
Schatten wirkſamer geworden wäre. Es gab der Schatten genug, in 
allen Nüancen bis zum tiefſten Schwarz. 

Was Graf Münſter von den Ereigniſſen bis zum 14. Juni, dem 
Tage der Abſtimmung in Frankfurt, ſagt, iſt bekannt. Als am 14. 
Abends der Telegraph das Reſultat der Abſtimmung nach Hannover 
brachte, gab Graf Münſter, ebenſo wie Alle, welche ſich einen klaren 
Blick in die Lage der Dinge bewahrt hatten, Hannover verloren. Er 
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Neunnndvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


ſprach ſeine Behauptungen gegen Standesgenoſſen aus der Umgebung 
des Königs aus, erhielt aber zur Antwort: „Der Kaiſer von 
Oeſterreich habe dem König Georg fein Land garantirt und 
fogar für active Hilfe Vieles verſprochen.“ In der Hoffnung auf 
dieſe „active Hilfe“ wiegten ſich der Hof und ſeine Umgebung in den 
Taumel ſtolzen Selbſtbewußtſeins. Das Reſultat war die Schlacht bei 
Langenſalza mit ihren Folgen und der Aufenthalt des Königs in dem 
Jagdſchloſſe des Herzogs von Altenburg „zur fröhlichen Wiederkunft“, 
von wo es freilich für Joͤnig Georg keine „Wiederkunft“ in feine „Stamm: 
lande“ mehr geben ſollte. . 

In Herrenhauſen, wo die Königin Maria weilte, herrſchte nach 
der Langenſalzaer Affaire Angſt und Schreck. Die Königin wandte 
ſich an den Grafen Münſter, um ihn zu veranlaſſen, den König zu 
vermögen, ſeinen bisherigen Rathgeber (Graf Platen war ſchleunigſt 
nach Wien gereift) zu entlaſſen und dadurch die Möglichkeit zu weiteren 
Unterhandlungen mit zu gewinnen. Münſter nahm die Miſſion an, 
obgleich er der Königin gegenüber nicht verhehlte, wie wenig Erfolg er 
ſich von ſeiner Sendung verſpreche. Er begab ſich alſo, nachdem nach 
einigen Tagen eine Einladung des Herzogs von Altenburg eintroffen 
war, nach Schloß „Frohliche Wiederkunft.“ Von dieſer Reife erzählt 
Graf Münſter nun folgendermaßen: 

„Am 8. Juli gegen 6 Uhr Abends kam ich auf dem Schloſſe „Zur früh: 
lichen Wiederkunft“ an, wurde von dem Hofmarſchall v. Koethe empfangen 
und fofort in Reiſekleidern zu Tafel 75 tt. Hier fand ich den König, den 
Herzog nl leer Altenburg, Prinzeß Thereſe, den Kronprinzen, Prinzeß 
Mary, den Prinzen Solms, zwei Flügel⸗Adjutanten des Königs, Cabinets⸗ 
rath Lex und mehrere Damen.“ 5 * 

„Der König empfing mich mit der allermarkirteſten Unfreundlichkeit, als 
ob ich ein unberufener fremder Menſch ware der Seine Majeſtät beim Eſſen 
ſtörte. Die ganze Tiſchgeſellſchaft wurde ſichtbar verlegen, und su ich 
natürlicher Weiſe that, als merkte ich es gar nicht, verſuchten die Mitglieder 
der Familie mich auf alle Weiſe zu beruhigen und baten mich dringend, 
nicht abzureiſen, ohne ernſtlich mit dem Könige geſprochen zu haben. Nach 
dem Eſſen wollte ich mich umziehen, als ich rk wurde, mit dem Könige 
ſpazieren zu gehen.“ , , E 

„Unten fand ich den König am Arm des Kronprinzen, den Prinzen 
George Solms und den Cabinetsrath Lex. Seine Majeſtät ſprach über die 
Schlacht von Langenſalza, war noch voller Freude über den Sieg ſeiner 
Truppen, und als ich die Bemerkung machte, daß man eigentlich nicht habe 
begreifen können, warum die Armee bei Eiſenach Halt gemacht und zurück⸗ 
ſtatt vormarſchirt ſei, erzählte der 5 mit allen Details die verſchiedenen 
Sendungen von Parlamentairen und 1 die bekannte Epiſode des 
Majors Jacobi, und die Rolle, die der Herzog von Koburg dabei geſpielt. 

konnte mir aber aus alledem kein klares Bild der Vorgänge machen 
und verhielt mich ganz als paſſiver Zuhörer, werde aber den Eindruck, den 
das alles auf mich machte, in meinem Leben nicht vergeſſen.“ 

„Als wir in den Schloßhof zurückkehrten, fragte mich der König ganz ku 
und auf unangenehme Weiſe, was ich ihm denn zu ſagen habe, worau 
ich kurz antwortete: ich habe nichts Bi ſagen, Majeſtät. Ich verabſchiedete 
mich, um mich nach der ſtaubigen Reiſe umzuziehen. Es gehörte wirklich 
Selbſtverleugnung von meiner Seite dazu, den unwillkommenen Rathgeber 
zu ſpielen und zwar mit der Ueberzeugung, daß gegen die vorgefaßten Mei⸗ 
nungen des Königs nichts auszurichten fein würde. Ich that es, weil ich 
es für meine Pflicht hielt, alles aufzubieten, was in meinen 
um Hannover als ſolches zu retten, und ich habe noch die Ueberzeugung, 
daß, hätte der König noch damals ſich Ay an den König von Preußen 
gewandt, die Annexion nicht ſtattgefunden haben würde.“ 

„Daß die Umgebung —, ich nehme dabei aber das, was gewöhnlich als Um⸗ 
gebung bezeichnet wird, namentlich die Adjutanten aus —, ich meine die politi⸗ 
ſchen e aus Leuten beſtand, die ohne Anſehen, ohne Charakter, ohne 
politiſches Urtheil nur dem Könige ſchmeichelten und ſich wenig um ſein 
oder Hannovers Wohl bekümmerten, darin und in der Blindheit 
des Königs lag das ganze Unglück Hannovers. Hätte bei dem bedeutenden 
Verſtande und den in mancher Hinſicht brillanten Eigenſchaften der arme 
Herr einen einzigen Blick auf die Leute, denen er vertraute, werfen können, 
er hätte ſie gewiß eines zweiten Blickes nicht gewürdigt. Abends ſprach ich 
in dem Zimmer des Hoſmarſchall v. Koethe mit den Adjutanten und den 
drei Prinzen Solms. Bis auf den Prinzen George Solms, der unbegreif⸗ 
licher Weiſe auch einen gewiſſen Einfluß auf den König hatte, waren alle 
Anweſenden entſchieden meiner Meinung, ſahen die beabfichtigte Reife nach 
Wien als den letzten Todesſtoß, den der König ſeinem Königthrone geben 
koͤnne, an, und ſtimmten mir darin bei, daß es vor allem darauf ankomme, 
mit dem Könige von Preußen Frieden zu ſchließen.“ 

„Am anderen Morgen um 11 Uhr ließ mich der König zu ſich rufen. Ich 
fand Seine Majeftät an einem langen Tiſche und an dem anderen Ende den 
Geh. Cabinetsrath br. Lex.“ PO . 

Der König war ſehr freundlich und fing die Converſation (die ich gleich 
nachher wörtlich aufſchrieb, weil ich nach Notizen, die ich ihn machen ſah, 
Aehnliches vom Herrn Cabinetsrath vermuthete) damit an: ich habe mich am 
Abend auf das Heſtigſte ſeinen Neffen und Adjutanten gegenüber gegen 
Oeſterreich und beſonders gegen des Königs Reife nach Wien ausgeſprochen. 
Der n but ſein mächtigiter und treueſter Bundesgenoſſe, deshalb müſſe 
er zu ihm halten.“ 5 

„Ich erwiederte darauf, daß es mit der Macht Oeſterreichs nicht gut zu 
tehen ſcheine und in Beziehung auf die Treue Oeſterreichs könne man ver⸗ 
ucht fein, an den alten Ausſpruch Napoleons ſich zu erinnern: L Autriche 
iriche.“ (Oeſterreich betrügt.) 8 

„Seine Majeſtät meinte, ich ſolle jo nicht von Oeſterreich ſprechen; der 
Kaiſer werde getreulich zu Hannover ſtehen, wie er zu Oeſterreich gehalten, 
es ſei die Selbſtſtändigkeit Hannovers garantirt; fo lange Oeſterreich noch 
einen Soldaten auf den Beinen habe, könne Hannover nicht untergehen. 
Dadurch, daß Venedig an Frankreich abgetreten ſei, werde die Südarmee frei, 
Preußen, dann von der friſchen öſterreichiſchen und der franzoͤſiſchen 
Armee bedroht, müfje Frieden ſchließen oder werde untergehen.“ 

„Ich glaubte, dieſen Anſichten entſchieden wiederſprechen zu müſſen und 
fagte: „Die Abtretung Venedigs kommt viel zu ſpät; täusche ich mich nicht, 
jo werden die Italiener nicht jo ohne Weiteres Frieden ſchließen und ſich wie: 
der Frankreich zum Danke verpflichtet fühlen wollen; ſie werden, wenn ſie klug 
find, und das ſind die Italiener gewöhnlich, ſich nicht von Preußen trennen. 
Preußen wird ſich nicht einſchüchtern laſſen, weiter gehen, vielleicht bei Ol⸗ 
mütz, ſonſt bei Wien, noch eine Schlacht ſchlagen und dann werden die Frie⸗ 
densverhandlungen beginnen. Wollen Eure Majeftät Ihre Krone retten, 
ſo müſſen Sie mit dem Könige von Preußen Frieden geſchloſſen haben, ehe 
die Verhandlungen mit Oeſterreich beginnen. Majeſtät müſſen jetzt Bedin⸗ 

ungen annehmen, die früher unannehmbar ſchienen, um wieder auf den 
hron zu kommen.“ 5 
ab a üben wollte davon nichts wiſſen und äußerte ſich ſehr ungehalten 
er Preußen.“ g x * 
„Ich bat den König dringend, feine Lage zu nehmen, wie fie jei; er ſei 
nichts weiter als ein verbannter und entthronter König, und es komme 
vor Allem darauf an, ſich in den Beſitz, ſelbſt den beſchränkten Beſitz ſeiner 
Krone zu ſetzen; habe er —. Thron erſt verloren, ſei das in dem Friedens⸗ 
vertrage von Oeſterreich ſanetionirt, jo könne Oeſterreich auch in der Folge 
ihm nicht wieder helfen. Ich fügte hinzu, daß, wenn er jetzt durch ſtarres 
Auftreten die Gelegenheit verloren, mit dem Könige von Preußen u ver⸗ 
handeln, ich beſorge, daß nichts die Annerion. bon Hannover verhindern 
werde und daß, fei dieſe erſt eine vollendete Thatſache, nicht Oeſterreich, nicht 
3 nicht beide zuſammen ihn jemals wieder auf den Thron bringen 
würden.“ 5 AR 

„Dieſe Argumente machten Eindruck auf den König, er meinte aber, ich 
195 viel zu 1 — 5 und es ſei unmöglich, daß er den erſten Schritt thun 
onne.“ ' 


Ich erwiederte, daß, wenn man die Sache nur wolle, die Form ſchon 
zu finden ſei, und daß, wenn der König mir, oder wem er ſonſt wolle, nur 
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ing, Bayer ee an wolle, Anknüpfungspunkte ſich ſchon finden 
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der ihm ſein Schloß in lankenburg zur 
men; es 1 i 

gebe die Mo ich 
geber ihn abſichtlich täuſchten, kennen zu lernen.“ 


zu 
tre 


meine 
die Mißſtimmung im eigenen Lande und die Gefahr, die ſeinem 
Abend angeiept ei. 

25 * ſo werde er abreiſen; es könne ihm Niemand verdenken, daß er 
e 


er könne Oeſterreich damit nichts nützen, ſich 


Höfen und rieth, den 14 en zum 
nicht Herd ſolle, nach St. 5 


darauf, worauf ich meine Anſicht in Beziehung auf die N vi 
Bene und die Stellung Italiens baſire, da mir doch alle Nachrichten 
ehlten.“ 
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Gıpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl⸗ 
Anflalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Freitag, den 20. März 1868. 


ſelbſt wiſſe ſchon mehrere Wege. 


„Ich rieth dem die d. Herzogs von Braunſchweig, 
} Dispoſition geftellt habe, anzuneh⸗ 
fügte ich hinzu, den König in die Nähe ſeines Landes und 
keit, die wahre Stimmung im Lande, über die ſeine Rath⸗ 


‚Der König wollte davon nichts wiſſen“) und ſagte wieder, ich jähe 
18 es werde aus Hannover täglich berichtet, die Stimmung ſei bor= 


ich. 
„Ich erwiederte, daß Niemand ſich mehr freuen werde als ich, wenn alle 
efürchtungen unbegründet ſeien; ich bäte den König aber — 
one von 
reußen drohe, nicht zu unterſchätzen, kam noch einmal auf die Reiſe nach 
ien zurück und ſagte, ich habe zu meinem Schrecken gehört, daß fie auf den 

„Der König ſagte, er habe alles vorbereiten laſſen und ſei die Bahn bei 
inen Bundesgenoſſen in ſeiner Hauptſtadt aufſuche.“ 

„Ich erwiederte, daß, da die en den König im Stich gelaſſen 
ätten, er ſich ſelbſt helfen möge; er habe bisher als Bundesfürſt treu zum 
unde gehalten, er möge ſich jetzt nicht zum obe, iche Deſterreichs machen, 
aber en.“ 
„Ich brachte darauf das Geſpräch auf die Beziehungen zu den anderen 
König von Preußen und, wenn dies 
t. Petersburg zu ſchicken! “ 2 
ierauf wollte der König nicht eingehen. Seine Majeſtät fragte mich 
icht⸗Intervention 


ankreichs und die 5 ER" 


anze Lage 
4 ieg wolle; es ſei ihm 


aiſers in Frankreich ſo ſei, daß er keinen 


zu raſch gegangen; die Zündnadeln ſchoͤſſen auch zu raſch.“ 


LE. 
„Wir wurden durch das Frühſtück unterbrochen. ährend deſſen waren 4 
eitungen gekommen, die ſchon manches von dem, was ich vermuthet hatte, * 


RR 


„Der König nahm mich wieder in jein Zimmer, war ſehr freundlich und 
ſagte mir, indem er mir die Hand gab, er werde vorläufig wenigſtens ſeine 
Reiſe nach Wien 1 und ließ in meiner Gegenwart dem Grafen Platen 
den telegraphiſchen Befehl zugehen, ſofort zu ihm zu kommen.“ 

„Ich blieb noch längere Zeit beim Könige, ſah, daß er viel nachdachte. 
Wäre auch von anderen Seiten im gleichen Sinne auf ihn gewirkt, wäre er 
von dem ſchädlichen Einfluſſe feiner Räthe einige Zeit entfernt geblieben, er 4 
würde anderen Anſichten menu eworden ſein.“ 

„Der König hatte wirklich die Abſicht, die Wiener Reife un 850 2 
Denn wenn er auch nicht nach Blankenburg gehen wollte, ſo ließ er 25 doch 
gleich nach dieſer Unterredung eine Wohnung in Pyrmont miethen.“ 1 

„Abends kehrte ich mit der Prinzeſſin Mary nach Hannover zurück. Ich 
fand die arme Königin ſehr niedergeſchlagen, aber voller . daß es 
doch 1 5 gehn en werde, den König von der Wiener Reiſe, die A 1 jr Er 

ü (Schluß folgt. 


ein Unglück hielt, abzuhalten.“ 
Breslau, 19. März. 

Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ widmet dem Prinzen Napoleon noch einen 2 
höflichen Nachruf, in welchem beſonders darauf der Ton gelegt ift, daß dem 
Beſuche des Napoleoniden beſtimmte politiſche Aufträge und Zwecke fremd 
waren und daß derſelbe eben ſo klar die „feſten Grundlagen“ der neuen 
Verhältniſſe Norddeutſchlands, wie das Verlangen nach freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Frankreich erkannt haben wird. Schon dieſer Nachruf des 5 
halbofficiellen Blattes — ſchreibt unſer Z⸗Correſpondent aus Berlin — 
darf als ein Ausdruck der in den hieſigen politiſchen Regionen vorherrſchen⸗ 
den friedlichen Stimmung angeſehen werden. Andererſeits kommen zahle 
reiche Kundgebungen ähnlicher Tendenz von jenſeit des Rheines zu uns vn 
herüber. Der Kaiſer Napoleon läßt keine Gelegenheit unbenutzt, um die 
Verſicherung zu widerholen, daß er ſeinerſeits auf die Fortdauer eines 
freundnachbarlichen Verhältniſſes zu Preußen den größten Werth lege. Man 
begrüßt hier faſt in allen Kreiſen dieſes allgemeine Ergebniß des prinzlichen 
Beſuches mit entſchiedener Genngthuung; doch laſſen ſich noch immer Stim 
men vernehmen, welche aus der längeren Anweſenheit des Napoleoniden 
am hieſigen Hofe noch weitere Folgen herleiten wollen. Dergleichen Con? 
jecturen finden natürlich einen gewiſſen Anhalt in der Thatſache, daß der 
Vetter des Kaiſers am Tage vor ſeiner Abreiſe aus Berlin noch eine längere 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten hatte, und gleichzeitig in dem 75 
noch nicht widerlegten Gerüchte, daß der hohe Touriſt binnen kurzer Friſt 
zu einem wiederholten Beſuch in der preußiſchen Hauptſtadt erſcheinen werde. 
Selbſtverſtändlich kann aber nur eine ſtark erhitzte Phantaſie darauf ver- 
fallen, an Unterhandlungen über die Wiederherſtellung Polens oder über 
die Einverleibung Belgiens in Frankreich zu denken. ? * 

Der Artikel der miniſteriellen „Prov.⸗Correſp.“, auf welchen unſer Cor⸗ 85 
reſpondent Bezug nimmt, lautet wörtlich, wie folgt: 
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und Streben nach friedlichen und freu 
ſchaftlichen Beziehungen zu der franzbſiſchen eben Haten 7 . 
wonnen haben. 2 
Von demſelben Correſpondenten erhalten wir folgende etwas myſterids 
klingende Notiz: = 
2 Berlin, 18. März. Aus mancherlei Andeutungen erkennt man, 

daß man in diplomatiſchen Kreiſen über die durch Geſundheitsrückſichten 
bedingte Unnahbarkeit des Grafen Bismarck verſtimmt iſt. Es ſcheint 
namentlich einigen Botſchaftern nicht zu behagen, wenn fie ihre Mitthei⸗ 
lungen an den Unter⸗Staats⸗Secretär des auswärtigen Departements zu 
richten haben, während fie ihre Eröffnungen gern an das Ohr des Mr 
niſter⸗Präſidenten oder des Koͤnigs bringen. Nun find aber gerade die 
Botſchafter, vermöge ihrer Eigenſchaft als perfönlihe Vertreter ihrer Sou⸗ 
veräne, keineswegs unbedingt auf die Vermittelung des auswärtigen M⸗ 
niſters angewieſen, um eine Audienz bei Sr. Majeſtät nachzuſuchen. An⸗ 
dererſeits kann durch keinerlei diplomatiſche Etikette bewirkt werden, daß 
der Miniſter⸗Präſident, welcher ſich aus Geſundheitsrückſichten dem diplo⸗ 
matiſchen Verkehr entzieht, nur für gewöhnliche Geſandte unpäßlich, für 
die Botſchafter aber immer wohlauf iſt. rg 


) Nach dem, was damals in Hannover über dies Geſpräch berlautete, 
batte der König fi bei dieſer Gebegenheit in den allerſchärfſten Aus⸗ 
drücken über den Herzog von Braunſchweig ausgeſprochen, da dieſer des 
Königs Anſicht nach „bundesbrüchig“ war, indem er mit Preußen ging. 
Das war der Grund auch, weshalb der König jo energiſch die Einladung Bi 
des Herzogs ablehnte, Der Einjender, 
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Mir wiſſen nicht worauf ſich dieſe Andeutungen beziehen. und 
oder welche Botſchafter gemeint ſein mögen, geben alſo dieſe Notiz, 
uns zugegangen iſt. 5 
Der Reichstag, der nähften Montag, 23. d., zuſammentritt, wird, wie 
x = die „Prov.⸗Correſp.“ meldet, feine Aufgaben vermuthlich in zwei getrennten 
Abſchnitten erledigen, indem bald nach Oſtern die Sitzungen des Zollparla⸗ 
mentes dazwiſchentreten ſollen, nach deren Beendigung der Reichstag ſodann 
ſeine unterbrochenen Arbeiten wieder aufnehmen wird. Wie wir hören, liegt 
es in der Abſicht des Königs, den Reichstag in Perſon zu eröffnen. 
Mn Im öſterreichiſchen Herrenhauſe beginnt heute die Debatte über das 
ma Ehegeſetz; bekanntlich hat ſich auch der Fürſtbiſchof von hier nach Wien be⸗ 
geben, um an dieſer für Oeſterreichs Neugeſtaltung bedeutungsvollen De⸗ 
batte Theil zu nehmen. Nach den Wiener Blättern iſt der Ausgang nicht 
zweifelhaft; man glaubt, daß die liberale Partei, wenn ſie vollzählig erſcheint 
und feſt zuſammenhält, den Sieg davon tragen wird. Wir verweiſen auf 
Aunſere unten folgende Privatcorreſpondenz aus Wien. 
2 Die Vorgänge in der Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer vom 
R 10. d. M., in welcher die Linke bekanntlich durch den Tiers parti im Stiche 
N 1 gelaſſen wurde, haben zu einem ſehr lebhaften Streit in den italieniſchen 
Blättern geführt, indem beide Parteien einander gegenſeitig des Abfalls be⸗ 
* zichtigen. Der „Diritto“ insbeſondere fordert im hochfahrenden Tone die 
Linke auf, wohl zu bedenken, daß bei den Abſtimmungen die Entſcheidung 
sg durch die Haltung des Tiers parti gebracht würde. Dies wird jedoch von 
den miniſteriellen Blättern in Abrede geſtellt, welche die Stimmenzahl dieſer 
ie Ri Partei auf böhitens 25 ſchätzen und meinen, daß fie damit auch im Verein 
mit der Linken die minifterielle Mehrheit noch nicht aufwiege. — Was die 
1 römische Frage betrifft, ſo ſpricht man von einem Vermittelungsvorſchlage, 
den Lord Clarendon zu überbringen gehabt habe, der indeß nur in einem 
Punkte feſtgeſtellt ſein ſoll. Die Curie nämlich, heißt es, wolle den italieni⸗ 
ſchen Truppen eine Demarcartionslinie abtreten, innerhalb welcher ſie in 
eeeiner beſtimmten kleinen Anzahl die Grenze der paͤpſtlichen Staaten zur Ver: 
folgung der Briganten überſchreiten dürfen. In allen übrigen Punkten beharre 
deer heilige Stuhl auf ſeinem alten Standpunkt, beſonders rückſichtlich der 
Beſeitigung der Bourboniſtiſchen Umtriebe und der Belaſſung oder Neugrün⸗ 
. se ! dung der Legation in Sicilien. Lord Clarendon heißt es ferner, ſei am 6. d. 
mit dem Grafen v. Uſedom und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten, Me⸗ 
| nabrea, in Florenz zuſammengeweſen und nun nach Paris geeilt, um den 
Kaiſer Napoleon zur Unterſtützung feines Vermittelungsplanes und womög⸗ 
llich zu einer Preſſion auf die Curie zu beſtimmen. Man zweifelt jedoch, daß 
dem Lord dies gelingen werde. 
Hi.enſichtlich der im Kirchenſtaate noch garniſonirenden franzöſiſchen Trup⸗ 
pen ſcheint nach den neueſten Nachrichten an eine Zurückführung noch keines⸗ 
1 wegs ernſtlich gedacht worden zu ſein, da man im Gegentheil dem „Monde“ 
bvbverſichert, daß General Dumont kürzlich, gelegentlich einer Inſpection der in 
Viterbo, Cornetto und anderen Plätzen kaſernirten Truppen, befohlen habe, 
die in den Kaſernen von Viterbo vorgenommenen Reparaturen zu beſchleu⸗ 
nigen, und daß der General außerdem bei der Ortsbebörde Erkundigungen 
eingezogen habe, ob nicht noch andere zu Kaſernen geeignete Localitäten zur 
er 3 Dispofition ſtänden, was auf eine Vermehrung der Garniſon in Viterbo 
1 4 5 ſchließen laſſen würde. — Nach der „Italia“ wird verſichert, der König von 
Hannover habe den Wunſch ausgeſprochen, ſich in Rom niederzulaſſen, und 
9 der Cardinal Antonelli den Hrn. v. Arnim deshalb gefragt, ob die preußiſche 
Regierung die Gaſtfreundſchaft, welche der heilige Vater dem Fürſten etwa 
bewilligen möchte, nicht übel deuten würde. Graf Bismarck, jagt die „Italie“, 
bei welchem dieſerhalb angefragt worden, habe geantwortet, daß das preu⸗ 
Fhiſche Cabinet nicht das Geringſte dagegen einzuwenden haben werde, wenn 
| der Papſt den Exkönig in der ewigen Stadt aufnehmen wolle. 
Die Nachrichten aus Frankreich beſchränlen ſich fait nur auf einige 
Mittheilungen über den Fortgang der Debatte über das Vereinsgeſetz und 
7 über die ſchon mehrfach erwähnte Broſchüre „Les titres de la dynastie napo- 
N leonienne.“ Die letzteren find indeß ſchon durch die telegraphiſche Notiz im 


+} 
1 


wie ſie 


1 heutigen Mittagblatte überholt und aus den erſteren ergiebt ſich nur, daß 
0 . die Berathung über das Vereinsgeſetz im raſcheſten Gange betrieben wird. Daß 
der Rede Olliviers von den liberalen Blättern großes Lob geſpendet werden 
würde, war zu erwarten. „Ollwier“, jagt unter Anderem die „Opinion 
nationale“, „hat über die Revolution von 1848 Worte von ergreifender 
Hochherzigkeit geſprochen. Er hat der kaiſerlichen Regierung heilſame Mah⸗ 
nungen ertheilt. Die Demokratie nimmt ſich ſeine Worte zu Herzen, möge 
die Regierung ihrerſeits ſeine Mahnungen ſich ſehr zu Herzen nehmen.“ — 
1 99 Mit Intereſſe lieſt man in einem Artikel der „Liberté“ das allerdings pikante 
Deetail, daß unter den 629 Volks⸗Repräſentanten, welche am 28. Juli 1848 
für das unbeſchränkte Vereinigungsrecht votirten, ſich der Bürger Bonaparte, 
1 der Bürger Baroche und der Bürger Rouher befanden. „Wenn — fügt die 
6 62 „Liberté“ bei — wenn der heilige Petrus einſtens dreimal ſeinen Herrn 
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1 EEE 
Johannes von Leyden ſich ſelbſt verleugnet. Wie oft noch, bevor der Hahn 
kräht, wird der Miniſter Rouher den Bürger Rouber verleugnen?“ 

Im engliſchen Unterhauſe iſt durch die bisherige Debatte über die jriſche 
Frage die Löſung der letzteren keineswegs vorwärts geſchritten. Auf libe⸗ 
raler Seite herrſcht nur eine Stimme über die „Incapacität“ des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums, die ſchwierige Frage zu bemeiſtern; aber auch die 
Oppoſition hat ſich bis jetzt, mit alleiniger Ausnahme Brights, vorzugsweiſe 
nur kritiſirend verhalten. Auffallend iſt es geweſen, daß mit Ausnahme des 
fahrenden Ritters der Tory's, Sir Kenna, nicht ein einziges der iriſchen rö⸗ 


miſch⸗kathol'ſchen Mitglieder Lord Mayo's Lockſpeiſe, nämlich die von dem⸗ 


ſelben verſprochene „Land⸗Bill“ und die proponirte Gründung und Dotirung 
einer ausſchließlich katholiſchen Univerſität, anrühren wollte. So viel iſt aus 
den Reden Lord Mayo's und Mr. Hardy's klar geworden, daß die Regie⸗ 
rung die Fortdauer der jo oft attakirten iriſchen Anglican⸗Kirche mit ihrer 
Ercluſivität und ihren erceſſiven Prätenſionen nicht länger für vertheidigbar 
hält. Ueber das Endziel iſt die l berale Partei übrigens im Prinzip einig, 
nur fehlt es ihrer Politik noch an der Feſtſtellung der legislativen Details. 
Gänzliche Aufhebung der Dotirung und der Bevorzugung in 
Bezug auf die Kirche und vollſtändige Freiheit und Abſchaf⸗ 
fung aller Privilegien in Betreff des Volksſchulweſens iſt ihr 
Programm. Bringt die liberale Partei ihr Glaubensbekenntniß in Betreff 
Irlands in der Form einer parlamentariſchen Erklärung ein, welche die Ma⸗ 
jorität acceptjren kann, jo iſt's um Disraeli und feine Partei geſchehen. 
Sollte aber die Majorität es vorziehen, dem neuen, reformirten Parlamente 
die iriſche Frage als Erbſchaft zu hinterlaſſen und mit Belaſſung der gegen⸗ 
wärtigen Adminiſtration im Amte Auge und Ohr gegen die ſchreienden 
Uebel in Irland zu verſchließen, ſo verſchiebt ſie die Entſcheidung der Frage 
des Tages allerdings bis zum Schiedsſpruche der neuen Wahlkörper, öffnet 
damit aber weiteren Fragen Thüre und Thor, welche nicht mehr in den 
Grenzen der Reform bleiben, ſondern auf das revolutionäre Gebiet hin⸗ 
überſtreifen werden. 

Aus Portugal meldet man, daß ſich die portugieſiſche Bevölkerung von 
Madeira am 5. d. M. eines, derſelben, wie es ſcheint, von Regierungswegen 
zugeſandten Candidaten für die Cortes auf eine immerhin bemerkenswerthe 
Weiſe entledigte. Es entſtand nämlich wegen der Ankunft deſſelben ein ernſt⸗ 
licher Tumult. Die Truppen feuerten auf das Volk, daſſelbe wollte aber 
nicht eher auseinandergehen, bis der Candidat an Bord des Schiffes, mit 
welchem er von Liſſabon gekommen, zurückgekehrt wäre. Nachdem dieſes ge⸗ 
ſchehen, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Eine kurze, aber energiſche Art, 
die Wahlfreiheit aufrecht zu halten, deren Nachahmung in Frankreich beſon⸗ 
ders empfehlenswerth wäre. 


f Deutſchland. 

* Berlin, 18. März. [Keine officisſe Mittheilungen 
über die Miſſion des Prinzen Napoleon. — Schreiben 
Napoleon III. an Wilhelm I. — Der Prinz über die Phy⸗ 
ſiognomie der Geſellſchaftskreiſe. — Eine unterbliebene 
Soiree im Hotel Royal. — Geh. Rath Wagener.] Es iſt 
eine auffallende Thatſache, daß man nicht blos in officiöſen Kreiſen, 
ſondern auch in denjenigen, die dem Hofe und den Minifterien ſehr 
nahe ſtehen, keine poſitiven Angaben über die Miſſion des Prinzen zu 
machen weiß. Man glaubte, daß durch die Regierung nach erfolgter 
Abreiſe des Prinzen die Dfficidfen Gelegenheit erhalten würden, ſich 
über die Objecte der Pourparlers zu äußern, damit die Confectural⸗ 
Politiker der Börſe und der Journale nicht die öffentliche Meinung 
durch etwaige Alarmnachrichten irre führen können. Dileſe orientiren- 
den Mittheilungen werden nicht publieirt und der delicaten Angelegen⸗ 
heit jo weit aus dem Wege gegangen, daß ſelbſt ſolche Nachrichten 
undementirt gelaſſen werden, die offenbar aus dem Hotel Ropal (der 
Berliner Reſidenz des Prinzen Napoleon) ihren Weg in die Oeffent⸗ 
lichkeit gefunden haben. Wir ſind in der Lage, zu dieſen Nachrichten 
einige weitere Beiträge zu liefern. Betrachten Sie es als eine unwi⸗ 
derlegbare Thatſache, daß der Prinz unſerem König ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers Napoleon überreichte. Ueber den Inhalt deſſel⸗ 
ben wird uns nichts Authentiſches mitgetheilt; doch ſchöpfen wir aus 
einer Andeutung die Vermuthung, daß nur im Allgemeinen des fried⸗ 
lichen Zweckes der prinzlichen Reiſe gedacht und der Gegenbeſuch des 
Kaiſers in Berlin in Ausſicht geſtellt wurde. Der Prinz äußerte ſich 
u. A., daß er mit dem Reſultate ſeiner Reiſe zufrieden ſei, und daß 
ihm Vieles hier imponirt habe, worüber man in Paris nachdenken 
werde. Weniger gefiel ihm die Uniformität der höheren und höͤchſten 
Geſellſchaftskreiſe. Während ſeines hieſigen Aufenthaltes war er etwa 
acht Male in mehr oder minder officiellen Kreiſen, ſei es bei Hofe, 
bei Miniſtern oder in den Geſandtſchafts-Hotels, und ſtets fand er 


ZJeſus verleugnete: wenn der „Prophet“ (von Seribe und Meyerbeer) fogar | dieſelben Perſonen und fomit die gleiche äußere Phyſiognomie der Ge: 


„ Theater. 
g Mittwoch, 18. März: Der Statthalter von Bengalen. 
Schauſpiel in 4 Acten von Heinrich Laube. 
Css find faſt hundert Jahre (1769), daß inmitten hochgehender poli- 
| 9 tlicher Bewegungen in England ein Schriftſteller auftrat, der in einer 
Reihe von Zeitungsartikeln gegen König Georg III., das Miniſterium 
And die geſammte Junkerherrſchaft mit ganz außerordentlicher Kraft, 
8 Käühnheit und Heftigkeit zu Felde zog. Die Artikel erſchienen unter 
dem Titel Junius⸗Briefe, und der Verfaſſer iſt bis auf den heu⸗ 
tigen Tag ein Geheimniß geblieben. Als wahrſcheinlichen Autor be⸗ 
zeichnete man Sir Philipp Francis, einen Beamten im Kriegs⸗ 
Miniſterium und nachheriges Mitglied des Regierungs⸗Conſeils in 
Bengalen. 
Dies iſt die Vorausſetzung, worauf ſich das neue Stück Laube's 
aufbaut. Wer iſt der Verfaſſer der Junius⸗ Briefe? Um die 
Liüftung dieſes Geheimniſſes dreht ſich der ganze Verlauf der Handlung, 
die, wie leicht erſichtlich, ein vorwiegend literar⸗politiſches Intereſſe 
bietet. Wie Laube dieſen magern Stoff zu einem lebensvollen und 
ſpannenden dramatiſchen Gemälde geſtaltet, das verdient unſere vollſte 
Bewunderung. Sein gefundet Realismus, feine meiſterhafte Technik, 
ſeine ſichere Handhabung im Gebrauche der Bühnenpraxis, das Alles 
hat ſich in dem neuen Stücke aufs Neue bewährt. Die Geſtalten, 
die er uns vorführt, ſind von außerordentlicher Lebendigkeit, wahrhaft, 
ſtoriſche Genrebilder, ſauber in der Zeichnung, ſcharf in den Um⸗ 
riſſen. Die großen principiellen Gegenſätze vom parlamentariſchem und 
perſönlichen Regiment find in dem Verfaſſer der Junius⸗Briefe und in 
dem Herzog von Grafton vertreten. Als das Höhere, verſöhnende 
Prineip erſcheint die trotz ihrer Gichtbrüchigkeit markige Geſtalt des 
SGraſen von Chatham, des großen Bürgers William Pitt. An dieſe 
Perſonen ſchließt ſich eine Anzahl köſtlicher Figuren, wie der unendlich 
komiſche Lord Adolphus, der ſarkaſtiſche Journaliſt Swinny, der frei⸗ 
müthige Zeitungsherausgeber Woodfall, die Zeitungshandlanger Schot⸗ 
ting und ‚Sweny, der unbedeutende Sir Blunt, der gutmüthige Schrei: 
er Summer, der liberale Miniſterial⸗Diener Humphrey. Alle dieſe 
alten bewegen ſich mit größter Leichtigkeit in unſerem Stücke, jede 
n rechten Orte, jede feſſelt und intereſſirt mehr oder weniger. Die 
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In einem Punkte nur hat es der Autor verſehen und zwar in 
einem ſehr weſentlichen. Das Herz geht leer aus in dem Stucke, das 
Gemüth bleibt in dem ganzen Vorgange unberührt. Die eingeflochtenen 
Beziehungen von Sir Francis zu Miß Junia und Lady Grafton, 
ſowie von Henry Sumer zu Miß Eſther ſind von ſo verblaßter Farbe, 
daß fie nicht die geringſte Theilnahme erwecken. Die drei Frauenge⸗ 
ſtalten ſind kaum mehr als theatralifche Aushilfsfiguren und die Damen 
Frl. Widmann, Werner und Sobotka unterzogen ſich ihren un⸗ 
dankbaren Aufgaben mit vieler Hingebung. Die Männerrollen waren 
durchweg in guten Händen und wir haben die Herren Simon 
(Grafton), Weilenbeck (Chatham), Deſſoir (Adolphus), Leſſer 
(Francis), Röſicke (Summer), Stolze (Humphrey), Schaper 
(Woodfall), Martinius (Swinny), Franke und Ney MNotizenſammler) 
mehr oder weniger mit Anerkennung zu nennen. Vorzügliche Leiſtungen 
waren insbeſondere der Chatham und der Adolphus der Herren 
Weilenbeck und Deſſoir. Die Inſcenirung ließ nichts zu wünschen 
übrig und die Vorſtellung wurde mit ungetheiltem Beifall aufgenommen. 
M. Kurnik. 


Oeſterreich in zwölfter Stunde. Von Carl Beck. Der auf 
erſtandenen Heimath gewidmet. Berlin, Verlag von Heinrich Schindler. 
1868. Wir können dieſen Kranz ſowo l der Form als dem Inhalt nach 
vorzüglicher, anſprechender Sonette, welche die politiſche Erhebung Oeſter⸗ 
reichs feiern, nicht beſſer als durch Abdruck eines derſelben (IX.) empfehlen: 


Entkoppelt war des Rächers ganze Meute: 
Der Krieg, die e er Voͤlkerbrand! 
Der Deutſche ſä'te Wind im deutſchen Land, 
Der Bruder ſchlug den Bruder um die Beute! 


Die Furcht vor Morgen und die Qual von Heute 
Mit hem Schreck von Geſtern Hand in Hand! — 
Marienbilder fromm an jeder Wand, 

Und dennoch kein Geſchick, das uns erfreute? 


Der Geiſt, der Geiſt! Vom Geiſte kommt die Gnade! 
Wo kein Achill, dort keine Jliade, 
Kein Götterblut, das Menſchenadern ſchwellt; 
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haben wenigstens Bu Petrus noch] ſellſchaft. Dies ſchien den polltiſchen Zwecken des Prinzen nicht dien⸗ 


weil er überall derſelben Reſerve begegnete. In Paris, 
B. der n 


lich zu fein, 
meinte er, würde z. Kronprinz oder Prinz Friedrich Car 

ein Mitglied des ruſſiſchen Kaiſerbauſes, ſobald fie die Tour durch die 
Soireen der Tuilerien, der Würdenträger der franzöſiſchen Krone oder 
der Ambaſſaden nehmen, auf eine Verſchiedenheit der polftiſchen und 
ſocialen Charaktere ſtoßen, welche ihm das Bild von Paris verleben⸗ 
digen würden. Dieſe Auffaſſung mochte dem Prinzen den Wunſch ein: 
gegeben haben, einen Theil jener politiſchen Perſonlichkeiten in Berlin 
kennen zu lernen, deren Namen fenſeits des Rheins nicht minder ge⸗ 
läuſig find, als in Deutſchland ſelbſt. Es wurde an eine Soiree im 
Hotel Royal gedacht und eine Lifte der Einzuladenden entworfen, die 
allerdings nach den Begriffen des Ober⸗Hof⸗Ceremonienmeiſters Grafen 
v. Stillfried manche Striche zu erleiden gehabt hätte. Die populären 
Namen wären kaum courfähig gefunden worden, wohl ſchon deshalb 
nicht, weil fie auf den Oppoſttionsbänken unferer repräfentativen Kör⸗ 
perſchaften, auf den Kathedern und in den Journal-Redactionen eine 
Stellung einnehmen, die mit den lovalen Begriffen einer friedlichen 
Miſſionsreiſe nicht in Zuſammenhang gebracht werden kann. Die Ab: 
ſicht des Prinzen mag vielleicht mit einer oder der andern ähnlichen 
Aeußerung von beſtaccreditirter Seite gekreuzt worden ſein; genug, der 
Plan wurde fallen gelaſſen. Eine mit den Verhältniſſen vertraute 
Perſoönlichkeit verfichert uns, daß der Prinz ungern fein Project aufgab, 
und daß es ihm ſogar ein gewiſſes Opfer kostete, die Bekanntſchaft 
einiger politiſchen Notabilitäten aufgeben zu müſſen. Unſer Gewähr: 
mann fügt hinzu, daß eben dieſe Zurückhaltung des Prinzen einen 
neuen Beweis dafür abgegebea, daß ſein Aufenthalt in Berlin eine 
größere Bedeutung hatte, als im Allgemeinen vielleicht angenommen 
wurde. — Der Rücktritt des Herrn Geheimraths Wagener von ſeinem 
Poſten im Staatsminiſterium beſtätigt ſich leider nicht. Seine politi⸗ 
ſchen Freunde behaupten, er ſtehe hoch in der Gunſt des Grafen Bis: 
marck, und es handelte ſich vielmehr um feine Beförderung, die ſchon 
mit April einzutreten hätte. Jedenfalls ſoll Herr Wagener nicht um 
ſeine Entlaſſung eingekommen ſein. Auch ſcheint es nicht gewiß zu 
fein, daß Herr Wagener von der Gandidatenlifte zur Beſetzung der 
Stelle eines Cabinetsraths im Staats miniſterium geſtrichen wurde. 
Man vermuthet vielmehr von derſelben Seite, daß der Miniſterpräſident 
gewiſſe Urtheile beſeitigt habe, die an maßgebendem Orte ſeit dem 
Manteuffel'ſchen Regime gegen Herrn Wagener vorherrſchend waren, 
und führen ſonderbarer Weiſe die bisher erſchienenen Nachrichten auf 
Preßbureauquellen zurück, die aus perſoͤnlichen Motiven entſprungen 
ſein ſollen. 


= Berlin, 18. März. [Die Sitzungen der Bundes räthe.] 
Heute Nachmittag um 2 Uhr hielt der Bundesrath des Nordbundes 
eine Plenarfigung unter Vorſitz des Präſidenten Delbrück. In der 
ſelben erfolgte die Vorlage des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung für den norddeukſchen Bund und des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, betreffend die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens. Es wurde 
ſofort der Ausſchuß für die Gewerbe⸗Ordnungsvorlage gebildet und in 
denſelben gewählt die Vertreter von Preußen, Sachſen, Heſſen, 
Mecklenburg ⸗Strelitz, Reuß j. L. und Hamburg. Außerdem 
wurden die (bereits erwähnten) Anträge der Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr, fo wie für Juſtizweſen wegen der Schiffs⸗Certiftcate angenom⸗ 
men. Um 3 Uhr ſchloß ſich daran eine Sitzung des Bundesrathes des 
Zollvereins, gleichfalls unter Vorſitz des Bundes⸗Kanzleramts⸗Präflden⸗ 
ten, da Graf Bismarck durch Sitzungen des Staatsminiſteriums abge⸗ 
halten war. Die in dieſer Sitzung vorgekommenen Gegenſtände betra⸗ 
fen Vorlagen über Anſtellung und Remuneration der Zollvereins⸗Be⸗ 
amten, Ueberſichten über Einnahmen und Ausgaben der Salzſteuer⸗ 
Erhebung; Ergänzung des Eiſenbahn-Regulativs in Bezug auf die 
zollamtliche Behandlung von Handgepäck. Ferner wurden eingebracht 
Anträge Vaierns wegen des Zolltarifs, wegen amtlicher Waaren⸗Ver⸗ 


ich Carl oder 


a. 


zeichniſſe, wegen zollamtlicher Behandlung des Güterverkehrs auf den 


Eiſenbahnen. — Anträge Würtembergs wegen Verbeſſerung der Ge: 
hälter der Zollamtsdiener. Anträge von Reuß j. L. wegen Tarifirung 
voo Glykoſe. Es folgte der mündliche Bericht des erſten Ausſchuſſes 
über eine Petition, betreffend die Beſteuerung des Rübenzuckers, dann 
ein Antrag des Präſidiums wegen Aufnahme der Niederländiſchen Rhein⸗ 
Eiſenbahn unter die Straßen, auf welchen Wein mit Anſpruch auf 
Zollrabatt eingeführt werden darf; ferner eine Mittheilung des Prä⸗ 
ſidiums über Ergänzung des Verzeichniſſes der zum Schiffbau zollfrei 
abzulaſſenden Gegenſtände; endlich ein Präſidial⸗Antrag wegen Feſtſtel⸗ 
lung des Nettogewichts von Gonfituren, jo wie über Erhöhung der 
Bauſchſumme für Luxemburg. Den Schluß bildete der mündliche Be⸗ 
richt des 2. Ausſchuſſes über Anträge, betreffend die (bereits erwähnten) 
commerciellen Verhandlungen mit Portugal und dem Kirchenſtaate. — 
Vormittags fanden noch Ausſchußſitzungen ſtatt, wie denn ſolche auch 


Köln⸗Düſſeldorfer Dampfſchiffe ein 8⸗ bis 10 jähriges Knäbchen vom Werft 
in den hochgehenden Rhein und trieb unter der Bruce hindurch auswärts. 
Eine auf dem Werft vorübergehende Frau ſah dieſes Unglack und glaubte 
in dem Kinde ihr eigenes zu erkennen. Sie eilte in angſtvoller Haſt die 
Werfttreppe hinab, ſprang in einen daſelbſt liegenden Kahn und erwartete 
das noch von den Wellen getragene Kind, vermochte aber nicht, daſſelbe zu 
sipreifen, weil es ſank und unter den Nahen gerieth. wohl bei einem 

aſſerſtande von 17 Fuß ſelbſt ein rüftiger Schwimmer vielleicht gezögert 
hätte, ſich in die reißenden Wellen zu werfen, jo nicht die Mutter. ie 
ſprang in den Strom und als ſie wieder zum Vorſchein kam, lag das Kind 
in ihren Armen. Die Kleider hielten Mutter und Kind noch wenige Augen⸗ 
blicke oben, dann fing ſie an zu ſinken. Die Frau, in Verzweiflung, ließ das 
Kind mit einer Hand los und ſuchte nach irgend einem rettenden Gegen⸗ 
ſtande zu greifen, der ſich jedoch leider nicht fand. In dem Momente, als 
die in äußerſter Todesgefahr Schwebenden wieder unter den Wellen zu ver⸗ 
ſchwinden ſchienen, kam ein Kahn zur Hülfe, deſſen Führer, einem Eifer, 
es gelang, dieſelben zu erfaſſen und in den Kahn zu beben. Nun erſt ſah 
die Frau, daß ſie nicht ihr eigenes, ſondern ein fremves Kind gerettet hatte. 
Aber vor wie nach bleibt ihre That eine That rührender Mutterliebe. Cs 
iſt die Ehefrau des zu Deuß wohnenden Korbſlechters Scheidt. 


München. [Königliche Liebhabereien.] Man ſpricht hier viel 
von den Liebhabereien Ges regierenden jungen Königs. ai 55 letzten 
Wochen mußten, wie die „Reform“ meldet, nach dem wo er mit 
Vorliebe Luſtſpiele mit anfah, in der Neitichule ſechs bis acht Pferde bereit 
gehalten werden, die bis Morgens 3 Uhr und darüber von ihm geritten 
wurden unter Meffung des dabei zurückgelegten Weges, dem die Entfernun 
einer weiteren Station von hier, J. B. Murnau, als ſcheindares Endziel 
vorher beſtimmt war, Der König hat 
nur die Pferde wechſelte, ſonſt aber im 

is 3 Uhr Morgens ſo eifrig betrieben, daß er ſelbſt an den imaginären 

Halteſtellen Erfriſchungen zu ſich nahm und etliche Male die damit Beauf⸗ 
Fu u = 455 3 ane en ea zog König 

wig II. dur V n einen Katarrh zu, ein Unwohlſein, 
welchem er ſehr oft anheimfällt. 1 ; 22 


dieſes Reitervergnügen, bei dem 
Sattel blieb, — Uhr Abends 


Südweſten Afrika's gemacht, ließ er ſich vor einigen Jahren 
ee ach den ee Beſitzungen 


una des 
iſſen von an der No 
Wie er ſeinen Tod fand, iſt nicht 


e eee 
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9 [Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium! hat bei Abfaſſung 


Einfuhrzoll 


terung des Peruguanos eine große Wichtigkeit erlangt hat, im Intereſſe der 

ler Beſtimmung, daß 
ollfrei eingehen kann, jedoch erheben 
U hierdurch eine 
erichtes hat das Landes⸗ 
€ 5 gefaßt, den Miniſter für die land⸗ 
A mgelegenheiten zu bitten, eine Commiſſion zu ernennen, 
welche einen umfaſſenden Jahresbericht für die nächſte Seſſion aufzuſtellen 
hat, der ein reichhaltigeres ſtatiſtiſches Material bringe, als dies bisher ge⸗ 


Landwirthſchaft aufzuheben,.“ Es beſteht allerdings die 
daſſelbe vermiſcht mit 15 pCt. Guano 
ſich hierbei ſo viele Schwierigkeiten, daß dieſe Vergünſtigun 
illuſoriſche wird. — Bei 1 des Jabresd 
1 auch den Beſchlu 

wirthſchaftlichen 


ſchehen i 


[sitzung des Aelteſten⸗Collegiums der Kaufmannſchaft.] 
Von den zahlreichen Gegenſtänden, mit denen ſich das Aelteſten⸗Collegium 
arz 
vürften folgende von allgemeinerem Intereſſe ſein: Der einlei⸗ 
des Handelsberichts für das Jahr 1867, welcher eingehend die 
geſetzgeberiſchen Arbeiten der Reichs⸗ und Landtage des vorigen 
Lage auf Handel und Gewerbe 
und wurde genehmigt. Da nunmehr auch über 
und Induſtriezweige dankenswerthe Mitthei⸗ 
lungen bon eee Firmen fue e und von der betreffenden Com⸗ 


der Berliner Kaufmannſchaft in 
beſchäftigte 
tende Theil 


ſeiner Sitzung vom Montag den 16 


roßen 
Habres, und die Einwirkungen der politiſchen 
beſpricht, kam zur Verleſun 
die meiſten hieſigen Handels⸗ 
miſſion des Co Di 
richts vorgeſchritten werden. — Die hieſigen, in confectionirten 
teln, Mantillen, ſonſtigen dorf Bekleidungsgegenſtänden) arbeitenden Fir⸗ 
men haben ſich mit einer Vorſtellung an das Aelteſten⸗Collegium gewendet, 
darauf hinzuwirken, daß die große Ungleichheit der Zölle, welche für dieſe 
Artikel einerſeits in Oeſterreich, andererſeits im Zollverein beſteht, beſeitigt, 
. weſentlich gemildert werde. Sie führen an, daß die confectionir⸗ 
ten Artikel je nach den Stoffen, aus denen ſie gefertigt ſind, im Zollvereins⸗ 
gebiete einer Eingangsſteuer von 10 Thlr. 30 Thlr. und 40 Thlr. unterliegen, 
während fie bei dem Eingang in Oeſterreich 30, 80 und 100 Thlr. pr. Etnr. 
beer ha e confectionirten Artikel beichäftigen in Berlin diele taufend 
rbeiter un ) € 
von ſieben Millionen Thalern erreicht. Obwohl dieſe Vorſtellung leider erſt 
nach Abſchluß des Vertrages zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich zur 
Kenntniß der Herren Aelteſten ſekommen iſt, ſind dieſelben doch der Anſicht, 
bei der Wichtigkeit dieſer Fabrikation für unſere Stadt, die Vorſtellung bei 
den betreffenden Behörden 150 befürworten. — Aus dem Jahresbericht der 
Kreis⸗Gewerbe⸗ und Hande skammer der Pfalz für 1867 werden folgende 
Stellen mitgetheilt: „Wie vor einem vollen Jahre, ſo ſind wir auch heute 
und heut en als damals der Meinung, daß Deutſchland nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben, daß der deutſche Süden dieſſeits des Mains in einer 
dem Norddeutſchen Bunde gegenüber mehr oder minder iſolixten Lage nicht 
perharren kann und darf, daß der vollſtändige Anſchluß des Südens an den 
Norden dem nationglen Intereſſe, den Intereſſen des deutſchen Handels, 
der deutſchen Induſtrie, dem Drange der 3 großen Mehrzahl der 
Bevölkerung und auch unſerem Wunſche entſpricht.“ (S. 3.) Nachdem die 
Gegenſtände aufgeführt ſind, welche die preußiſche Regierung unter dem 
10. Juni 1866 in den Grundzügen einer neuen Bundes verfaſſung Art. 6 
dem Bunde überwieſen wiſſen wollte, ſo ſagt die Handelskammer (S. nn 
vurch Ueberweiſung aller dieſer Angelegenheiten an das einzige gemeinſchaft⸗ 
liche Das der dentſchen 1 und der geſammten deutſchen Bevöl⸗ 
kerung (Bollparla 0 


Volles und ſeinen wan wen Intereſſen entsprechenden Weiſe vervollſtändigt 
und allmälig ſicher ge 


egiums durchgeſehn ſind, jo ſoll zum Druck des e 


n 1 
2 Weltſtellung die Bahn“, 


ens anheimgeſtellt zu ſehen; wir wünſchen begründete Rechts⸗ 
1 9 5 — Saut dadurch 11 ee daß der 
n 2 ) 


einem Offizier nach Kaukehmen ab, um die erforderlichen Maßregeln 
auszuführen. (K. H. 3.) 
Hannover, 17. März. [Zur Beſchlagnahme.] Die „Neue 
Hann. Ztg.“ iſt in der Lage, auf Grund eingezogener Erkundigungen 
conſtatiren zu können, daß die von einigen Blättern verbreitete Notiz, 
wonach bei der Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg auch 
die Chatouille der Königin Marie und funfzig für arme Confirmanden 
geſchenkte Anzüge verſiegelt ſeien, vollſtändig unrichtig iſt, ebenſo wie 
die bereits früher von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß 
die Mobiliarien und Inventarien in dem Palais an der Leinſtraße und 
im Herrenhauſe unter Siegel gelegt fein. Die vorgenommene Siege: 
lung hat ſich lediglich auf den zu dem Vermögen des Königs Georg 
gehörigen, im Palais an der Leinſtraße vorgefundenen haaren Kaffen: 
beſtand beſchränkt; alle übrigen zu dem Vermögen des Königs Georg 
gehörigen Inventarien ꝛc. find nicht unter Siegel geiegt, vielmehr gegen 


die von den betreffenden Caſtellanen und Aufſehern abgegebene Verſiche 


rung, ohne Anordnung der competenten preußiſchen Behörde nichts 
davon verabfolgen zu wollen, an den bisherigen Aufbewahrungs⸗Orten 
belaſſen worden. Daß ſich hierunter irgendwo von der Königin Marie 
für arme Confirmanden geſchenkte Anzüge befinden, iſt nicht bekannt; 
und wenn dies der Fall, würden dieſelben von den zur Ausführung 
der Beſchlagnahme angeordneten Maßregeln jedenfalls nicht mit be⸗ 

troffen ſein. W 
Münſter, 14. März. [Auf die bekannte Adreſſe der bie: 
ſigen Akademiker] vom 6. December v. J. an den Papſt iſt vor 
einigen Tagen als Antwort folgendes Breve des Papſtes bei dem Biſchof 
von Min i n: 

N eingenoff Pius PP. IX. elde e - 
Geli „Gruß und apoſtoliſchen Segen 
Während die Goch ln welche zur Pflege und Verbreitung der Wiſſen⸗ 
ſchaft errichtet find, nicht ſelten zum Mittelpunkt der Verderbniß und zum 
Herde öffentlicher Verwirrungen umgewandelt werden, waren dagegen lins 
äußerft lieb und angenehm die Zeichen und Beweiſe Eures Glaubens und 
Eurer Frömmigleit. Denn wenn Ihr Uns mittheilt, daß Ihr entrüſtet ſeid 
über den gottlojen, jüngſt gegen dieſe Unſere Stadt heraufbeſchworenen Krie 
daß Ihr Luc u einem Vereine zuſammengeſchart habet, um jene ruchloſe 
That offen zu brandmarken, um zugleich Eure Beiträge Dr Abhilfe Unſerer 
Noth darzubringen, und wenn Ihr Aus benachrichtigt, daß Ihr auch bei de 
Sünglingen anderer höherer Lehranſtalten dahin zu wirken und d habt, da 
gleiche Anterefie für dieſen heiligen Stuhl zu erwecken, jo ſind das ebenſo⸗ 
diele Weweiſe Eures Glaubenseifers und Eurer kindlichen Liebe zu Uns. 
lerüder freuen Wir Uns mit Recht und wünſchen Cuch Glück dazu, da Wir 
ehen, daß Ihr mit Hilfe der göttlichen Gnade nicht nur bis jetzt in den 
Wirren feſtgeſtanden und die von allen Seiten drohenden Gefahren vermie⸗ 
den habet, ſondern ſelbſt durch die Frechheit der Gottloſen zu neuer Liebe 
entflammt worden ſeid. Bewahret eifrig, geliebte Söhne, dieſe edle Geſin⸗ 
nung des Herzens, und da Ihr, zumal unter jo ſchwierigen ae e 
dies ohne beſondere göttliche Hilfe nicht vermöget, jo flehet demüthig zu Gott 
und bittet ihn inſtändigſt durch die unbefleckt empfangene Jungfrau, daß er 
Euch immer beiſtehe und Euch ſchütze. Vereinigt auch hiermit für die Kirche 
und für Uns inbrünſtige Gebete, deren Wir ja drir gendſt bedürfen, da von 
Gott allein eine ſo große und allgemeine Erſchütterung aller beſtehenden 
Ordnun beigelegt und die Nube wiederhergeſtellt werden kann; denn dadurch 
0 


werdet Ihr für Euer Heil ſorgen als auch durch Eure Vereinigung 
Uu eine je mächtige und erwünjehte Hilfe verſchaffen. Inzwiſchen erbitten 
.... ˙ 1 ²˙rm̃ ä ü‚Tt Ä Ä REN 


. für die nächſten Tage angeſetzt ſind. 5 C8 werden dem Reichstage 
übrigens u. A. die ſämmtlichen in letzter Zeit abgeſchloſſenen Poſt⸗ 
Verträge und zwar mit ſehr umfaſſenden Motiven, vorgelegt werden. 


eines 

ahreöberichte® für den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angele 1415 
f Antrag beſchloſſen: „Der h für rohes, undermiſchtes 
iak, welches als Stickſtoffguelle für die Landwirthſchaft feit Verſchlech⸗ 


rtikeln (Män- 


rbeiterinnen, und hätten bereits hier einen jährlichen Umſatz 


Biſchof in der Provinz bald der d 
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wollens ertheilen Wir Euch aus vollem Herzen den apoſtoli Segen. 
Gegeben zu Rom bei S.. Peter, den? 2. Februar 1868. W 1 
Im Jahre XXII Unſeres Pontificats. 
ius PP, IX. (m. pr.) 


des hieſigen Gymnaſiums ernannt worden. 
e ſter reich. 


n'est que le premier pus qui coüte*. 


daß auf alle Fälle die Majorität nur eine kleine ſein wird. 


ihnen gegen den Geſetzentwurf ſtimmen. 


der Staatsdiener ſehr hoch hinaufreicht. 


habe, wie Baron Lichtenfels. 


35 Köpfe, worunter etwa 12 wirklich Liberale. 
ben, von wo in den oberen Regionen der Wind weht. 
werden ſie davon nicht zu überzeugen ſein. 


So ſtehen die Dinge heute 


die Flucht ſchtägt. a 
Italien 


Florenz, 16. März. [Eine Warnung von Quinet.] Die 


Ernennung von Monſignore Lucian Bonaparte zum Cardinal hat 
bei den Italienern große Bedenken erregt, welche durch den nachfolgen⸗ 
den Brief des bekannten Edgar Quinet an den Dichter des „Geſanges 
an die Zukunft“, Giufeppe Spandri zu Verona, noch vermehrt werden. 


Derſelbe lautet: * i 

„Veytaur, Chillon — Schweiz, 1. März 1868, Lieber Herr! Ihr „Ger 
ſang an die Zu un ift mir willkommen. Nach fo vielen Schmerzen end⸗ 
lich ein Wort der n be Ich wiederhole es mit Ihnen. Wenn recht⸗ 
ſchaffene Menſchen ſich in der Hoffnung begegnen, Jo kann ſie nicht unfrucht⸗ 
bar ſein. Ihren Vorgefühlen füge ich aber eine Frage bei. Ein Bonaparte 
iſt im Begriff zum Cardinal ernannt zu werden. Es find ſchon zwölf Jahre, 
ſeitdem ich me nen Freunden vorausſagte, daß fie noch einen Papſt Napoleon 
ſeben würden. Der Cardinal von heute hat nur noch einen Schritt zu thun. 
Was wird aus Italien werden, wenn ein Bonaparte auf dem heiligen Stuhl 
zu Rom und ein anderer auf dem Kaiſerthron n Paris ſitzt? Es iſt an 
der Zeit, daß die Italiener aufwachen und mit ihnen die geſammte lateiniſche 
Race. Papſt und Kaiſer in derſelben Familie, unter demſelben Namen, oder 
beſſer geſagt, in einer und derſelben Perſon! Das iſt's, was man vorbe⸗ 
reitet. Denken Sie darüber nach und mit Ihnen Alle, die noch den Willen 
aben, Menſchen zu bleiben. Erheben Sie den ge ſchatteln Sie die 

hläfer! Es ift hoch an der Zeit! Ihr ergebener Ed. Quinet.“ 


Frankreich. 

* Paris, 16. März. [Renan über die Lage Frankreichs.] 
Das von uns ſchon mehrfach erwähnte neue Buch von Ernſt Renan, 
„Questions Contemporaines“, enthält in einer Reihe von Aufſätzen 
Betrachtungen über die wichtigſten Zeitfragen, über Staat und Kirche, 
über den öffentlichen Unterricht, über den ſittlichen und religiöſen Zu: 
fand im heutigen Frankreich. Mehreres aus dieſen Auffägen wird in 
den Zeitungen bereits veröffentlicht. Renan iſt, wie wir bereits be: 
merkt haben, weit entfernt, als Parteimann aufzutreten, ſagt aber 
Vieles, was von allen Parteien beherzigt zu werden verdient. Wir 
entnehmen der Vorrede Folges: 4 
Immer groß, bisweilen ſelbſt erhaben, iſt die Revolution eine unend⸗ 
lich ehrenhafte Erfahrung für ein Voll, das fie zu unternehmen gewagt, aber 
es bleibt doch immer nur eine mangelhafte Erfahrung. Indem man nur 
eine einzige Ungleichheit, nämlich jene der Glüdsgilter, beibehielt, indem 
man nur einen einzigen Rieſen aufrecht ſtehen ließ, den Staat, und Tau⸗ 
ſende von Zwergen, indem man einen ma ee Paris, in 
der Mitte einer geiſtigen Wüſte, der Provinz, ſchuf, indem man alle Verrich⸗ 
tungen der Ge el aft in Verwaltungen des Staates umwandelte, die Ent⸗ 
wickelung der Colonien aufhielt und ſo die einzige Quelle verſchloß, durch 
welche die modernen Staaten den 7 des Socialismus entgehen 
können, hat die Revolution eine Nation geſchaffen, deren Zukunft 
wenig geſichert iſt, eine Nation, wo der Reichthum allein einen Wert 
bat, wo das Edle nur ſcheitern kann. Ein Geſetzescodex, welcher ledigli 
für einen idealen Bürger gemacht e A als Findelkind zur Welt kommt 
und als Hageſtolz ſtirbt, ein Codex, der Alles im Schwanken läßt, wo die 
Kinder eine Unbequemlichkeit für die Eltern Fa wo alle gemeinſame und 
andauernde Arbeit unterſagt iſt, wo die wahren Einheiten, die moraliſchen 
bei jedem Anlaſſe aufgelöſt werden, wo. der unterrichtete Menſch der Cgoiſt 
iſt, der ſich einrichtet, um jo wenig Pflichten als möglich zu haben, wo Mann 
und Frau in die Arena des Lebens unter gleichen Bedingungen geſchleudert 
werden, wo man das Eigenthum nicht als eine moraliſche Sache erfaßt, 
en als Aequivalent eines ſtets in Geld abzujchägenden Genuſſes; ein 
olcher Codex, ſage ich, kann nur Schwäche und Kleinlichkeit erzeugen. 

Man ſtaunt zuweilen über die Macht, welche die Geiſtlichkeit und 
der Episkopat in der Provinz haben. Das iſt ſehr einfach! Die Revo⸗ 
lution hat Alles zerſplittert, fie hat alle Koͤrperſchaften zertrümmert, nur 
nicht die Kirche; die Geiſtlichkeit allein iſt in ihrer Organiſation außerhalb 
des Staates verblieben. Gleichwie die Städte zur Zeit der Zerſtörung des 
römiſchen Reiches ihre Biſchöfe zu ihren Vertretern erwählten, ſo wird der 

ic d aufrecht Stehende in der Mitte einer 
ſchwankenden Geſellſchaft ſein. Mit ihrem niedrigen Begriff von Fa⸗ 


Wir für Guch ber göttlichen Gnadenbilſe reiche Fulle, und zum Beweiſe, deer 
ſowohl wie zum Unterpfande Unſerer Huld und Unſeres Palerkicen Wehl, 


Lingen, 17. März. [Ernennung] Der bisherige Oberlehrer 
am Gomnaſium zu Halberſtadt, Prof. Dr. Paſſow, iſt zum Director 


+ Wien, 18. März. [An der Schwelle der Concordats⸗ 
Debatte.] Niemand täuſcht ſich darüber, daß mit der Discuſſton des 
Ehegeſetzes im Herrenhauſe auch die Concordatsfrage im Ganzen ent⸗ 
ſchieden iſt. Schulgeſetz und interconfeſſionelles Geſetz werden unzwei⸗ 
felhaft in demſelben Sinne erledigt werden, wie das Ehegeſetz — „ce 
Aber es ſcheint, daß der 
Ausgang noch ungewiſſer iſt, als man im Allgemeinen annahm und 
N Die vom 
Hofe ausgehenden Einflüſſe find ungemein thätig für die Votirung des 
Ebegeſetzes. Nicht nur beſtätigt ſich, daß der Kaiſer dem Grafen 
Wrbna geſagt, eine Annahme der Vorlage ſei im Staatsintereſſe zu 
wünſchen, ſondern der Oberſtkämmerer, Fürſt Hohenlohe, ebenfalls Her⸗ 
renhaus mitglied, lud neulich auch eine bedeutende Anzahl feiner Colle⸗ 
gen zu fi, um ihnen im Laufe des Abends implicite dieſe Aeuße⸗ 
rung Sr. Majeftät „im Allerhöchſten Auftrage“ mitzutheilen. Ob die 
Herren Erzherzöge, von denen übrigens demnächſt auch mehrere in der 
Peſter Magnatentafel erſcheinen werden, der Debatte beizuwohnen ge⸗ 
denken, iſt noch ein Geheimniß. Dagegen wird verſichert, daß auch 
ihnen der Wunſch des Kaiſers intimirt ſei, es möge Niemand von 
Andererſeits iſt es ebenfalls 
unverkennbar, daß die anticoncordatliche Stimmung auch in den Kreiſen 
Marſchall Heß hat ſeit 1855 ſtets 
mit ſeinem Kriegsherrn wegen dieſes unſeligen Vertrages geſchmollt. 
Auch thut Baron Lichtenfels, der die Activität eines Jünglings ent⸗ 
wickelt, Alles, um die Parteiengänger des Abgeordnetenhaus⸗Entwurfes 
durch eiſerne Disciplin zuſammen zu halten. Ein Comite, das aus 
Lichtenfels, dem Grafen Wrbna, Schmerling und Anaſtaſius 
Grün beſteht, hat ſich als Ueberwachungsausſchuß conſtituirt und 
geſtern eine Partei⸗Verſammlung in Scene geſetzt, bei der einige 
80 „Herren“ erſchienen. Jeder Name wurde regilieirt und ſodann 
beſchloſſen, daß jeder Vertagungs⸗ und Abänderungs⸗Antrag unbe: 
dingt zu verwerfen — ferner daß im Laufe dieſer Debatte Alles ohne 
Ausnahme, Reihenfolge der Redner, Schluß der Sitzungen ꝛc. Partei: 
frage ſei, weshalb bei unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen Jeder zu ſtimmen 
j Wenn dieſe 80 und mehrere „Herren“ 
alle ihre protokollariſch gegebene Unterſchriſt einlöſen, iſt die Majorität 
ſicher; ob aber nicht Mancher ſich abſentiren oder gar ins gegneriſche 
Lager übergehen wird? Die Mitglieder, die mit den Clericalen durch 
Dick und Dünn gehen, ſind etwa 26 an der Zahl — allein auch die 
dem Concordate principiell feindſeligen „Herren“ muſtern nicht über 
Die dazwiſchen flot⸗ 
=Itirende Maſſe zieht ihr Herz zu den Finanzen; aber ehe fie ſtimmen, 
machen fie die Finger naß und halten ihn in die Luft, um zu erpro⸗ 
Ueberzeugt ihr 
Verſtand ſie, daß der Temperaturwechſel bei Hofe Dauer verſpricht, 
ſo werden ſie mit Lichtenfeld ſtimmen, wenn auch ſeufzend: aber leicht 


und darum iſt es noch immer möglich, daß die compacte Phalanx der 
26 Römlinge die ſchwankende Linie der 80 Anhänger Lichtenfels’ in 


\ 6 2 2 * N 
milie und Eigenthum haben diejenigen, die in ſo trauriger Weiſe den 
Bankerott der Revolution in den letzten 


auch Juriſten, für ſo 2er ickt man ſie auch halte, wie hätten die mittelmäßi⸗ 
en Politiker, die durch ihre Seigheit den Abſchlachtungen der Schreckenherr⸗ 
haft entgangen, wie hätten 

welche an der Spitze Frankreichs in jenen entſcheidenden 
wie hätten fie das erhabene Problem löſen ſollen, das kein Genie hat löſen 

können: künſtlich und auf dem Wege der Reflexion eine Atmoſphäre zu ſchaf⸗ 

fen, 3 eine Geſellſchaft leben und chte tragen kann? 


aus Mangel an freier Luft und Raum. Scheuen wir zurück vor einer jener 
periodiſchen Anwandlungen, wo unſere Nation wie im Delirium ſich ſelbſt 


der nationalen Eigenliebe, welche uns glauben machen wollen, daß die Macht 
einer Nation auf der Zwietracht und der Schwäche ihrer Nachbarn beruhe. 
Man darf das Princip der Nationalität nicht bis zur Grenze 
des Fanatismus treiben. Aber von dem Augenblicke an, wo 
man das Princip des göttlichen Rechtes der Dynaſtien ver⸗ 
Rechte des Volkes; nun haben aber die Völker nur ſo lange Beſtand, 
Race und Sprache, die Gemeinſchaftlichkeit der Geſchichte wie der Rechte, 
ausmachen. a 5 ſich zu haſſen und anzufeinden, ſollten die Nationen 
a die andere ſtudiren, um wechſelweiſe von ihren Erfahrungen Nutzen zu 
ziehen. 
dernen Welt, die zwei Bedingungen, welche (nach meiner feſten Ueb: 
gung) bewirken werden, daß das Schicksal unſerer Civiliſation nicht ſein 
wird, zu verſchwinden gleich den Civiliſationen des Alterthums nach einem 
vorübergehenden Glanze, ſind von einer Seite die Theilung Euro⸗ 
pas in mehrere Staaten, eine Garantie ſeiner Freiheit, und 


heit der Wiſſenſchaft, der Kunſt, der Poeſie und Religion be⸗ 


rität des Genies und ſo zerklüftet durch die Politik, das unſer Vorbild 
fein muß, und nicht das römiſche 2 { ] 
liſation unter dem Drucke feiner ſchrecklichen Einerleiheit zu Grunde geben ließ. 

Gott bewahre mich davor, daß ich das 


ſtreiche und Launen in Erſtaunen zi „ 
mittelmäßig und ſo zu ſagen bürgerlich zu fein. Niemandem wird es gelin⸗ 
gen, es in dieſem Sinne 5 man wird es niedrig und bosha 
machen; es wird bis zur letzten Stufe fallen, wenn es nicht an einem Wer 
höchſten Adels arbeitet. Seine Chimären find fein Ruhm und ſein Leben. 
Die Revolution hat Frankreich in den Zuſtand einer heroiſchen Kriſis ge⸗ 
ſchleudert, welche es aller Vortheile o Menſchen beraubt und 
ſeiner Stirn das Zeichen einer geheimnißvollen Beſtimmung aufdrückt. Ich 
wünſche nicht, daß man dieſes göttliche Fieber, welches unfere 
Größe ausmacht, beſeitige. Aber man muß darauf Acht haben, daß 
nicht ein Zufall den Kranken hinwegraffe. — In pier 8 ge⸗ 
theilt, von denen drei immer der regierenden feindli 

Frankreich in der Wirklichkeit nie über mehr, als den vierten 


ſtehen als der Wechſel der Dynaſtien, und die niemals leiden dürfen. Der 
brave Mann, der einer Regierung nicht dienen will, an deren Gründung 


er nicht Theil genommen, iſt darauf angewieſen, ſich abſeits zu halten. Eine 


IP: 


neue We kann aber nicht vor dem Verlauf von 10 bis 15 Jahren 
ſonderlich wohlthätig wirken. bin . 
und nützlichen Bürgern, nat ‚Denjenigen, die fie begründet oder raſch 
angenommen haben. Die Revolutionen erniedrigen Diejenigen, die aus ihnen 
Nutzen ziehen und die immer verdächtig find, ſie 
fie iſoliren, vernichten und führen Diejenigen irre, die mas wide 2 
Es iſt dies ein trauriger, beklagenswerther Cirkel, der keine Wahl läßt zwiſchen 
peinlichen Geſinnungswechſeln, die auf die Dauer zu einer vollſtän⸗ 
digen Erniedrigung der Charaktere drängen und einer ſtarren Hal⸗ 
tung, die euch gegen € 
lich gegenüberſtellt! Eine furchtbare Lehre für die Völker, welche, un⸗ 
fähig für eine republikaniſche Regierung, die Dynaſtie zerſtören, welche ihnen 
i Jahrhunderte gegeben haben! EIER ** 
Iſt man in dieſer Richtung nicht wachſam, ſo iſt die Zeit nicht mehr 
ferne, wo der Tod eines jeden Herrſchers das Zeichen zu einem Bürgerkriege 
geben, wo die Macht der Preis des Kühnſten ſein und die Nation ſich 7 
zwei Hälften theilen wird, deren eine aus Intriguanten aller Art beſteht, 
die von Revolutionen und Restaurationen leben, 
ſtändigen Leuten zuſammengeſetzt iſt, die ſich dem abſoluten Gebote beugen 
ſich nicht in den Wechſel der Regierungen miſchen und brütend den Beschluß 
des Schickſals erwarten. Aber dieſe Lage der Dinge wird noch ein Paradies 
ſein Be das, was darauf folgen wird. Zuerſt edel, dann ſchwach, dann 
verachtet werden der anſtändigen Leute von Tag zu Tag weniger werden, 
und nach Verlauf von hundert Jahren werden nur noch 


Bürgerkriege ſpielen, und eine 
Beifall zu ſpenden. 0 ö 
miſchen Kaiſerreiche im erſten und dritten Jahrhundert begleiteten, werden 
ſich dann wieder erneuern. An dem 


Bevölkerung, um dem Sieger des Tages 
ragender Männer ein kühner Streich die Ruhe für die nächſte Zukunft ge⸗ 


Nation ſich zu ſehr von der ganz Europa 
und die moraliſch ätı 
liſche Partei ſtützen, werden allein im Stande ſein, einen Ballaſt für das 


Interventionen nicht uneigennützig ſein. In dem fatalen Cirkel der 
Revolutionen bleibt der Abgrund Abgrund. Es giebt Beiſpiele von Völ⸗ 
lehrt welche, eingetreten in die Hölle Dante's, aus derſelben wieder zurück⸗ 
ehrten. 
derſelben herausgetreten, ſich zwei-, dreimal wieder in dieſelbe ſtürzt? 


ger de Toulouſe“: 
„Die auf die jün 


eifrig fortgeführt. Bereits ſind verſchiedene Individuen, welche am meiſten 


vorſtadt wurde ein Schlächter als des thätigen Antheils an der Bewegun 
he 11. d. M. beſchuldigt, bei welcher — rothe Fahne herumgetra 1 
den war, von dem Polizeicommiſſar des achten Bezirks und einigen Agenten 
in dem Schlachthauſe 0 genommen, ohne daß von Seiten des dort 
tigten zaßlreichen Perſonals irgend eine Kundgebung ſtattgefunden 
Zwei andere Individuen, welche an der V 
tral⸗Commiſſariats theilgenommen haben ſollen, wurden ebenfalls der Ges 
rechtigkeit überliefert,” 

[Militäriſches.] Der Marſchall Niel hat ſo eben dem Kaiſer 
einen Bericht überreicht, aus dem hervorgeht, daß nunmehr alle In⸗ 
fanterie-Regimenter, die Fußjäger⸗Bataillone, ſowohl Garde als auch 
Linie, ſoweit ſie in Frankreich oder Italien garniſoniren, mit Chaſſepot⸗ 
Gewehren nach dem verbeſſerten Modell von 1866 verſehen worden 


ätte. 


Truppen beſtimmten neuen Waffen nach der Colonie bewerkſtelligt fein. 
der Genie⸗Truppen ſind allein mit Hinterladern bewaffnet, die aus 
wehrfabriken von St. Etienne, Chatellerault, Tulle und Mutzig an 
12: bis 1300 Gewehre fertig. Schon jetzt vollendet man in St. 


alſo ungefähr ein Gewehr in der Minute. Die ausländiſchen Fabriken 


eee 


Er 


ahren des 18. Jahrhunderts ligui⸗ 
dirten, eine Welt von — und Revolutionären vorbereitet. Wie hätten 


eiſter ohne erhabene Bildung gleich jenen, 
. ſtanden, 2 


e Kräfte Frankreichs find ungeheuer; aber fie erſticken in ſich ſelbſt 


enthaupten und aus ſich ſelbſt den edelſten Theil ihrer Söhne hinausſchleu⸗ 
dern zu wollen ſcheint. Unterdrücken wir dieſe ungeſunden Anwandlungen 


* 


4 


worfen, giebt es nichts Solides mehr, als das Princip der 
als ſie natürliche Gruppen, gebildet durch die annähernde Gemeinſamkeit der 


* 


0 


Die zwei weſentlichen Bedingungen des Heils per mo⸗ 
eur 


* 


andererſets dieſe tief gewurzelte Brüderlichkeit, welche be⸗ 
wirkt, daß die Geiſter der verſchiedenſten Racen ſich in der Ein⸗ 


gegnen. Es iſt Griechenland, gleichzeitig jo mächtig durch die Solida⸗ 
e Weltreich, welches die antike Civi⸗ > 
Große und Außerordentliche n 
der Rolle Frankreichs verkenne! 1 um die Welt durch ſeine Genie⸗ 
u ſetzen, berftcht Frankreich es nicht, 


12 


ei 
find, verfügt 
Theil jeiner Kräfte, und doch gie t es dauernde Intereſſen, die höher 


Bis dahin gehört ſie nicht den anſtändigen 


hervorgerufen zu haben; 


euern Willen der öffentlichen Arbeit feind⸗ 


f 
; 
— 2 


2 
* 


und deren andere aus an⸗ 


* 
— 


i g undert ) kühne Aben 
teurer übrig geblieben fein, die unter einander das blutige Spiel der 


Die Scenen, welche den Wechſel der Regierung im rd 


Morgen, wo man vernehmen wird, 
daß um den Preis des Todes und der Verbannung einiger Hundert hervor⸗ 


ſichert babe, werden die friedlichen Leute Beifall rufen. Der Mann, der, 2 
mit Blut, Niederträchtigkeiten und Verbrechen bedeckt, über feine Nebenbuhler 
ſiegen wird, wird als Retter des Vaterlandes ausgerufen werden. Zwei 


Dinge, der Druck des Auslandes, welches nicht zugeben wird, daß eine 
N gemeinſamen Ordnung entferne, 

e Autorität der Biſchöfe, die ſich auf die katho⸗ 

hin⸗ und hergeſchleuderte Schiff zu ſchaffen. Vermuthlich werden dieſe beiden 


* 


Aber was ſoll man von einer Nation ſagen, die, nachdem fie aus 
[Zu den Unruhen in Toulouſe.] Man lieſt in dem „Meſſa⸗ 


ſten Unruhen in Toulouſe bezügliche Unterſuchung wird BR 
betheiligt geweſen zu fein ſcheinen, verhaftet worden. In der St. Cyprians⸗ 


2 * 
erwüſtung des Bureaus des Cen⸗ 


ſind. Bis Ende April ſoll die Ueberführung der für die algeriſchen 2 
Die Regimenter der Garde⸗Gensdarmen, der Garde de Paris und . Re. 


Percuſſionsgewehren umgewandelt worden ſind. Nach dieſem kriege: 
miniſteriellen Berichte werden jetzt noch täglich in den Faiferlichen Ge: 


Etienne binnen 10 Arbeitsſtunden 600 Gewehre mit Säbelbayonnetten, 
aber in Birmingham, Lüttich, Brescia und Piacenza arbeiteten bei 
Weitem langſamer, doch hoffe man, daß fie ihren contractlichen Lies 
ferungsverpflichtungen noch vor dem 25. September d. J. nachkommen 
würden. — Durch eine Uebereinkunft zwiſchen dem Kriegs⸗ und Ma- 
rineminiſterium iſt es den penſionirten Marine⸗Offtzieren jetzt 
auch geſtattet worden, unter gleichen Bedingungen wie die Offiziere des 
Landheeres in die Cadres der mobilen Nationalgarde einzutreten. — 
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Man hat Adi, wie man aus Toulon an verſchiedene Blätter ſchreibt,J. Masiftrat beantragt, ni damit einverſtanden zu erklären, daß dem Stadt⸗ 
in der neueren Zeit vielfach mit den unterſeeiſchen Höllenma- des i h eee ei De a He Del pay 
N* - f ; f 1 ⸗Herrnpr andes, m elcher ein U : 
ſchinen (Torpilles) beſchäftigt und ſich nach eingehenden Verſuchen in ſchädigung 15 Fuhr⸗ und Reiſekoſten ein Honorar von jährlich 45 Thaler 
1 


— die feſten kühnen Accordverbindungen der erſten Strophe, ſowie die 
wohltönige So loſtimme zu den Chören wirkten erfreuend und belebend 
auf den Zuhörer — Ihr Wiegenlied iſt gut mit Tönen umkleidet und 
wurde gut gefungen von Frl. Volsburg, bei ſolchem einwiegenden Ge⸗ 
fange mag das müde Kindlein ſanft einſchlafen. Daß Sie tüchtige 
techniſche Fertigkeit im Orgelſpielen haben, weiß Jedermann! Wiſſen 
Sie aber auch als katholiſcher Orgelſpieler, daß, wenn der erbärmliche 
Gehalt an den Kirchen menſchlich ſoll geftellt werden, ſchon ſeit 30 — 
Jahren von Oben uns zugerufen wird: „Non possumns !“ 
1 Freudenberg. 

A [Unfug] Mit der ſteigenden Noth und dem Ueberhandnehmen der 
Betteler hat lich auch allmälig der Blumenverkauf, im Grunde eine verdeckte 
Bettelei, zu einem faſt verkehrsſtörenden Uebelſtande ausgebildet. Wir haben 
gegen den Verkauf von Bouquets im Allgemeinen nichts einzuwenden, nur 
die Unverſchämheit, mit welcher beſonders Damen lange S von mehre⸗ 
ren Gamins umdrängt werden, verdient endlich raft zu werden. Ge⸗ 
wöhnlich tanzen ſie ſo lange vor der Verfolgten, bis dieſe endlich einen 
„Strafböhmen“ herausrückt. Im Anfange fehlt es nicht an den höflichſten 
Redensarten, die ſich allmälig ſteigern: ſchöne Frau, gnädiges Fräulein, Frau 
Baronin, Frau „Ferſchtin“, Frau Herzogin ꝛc.; — wer aber trotzdem ſtand⸗ 
haft den Tribut verweigert, bekommt auch weniger ſchmeichelhafte Bezeich⸗ 
nungen, wie z. B. die Worte eines halbwüchſigen Strolches zu hören: „loßt 
de tumme Lieſe loofen, fe keeft doch niſcht!“ Beſonders lebha find dieſe Bes 
läſtigungen am Theater und den Promenaden an der — 
es wäre Don chenswerth, daß in jener Gegend gegen die zudringlichen Stro 
etwas ge e. 12 

$$ [Vermiſchtes.] Vor einigen Tagen erſchien der Förfter S. aus R. 
in der Billardſtube des Hotels zum gelben Löwen in Liſſa und legte ſein 
geladenes Gewehr behutſam auf eine aue ace en worauf er ſich an 
einen Tiſch ſetzte und nicht weiter auf feine Büchſe achtete. Mioglich wurden 
die Anweſenden durch einen furchtbaren Knall — . — Die Büchſe 
hatte ſich dadurch entladen, daß bei dem um das Billard 8 herrſchenden 
Gedränge jemand aus Verſehen an das Gewehr angeſtoßen haben mochte. 
Die Ladung fuhr in die Wand und riß den Putz herunter ohne daß jedoch 
eine Perſon beſchädigt wurde. Denn der Herr, we dicht vor der Mün⸗ 
dung des Gewehres 1257 hatte gerade einen anderen Stuhl gewählt, nachdem 
er ſich eine Cigarre angezündet. — Die Ehefrau eines Maurerpoliers in dem 
benachbarten Herrmannsdorf machte am 13. d. M., während die Ihrigen ſich 
in der Kirche befanden, den Verſuch, ſich das Leben zu nehmen, indem ſie 
mit einem Raſirmeſſer ſich in den Hals ſchnitt. Zuvor hatte ſie die Ver⸗ 
anlaſſung zu der unſeligen That mit Kreide auf den Tiſch niedergeſchrieben. 
Daraus ergab ſich, daß ſie an momentaner — litt. Man fand 
die Unglückliche beſinnungslos in ihrem Blute liegend vor. Sie iſt zwar 
ſchwer verletzt, aber nicht unrettbar. — Am 13. d. M. wurde in Stabelwitz 
von einer hieſigen Droſchke ein Kind überfahren. Der Führer derſelben bon 
jo raſch um die Ecke herum, daß das ihm entgegenlaufende Kind nicht ſchn 

enug ausweichen konnte. Die Räder gingen ihm über beide Beide hinweg, 
fo daß dieſelben gebrochen wurden. Die in der Droſchke ſitzenden beiden 
Damen haben ſich der Kleinen liebevoll angenommen und für ihre weitere 


Pflege Aut 


den fünf großen Kriegshäfen von ihrer zerſtörenden Gewalt fo voll: verbunden iſt, eriheilt werde. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion em- 
kommen überzeugt, daß fie nunmehr als regelmäßiges Vertheidigungs⸗ | pfiehlt den Antrag zur Annahme, welche a am 7. Februar plötzlich 
material in die Arſenale aufgenommen worden find. Auf dem Ka- geſtorbene Lehrer an der ealſchule zum hl. Geiſt, Dr. W. Groſſer, hat 
naonier⸗Lehrſchiff „Louis XIV.“ iſt eine beſondere theoretiſche und Ma = Siabrige Fe deen, 92 — 85 — Aen. 
praktiſche Schule für die Anfertigung und die Anwendung dieſer Tor⸗ ae 16 eber Mn ward Sg a Dune 5 3 
j vollendeten 16. Lebensjahr, und für erſtere für das laufende Jahı nter 
LIE: villes errichtet worden. In der vergangenen Woche hat man auf der ſtützung von 40 Thlr. zu bewilligen, was geſchieht. — Durch die Reallaſten⸗ 
* er 920 Toulon mit tragbaren Torpilles Uebungen vorgenommen, Anse sin 5 1 ll. Sar. 4 ag ln Va 92 f Ang de N 
1 en n i 1 1 „ zinſe ſin — . . sollten erſtanden. u utrag de a⸗ 
7 ale 112 0 Ergebniſſe Jedermann, auch die Erfinder ſelbſt, über⸗ aüſtrats werden dieſelben aus dem Subſtan gelder⸗Jonds bewilligt, da biefem 
BEN i x Ä I die eingegangenen Ablöſungs⸗Capitalien im Geſammthetrage von 30,300 Thlr. 
„ [Gegen den Freihandel.] Eine der bedeutendſten induſtriellen] in Rentenbriefen und 33 it 5 Sgr. baar zugefloſſen fm. 
Anſtalten von Frankreich, die Hochöfen⸗Geſellſchaft des Nieder-Indre,| Der Director der Realſchule zum hl. Seit Kämp, hat beantragt, vom 
bat ihre Arbeiten eingeſtellt und ihrem geſammten Perſonal angezeigt, I. October d. J. ab in den Ruheſtand zu treten. Er hat als 1 rer am 
Daß es ſich nach anderweitiger Beſchäftigung umſehen möge. Der ver⸗ e e De een . Nin rum gt 
mittelſt der ſogenannten acquits à caution zu erlangende freie Eingang | sein 66. Lebe 1 en W Ku 1 i > 
4 , q g al 9 gang] fein 66. Lebensjahr ununterbrochen in erfolgreicher Weiſe gewirkt und erach⸗ 
von engliſchem, belgiſchem und ſchwediſchem Eiſen, der bereits die meiften |ten Magiſtrat und Schulen⸗Commiſſion ſeinen Wunſch nach e für 
Eiſenwerke Frankreichs, zumal die der Oſtküſte zu Grunde gerichtet habe, gerechtfertigt. Sie beantragen daher eine Penſion von 1200 Thlr. (nach 


no i N ; [dem Geſetz ſtänden ihm nur 1093 7, Thlr. zu), um ihm nach jo langer 
. ae fie zu dieſer Maßregel. Die Freihändler werden in der Bekannt⸗ Dienſtzeit ein ſorgenfreies Alter zu berihaffen. Die Penſion wird bewil⸗ 
machung offen als Zerſtörer der nationalen Induſtrie angeklagt. ligt. Die verwittwete Frau Caroline Pax, die ſich im 68. Lebensjahr 
Vom Hofe.] Bei Gelegenheit des Geburtstages des kaiſerlichen] befindet, hat vom Jahre 1829 bis 1836 an der hieſigen Blindenanſtalt und 
; gen, der 10 k 12 Jahr alt wird, find alle Disciplinarſtrafen an Bord von da ab bis jetzt an Jtbtifchen Elementarſchulen als Lehrerin in weib⸗ 
deer Kriegsschiffe in den franzbſiſchen Häfen erlaſſen worden. Dagegen iſt lichen Handarbeiten gewirkt. Ihr Geſundheitszuſtand erlaubt ihr nicht län⸗ 
8 von der erwarteten Amneſtie von Preßvergehen nicht die Rede. uperdem | ger, dieſe Thätigkeit Fertza en. Da ſie 0 i dieſer ſtets als muſterhaft 
. hat der Kaiſer dem Geburtstagskinde zu Ehren und in deſſen Beiſein heute bewährt hat, beantragen Magiſtrat, und Schulen⸗Commiſſion, ihr dom 
Ba, auf dem Carouſſelplatze eine Revue über die Voltigeur⸗Diviſion des Generals | J. März d. J. ab eine lebenslängliche Unterſtützung von 60 Thlr. zu ge⸗ 
8 Bourbaki abgenommen. Des Morgens war großer Empfang in den Tuilerien, währen. Die Gewährung erfolgt. 8 
du dem fi) der päpftlihe Nuntius und das diplomatiſche Corps eingefunden Der Candidat des höheren Schulamtes, Otto Frenzel, iſt ſeit faſt 
n j er 6 Jahren bei der Ordnung und Catalogiſtrung der zur Stadt⸗Bibliothek 
1 [Vers chiedenes.] Der „Gazette de France“ wird aus Rom gemeldet, vereinigten Bibliotheken beſchafti t. Er 5 während Dieter Zeit als vorzüuͤg⸗ 
daß die Königin Marie Sophie von Neapel ſich am 14. d. M. nach lich tüchtig erprobt worden und hat ſich durch Brauchbarkeit und Geſchäſts⸗ 
Marſeille einſchiffen ſollte. Dieſelbe begiebt ih in * tb der Herzogin | kenntniß das dolle Vertrauen des Curatoriums und des Bibliothekars er⸗ 
; ; 2 Wien, um der Ent⸗ worben. Demzufolge it derſelbe ſeit dem 1. October 1865 als Cuſtos der 
indung ihrer Schweſter, der Kaiſerin von Oeſterreich, beizuwohnen. — Stadt⸗Bibliothek gegen 6 monatliche Kündigung und Bezug eines Gehaltes 
Marſchall Mac⸗Mahon iſt heute in Paris eingetroffen. — Der Unter⸗ von 350 Thlr., welches ſeit dem 1. Januar 1867 auf 400 Thlr. erhöht 
Aichtsmimiſter ſandte fo eben den Profeſſor der Gymnaſtik, Eugene Paz, wurde, angenommen worden. Nunmehr hat er beim Magiſtrat feine lebens⸗ 
N in beſonder Miſſion nach Deutſchland, um die dortigen Turneinrich⸗ längliche Anſtellung nachgeſucht und hat dieſer dem Geſuch ertiprehen zu 
tun gen in den höheren Unterrichts⸗Anſtalten Behufs Einführung in Frank⸗ können geglaubt, da auch nach erfolgter Catalogiſtrung ein Cuſtos ftets 
reich an Ort und Stelle zu ſtudiren. . 8 ſein wird. Es wird daher die lebenslängliche Anſtellung des 
> Großbritannien. e en ben hee Baie un 5 
. E. C. London, 16. März. [Vom Hofe] Dem „Court Jour⸗ ie beiden dem hieſigen königl. kath. Schullehrer⸗Seminar zugeſicherten 
nt ird i ra 3 ae Stipendien werden den Seminariſten Joſeph Conrad und Franz Oli⸗ 
I; nal“ zufolge wird die Königin im Herbſte dieſes Jahres eine Reife 17445 für das Jahr 1868 verliehen, deihteden die drei für das Seminar 
nach Deutſchland machen. 4 zu Münſterberg beſtimmten Stipendien für das Jahr 1868 von je 40 Thlr. 
. [Die Adreſſe des hieſigen Zweigvereins der Friedens- [den Seminariſten Karl Sperling aus Peiskerwitz, Hein rich Becker 
liga] an den abtretenden amerikaniſchen Geſandten Adams wurde | aus Breslau . Kolbe aus 5 5 5 N Ko ten 
deemſelben am verwichenen Sonnabend von Mr. Beales, dem Präſte per Vertretung dan erftantt gewesenen Lehrers Geltzfam an ben Bor: 
d ee N i ſchulklaſſen des Magdalenen⸗Gymnaſiums im Betrage von 52 Thlr. 2 Sgr. 
denten des Vereins, begleitet von einer Deputation, worunter die Par⸗ 6 Pf. werden bewilligt. Der Etat für die Verwaltung der Clementar: 
lamentsmitglieder F. B. Potter und Candliſh, überreicht. Sowohl die Unterrichts⸗Angelegenheiten pro 1867 ſetzte zur Anſchaffung der Schulbe⸗ 
Alͤbreſſe als die Rede, die Mr. Beales bei ihrer Ueberreichung hielt, dürfniſſe für die ſtädtiſchen Freiſchuler, als Bücher, Bode 70 u. ſ. w., 
gaben dem allgemeinen Bedauern über den Rücktritt Mr. Adams und 790 Thlr. N Da ſſch diger Beach als unzubnal AN 5 
. der Anerkennung für ſeine Bemühungen und Verdienſte um die Erhal⸗ um 200 Thlr. verſtärkt und wird nunmehr noch um 100 Thlr. erhöht, da 
wur, tung des Friedens zwiſchen England und der Union warmen Ausdruck. namentlich aus Anlaß der im October erfolgten Eröffnung von 4 neuen 
Der Geſandte übertrug nach herzlichen Dankesworten das Verdienſt für] Schulen eine Menge neuer Bedürfniſſe für die Freiſchüler enfftanben. 
feine Handlungen auf die Regierung, deren Aufträge er auszuführen] sch De: Fe Sat He 15 I un der miheliſchen Nr 1 
babe, für ihn ſei die Zufriedenheit feiner Landsleute mit ihm die größte Me Hen on ed 5 4 
, 2 = . 6 erweiterten Schulhauſe am Wäldchen, ſowie der Ueberſiedlung der ſchon be 
3 Genugthuung. Bei der Vorausſetzung guten Willens auf beiden Seiten | ſtehenden, in . 8 eingemietheten vierten Klaſſe der evangel. 
des Oceans in ſtreitigen Fragen ſei eine friedliche Löſung nothwendig] Elementarſchule Nr. 11 nach demſelben Schulhauſe, wurden in Höhe von 
vn das Ende, und Beſorgniſſe könne man in dieſem Falle nur als unge: 975 8 Sat. S . d 8 alle 
gründet bezeichnen. Nach feiner Meinung ſei die Summe aller Diplo⸗ da Sabr, Aemakicee een nabefrage ben 119,809 fin. 
matie in der chriſtlichen Maxime: „Thue andern daſſelbe, was Du von |17 Sgr. 5 Pf. wird auf Antrag des Magiſtrats das Haupt-Ertraprbinarium 
ihnen Dir gegenüber wünſcheſt“, zu ſuchen. Wenn erſt alle Na: ie r 5 Al 21.008 Man 98 7 ie Fin — 
r { i i { 40,000 Thlr. und no 21,012 { rde, 
„ er en Grundſez⸗ befetgen walten. „tet 88 mit den Kriegen 20,344 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. erhöht, da dies der Finalabſchluß geſtattet. — 
3 N { 8 ; 2 Die Rechnung von der Verwaltung der Kirchkaſſe zu Bernhardin pro 1865 
(eine Deputation von Geiſtlichen und Laien verſchiedener erhält Decharge. Geſammt⸗Einnahmen 15,784 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf., Ge⸗ 
„ . x 2 1 2 7 
Confeſſionen,] von den Katholiken war unter Andern Erzbiſchof Manning ſammt⸗Ausgaben 15,688 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., Beſtand 96 Thlr. 17 Sgr. 
* ugegen, überreichte am verwichenen Sonnabend dem Premier in feiner Nr Pre Ri 6 ermet es kirchlichen Sängerchors. 
de g 5 l - an 10 Pf., beſtimmt zur Bildung reſp. Vermehrung d ch 9 
. tswohnung eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition zu Kämmereizuſchuß 1728 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Vermögen der Verwaltung 
* Gunſten der dem Parlament vorliegenden Bill gegen den Verkauf geiſti⸗ 81.972 Thlr. 7 Sgr. I Pf., darunter Activ⸗Kapitalien zur freien Verfügung 
N 
1 


+ In der Gebrüder Bauer'ſchen Moͤbel⸗ und Parquet⸗Fabrik, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 12, verunglückte geſtern Nachmittag der dort beſchäftigte Tiſchler⸗ 
geſelle Schmidt, indem er beim Hinaufſchaffen von Brettern einige Stufen 
der Treppe herabglitt und dabei jo unglücklich zu Boden tärzte, daß er 
einen Schenkelhalsbruch des . Beines erlitt. Der Verunglückte mußte 
fofort nach dem Hoſpital zu Allerheiligen geſchaſſt werden. — In dem 
geſtern unweit der Holzhäuſelbrücke in der Oder r Leichnam iſt 
der ſeit mehreren Wochen vermißte Tapeziergehilfe Rieger erkannt worden. 
Obgleich der Leichnam bis zur Unkenntlichkeit verunſtaltet war, ſo bezeugen 
doch die Kleidungsſtücke die Identität des Vermißten. Es iſt mit Bestimmt. 
heit anzunehmen, daß der Aufgefundene bei der Rückkehr von N auf 
—— . Eiſe der Oder eingebrochen war und hier ſeinen Tod gefun⸗ 

en hatte. 

+ Der hieſigen Criminalpolizeibehörde war es in der letzten Zeit ge: 
lungen, fünf höchſt gefährliche Verbrecher ein 3 welche an 16 berſchie⸗ 
denen Stellen unſerer Stadt die verwegenſten inbrüche vollführt hatten. 
Del ui e nee Criminalcommiſſarius Dietrich wurden endlich 

iedenen 


auch die Hehler entdeckt. - fortgejeßte die 
tüchtigen Beamten in den letzten Tagen an verſch Orten — 
men wurden, iſt es geglückt, fait den 11 Theil des geſtohlenen Gutes, 
aus Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Uhren, Mörſern, Haus⸗ und Baden: 
eräthen u. ſ. w. beſtehend, das von den oben erwähnten 16 Einbrüchen 
4 wieder zu beſchaffen. In Folge der maſſenhaften Anhäufungen 
dieſer mit Beſchlag belegten geſtohlenen Gegenſtände fällt es der Behörde 
außerordentlich ſchwer, die richtigen Eigenthümer 3 und erfol⸗ 
gen daher jetzt täglich eine Menge Vorladungen an die Beſtohlenen behufs 
Recognoscirung ihres Eigenthums. — Geſtern Abend wurden einem jüdiſchen 
Handelsmanne aus Warſchau 100 Thlr. im Centralbahnhofe entwendet. 
Der Beſtohlene hatte am hieſigen Orte mit dem Grünzeughändler Hoffmann 
Geſchäfte abgeſchloſſen und Waaren eingekauft, und war nach Beendigung 
ſeiner Angelegenheiten nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe gegangen, um 
wieder nach ſeiner Heimath abzureiſen. Im Reſtaurationszimmer legte er 
feinen Paletot, in welchem ſich eine Brieftaſche mit hundert Thalern in 
Kaſſenanweiſungen befand, auf einen Stuhl, während er ſich an das Büffet, 
um etwas zu genießen, verfügte. Bei ſeiner Zurückkunft war bereits ſchon 
das Portefeuille mit dem Gelde verſchwunden. Ein Arbeiter, der auf dem 
Bahnhofe sugegen war, iſt als der That verdächtig verhaftet worden, doch 
hat derſelbe bis jetzt noch kein Geſtändniß abgelegt. 

= Als heute Morgen 2 Arbeiter den Schlammfang in der 
Claaſſenſtraße reinigten, zogen Fe aus dem Schlamme eine Kindesleiche 1 5 
izei 


ger Getränke am Sonntag. Petition wie Reden der Deputation wur⸗ 5 en 8114 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
7 1 fal a reg — cee Weiſe entgegen genommen und 1777 Thlt. 9 Pf. zu eee eee ee ar. 5 Pf 

ſorgfältige Erwägung versprochen. 5 4 [Communales.] Nach der von der hieſigen köͤnigl. Regierung auf⸗ 
u Ensliihes und importirtes Vieh] Heute beginnen unter dem ati Repartition haben die Städte des Bee Neglerungsbezirfs 


65 
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Br, ieh! ur 
Veorſize von Lord Robert Montagne die Aer des vom Unterhaufe ntergaltung der a oa und der ſtändiſchen Sreiftellen 
ſt 


Anuiedergeſetzten Sonderausſchuſſes über einen Gegenſtand, der für einen großen aubſtummen⸗Anſtalten und in der Breslauer Blinden⸗Unterrichts⸗ 

Theil des nördlichen Deutſchlands von Intereſſe iſt. Es handelt ſich näm⸗ Kusel für das Jahr 1868 einen Beitrag von 6216 Thlrn. Een. 
lich um die ſeit der letzten Viehſeuche angeregte Frage, ob es nicht zweck⸗] Der vorjährige Beitrag betrug 7318 Thlr. Zu obiger Summe per 6216 
mäßig wäre, getrennte Märkte für engliſches und importirte s Thlr. hat die hieſige Stadt 2796 Thlr. IE Sgr. — 495 Thlr. 20 Sgr. wer 
Vieh in der Hauptſtadt zu errichten und letzteres überhaupt nur in geſchlach⸗] niger als pro 1867 — bei der zum Grunde gelegten Einwohnerzahl von 
tetem Zuſtande auf den Markt kommen zu laſſen. Die Frage iſt von Be⸗ ! 58 644 Seelen aufzubringen. Nächſt Breslau zahlt Schweidnitz 246 Thlr. 
deeutung für den Importeur nicht minder, als für den Conſumenten; denn] 23 Sgr. bei 13,822 Seelen und Brieg 225 Thlr. 27 Sgr. bei 12,686 Seelen, 
N ſo viel ſich vorausſehen läßt, würde durch eine derartige Trennung der Märkte] die döchſten Beiträge. Die kleinſten Beiträge dagegen ble Sulau mit 

bir. 1 


und durch das Verbot, fremdes Schlachtvieh als ſolches auf den Markt zu 11 Thlr. 10 Sgr. bei 634 und Wilbelmsthal mit 12 T gr. bei 675 urg 17 i war mit Stroh umwickelt. Es wurde ſofort der Po 
bringen, der Importeur benachtheiligt und der Preis des Fleiſches, in Er⸗] Einwohnern. — Auf den Landkreis Breslau find zu dieſem Behufe 1286 zeige g Y 
3 mangelung genügender Concurrenz allmälig in die Höhe getrieben werden. Thlr. 20 Sgr. ausgeſchrieben und entfallen davon auf die mit der Stadt Liegnitz, 18. Marz. (Communales.] Vor einiger Zeit präſumirte 
— —, einverleibten 7 ländlichen Ortſchaften 187 Thlr., welche nunmehr von der wu. Stadtblatt, daß die bisher als Salzmagazin benutzten beiden Gebäude 
. { in! 3 it Kämmerei Breslau zu zahlen ſind. 0 auf dem hinteren Hofe des königlichen Schloſſes den Truppen der diesſeitigen 
n Lob ml m el Ung. SS [$eftliches.] Geſtern fand zu Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. Garniſon als Exercierſchuppen überwiefen werden ſollen. Dieſe Vermuthung 
1 Brest 19. Ma Tagesb ericht des Königs in der conftitutionellen Reſſource bei Weiß ein großes Concert] wird ſich nunmehr, wie wir erfahren, verwirklichen. Der dereits im vorigen 
— reslau, 19. März. [Ta gesbericht.] der Springer'ſchen Kapelle unter Leitung des königlichen Muſik⸗Directors] Jahre ſeitens des hieſigen N Regiments⸗Commandos dieſerhalb einge⸗ 
l mit Recht, nur deshalb nicht annehmbar, 


6. Verſammlung der Stadtverordneten] am 12. d. Vorſitzen⸗[ Schön und eine patriotiſche Theatervorſtellung ſtatt. Der Saal war feſtlich 


brachte Antrag 1 7 und wo 
mit Fahnen und Wappen in den preußiſchen und norddeutſchen Farben ge⸗ 


weil die Räumlichkeiten des Salzmagazins mit denen der königl. Regierung 
in unmittelbarer Verbindung ſtehen und die bei den militäriſchen Exercitien 
vorkommenden lauten Commandos ſtörend auf den Geſchäftsbetrieb derſelben 
einwirken würden. Auf wiederholte Vorſtellung ſeitens der Intendantur 
bat die königl. Regierung indeß, wie wir erfahren, die gegen die Ausführung 
dieſes Princips erhobenen Bedenken fallen laſſen und daran nur die Bedin⸗ 
gung geknüpft, daß die Truppen, um in den Exercierſchuppen zu gelangen, 
nicht den Weg durch das vordere Schloßportal age en. ſondern angewieſen 
werden, den noͤrdlich vom Schloſſe aus nach der Glogauer Promenade fuͤh⸗ 
renden Weg zu dieſem Zwecke zu benutzen. 


R. Landeshut, 17. März. [Zum Verkehr.] Zum Beweiſe, wie ſchauer⸗ 
lich der Weg von Bahnhof Rubbank bis nach def en 0 f A 
in Märzdorf ift, diene folgende Thatſache. Geſtern (16. März) kamen der 
Geh. Reg.⸗Rath Malberg, Reg.⸗Rath Kleine und Baumeiſter Staberow 
Hirſ berg ie Extrazuges nach Ruhbant, um von bier mit bereit⸗ 
ſtehenden Wagen nach Landeshut zu fahren und hier einige Angelegenheiten, 
die Ruhbank⸗Königsbainer Bahn betreffend, zu ordnen. Herr Baumeiſter 
Staberow, der bereits zweimal fo glücklich war, mit dem Omnibus von 
Ruhbank nach Landeshut auf dem Wege von Ruhbank nach Märzdorf um⸗ 
gemorfen zu werden, ohne Schaden zu 4 frug den fer in 
uhbank, ob denn der Weg nach Märzdorf immer noch ſo ſchlecht fei, daß 
man Gef r laufe umzuwerfen, worauf der Kutſcher antwortete, es ſei eher 
möglich umgeworſen zu werden, als glücklich die Chauſſee zu erreichen. 
ierauf wurde dem Kuͤtſcher die Weiſung, er möge mit dem leeren Wagen 
is nach der Chauſſee fahren, die Herren würden mit der Bahn bis an die 
Chauſſee zurückfahren und dort erſt in den Wagen ſteigen. Und jo geſchah es. 


der: Juſtizrath Simon. J 
5 Magiſtrat theilt mit; In der Proceßſache des Fiskus wider die hiefige | ſchmückt, der Beſuch zahlreich. Das Progamm bot eine he ausgewähl⸗ 
Stadtgemeinde wegen Erſtattung der vom Jahr 1850 bis 1863 an hieſige] ter patriotiſcher Muſikſtücke und wurde ſehr gut executirt. Nach der Jubel: 
9 5 beamte gezahlten Penſionen im Betrage von 22,035 Thlr., iſt die] Ouverture don C. M. von Weber brachte der ſtellvertretende Vorſitzende ein 
Stadtgemeinde rechtskräftig zur Zahlung der eingeklagten Summe verurtheilt] Hoch auf Se Majeſtät den König aus. Das patriotiſche Zeitbild „Hurrah 
worden. Durch die im vorigen Jahre wiedergekehrte Cholera⸗Epidemie find | Preußen“ wurde in drei Rahmen ache zwiſchen welchen Concertmuſik 
der Stadt Koſten in Höhe von 2326 Thlr. 29 Sar. 10 Pf. erwachſen, dar⸗ stattfand, und durch einen Epilog geſchloſſen. Jedem Akte des netten Stückes 
Aunter 500 Thlr., die dem Frauen⸗Verein zur Beſpeiſung und Bekleidung] war am Schluſſe ein lebendes Bild angereiht, wozu die Decorationen eigends 
Armer behufs Verabreichung von Suppen zur ar ſehrme 75 55 wurden, von dem Herrn Maler Glücks gemalt worden find, welchem überhaupt das 
ferner für unentgeltlich vertheilte Choleratropfen an Arme 768 Thlr. Die] gbnze Arrangement auf der Bühne obliegt. Die recht gut ſcenirte Auff üh⸗ 

RN lee 40 Tir 1 9 5 er für I Aue a er im] rung fand allgemeinen Beifall 

* ießwerder r. aus den Beſtänden der Schießwerder⸗Verwaltung. ; ; iſtliches . ; 
Die bei der Armenhauskaſſe im 4. Quartal v. J. eingegangenen Ver⸗ Lein Berta . B 85 

mächtniſſe des Particulſer Georg Schönenberger (5 She) und des Kauf- Freitag führt Hr. Dr. Schäffer zu en des Frauen⸗Suppen⸗ 
manns Gottfried Auguſt Opelt (10 Thlr.) werden kapitaliſirt und die Zin: | Vereins „Iſrael in Egypten“ von Händel auf. Die Noth ſteigert 
ſen Boa Beate 1 e der Verwaltung e 65 115 ſich, und die rettende Hilſe wird endlich Hand aber hier gilt es ein 
gen bei der Kaſſe in jen uartal eingegangenen Zuwendungen r.] fri den gebend ö ig mit Gr: 
Br: 3 Sgr. 9 Pf., darunter aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen 43 Thlr. 3 Sgr. e ana: auch er 85 e 11055 nr e 
1 6 2 zur Almoſenunterſtützung vor Abſorbirung des Ctats⸗Solls beſtimmt. folg belohnt werden wird. — n gſam einſtudirk, 
Die Rechnung von der Verwaltung der Kirchkaſſe zu Barbara pro 1865 bier zeigt ſich der große Tonſchöͤpfer in feiner Macht und Herrlichkeit 
wird entlaſtet. Die Einnahmen betrugen 3950 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. die Aus- — da hoͤrt und ſleht man dicke Finſterniß, ja Urfinſterniß; da rauſchen 
d Kopen iz. A 20 a 7 d Seltann berbfieh COS Algemeen die auffhäumenden Wogen des braufenden Meeres, wo Noß und 
„ wovon 543 2 — . italiſirt wurden. reine A N 2 g f f 1 
Zuſchuß 8 die Verwaltung nicht. Als extraordinärer Car der dle Reiter verſinkt mit Tönſauſen (nicht W Fliegen und ſchwär⸗ 
waten 150 Thlr. zur Auſſtellung der früber an dem Haufe Ce der Nitolai:| mende Mücken durch die Geigen verſinnlicht, ja ſogar der hüpfende 
und Reuſcheſtraße 8 geweſenen Barbara ⸗Stgtue bewilligt worden; es] Froſch — Alle fröhlichen Geber, die Gott lieb hat, ſind zu dieſer 
wurden für die Ueberſiedelung verausgabt 147 Tolr. 23 Sgr. 9 Pf. —] Mahlzeit geladen, je mehr Gäfle, deſto mehr Suppen für die ver⸗ 


t die von d rwaltung des B di itals = Wartenberg, 18. März. [Raubmord.] Während des am 16. d. 
* a ub 1805. Cal me 6215 Thlr. 29 w 9 Pe Rus ben 500 ſchrumpften Magen, deſto mehr 9 für den Geber und Empfänger. Mts. abgehaltenen Aram und Neha — * Abends eine ſchreckliche 
Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., Ueberſchuß 609 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. Ende 1865 Advocem Bohn. Sie verlangen von mir, über Ihr am That vollführt. Es wurde nämlich ein taubſtummer Handelsmann, der mit 


ſeinem Erlös und dem Reſt ſeiner Maare, in feine Heimath, Kobylagora, 
zurückkehren wollte, nicht weit von der Stadt von einem Manne und einer 
Frau überfallen. Nachdem der Handelsmann von denſelben zu Boden ge⸗ 
worfen worden war, hielt ihn die Frau feſt, während der Mann ihm mit 
einem 1 9 55 den Hals durchſchnitt. Nach geſchebener That entfern⸗ 
ten ſie ſich mit dem Gelde und den 8 eh 0 des Opfers. Dieſer Han⸗ 
delsmann hatte noch ſo viel Kraft, um ſich in die Stadt zurückſchleppen zu 
konnen, wo er in das mn we me wurde. Er bezeichnete 


"waren 76 Hoſpitaliten in der Anſtalt, welche ein Vermögen von 125,957 | Dinstage mit der Tafelrunde gegebenes Concert zu referiren, d. h. 
Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., darunter an Activ⸗Capitalien 68,723 Thlr. 25 Sgr. ein altes Kleid mit. neuen Lappen umhängen. Wenn Bohn ein 
Ii Bf, beſaß und troßdem bat das Hofpital, wie Crepner mit Recht rügt, Concert giebt, iſt es vorausſichtlich immer gut, weil er eine Künftler: 


i inreichend d wärtig 130 Aſpiranten. Er bean⸗ . N. . 
Er . 5 — Wohnen ee Mittag Vs. enehmigt. Natur und ein ſehr Fleißiger in feiner Kunſt iſt. Ich wünſchte, daß 
85 Decharge erhält die Rechnung über die Verwaltung des Hoſpitals für alte einmal eine kritiſche Feder vom Katheder über Sie nicht referirte, ſon⸗ 
bilſloſe a pro 1865. Einnahmen 6812 Til 21 Sgr. 4 Pf., Aus- dern recenſirte, da Ihr ganzes Streben und Ihre Leiſtungen mit Recht 


lr. 9 Sgr. 11 Pf., darunter ein gekündigtes und wieder ange: | } ; 
3 A ehe 8 Ende 1865 in der An- darauf Anſpruch machen können. Ihr Verein hat ſich im Vortrage 


ns i g Fortſezung in d 
De "Sean u eh il 4 Fa en von 73,313 Thlr.] und feiner Nüancirung vervollkommt, Ihre Compoſitionen find durch⸗ — 
24 Sgr. 10 Pf., darunter Activ-Capitalien 59,986 Thir. 23 Sgr. ! Bi. ſichtiger und klarer geworden, ob auch ganz ſymmetriſch und planvoll? N 
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ortſetzung.) 

ier die Art des Ueberfalls, kon feine Mörder. Die Verwundung war fo 
ſtark, daß der Unglückliche gegen 10 Uhr feinen Geiſt aufgab. Heut Mor: 
gen erfolgte die gerichtliche Section. 


=ch. Oppeln, 18. März. [Rechenkünſtler Chybiorz. — Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer.] Einen er Beweis, bis zu welcher 
ganz ungewöhnlichen Fertigkeit das Kopfrechnen ausgebildet werden kann, 
gb geſtern hierſelbſt der blinde Rechenkünſtler Chybiorz, gebürtig aus 

chwarzwaſſer in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. Im 28. Lebensjahre gendthigt, 
der Muſik, in welcher er als Waldhorniſt Virtuoſes geleiſtet, wegen Leiden 
der Bruſt zu entſagen, wurde er durch einen Ober⸗Realſchüler mit den Ele⸗ 
menten der Mathematik bekannt gemacht und brachte es hierauf durch eigenes 
Nachdenken und raſtloſen Fleiß zur Auffindung von Regeln, die kein willen: 
ſchaftliches Buch enthalt und die ihn, unterſtuht von einem erſtaunlichen 
Gedächtniß, ee unglaublich ſchnell zu operiren. So behält er eine 
60: und noch mehrſtellige Zahlenreihe nach einmaligem Vorſagen und nennt 
ſofort jede verlangte Stelle daraus, addirt und ſubtrahirt, multiplicirt und 
dividirt im Augenblick Zahlenreihen von 30 und mehr Stellen. 4⸗ bis 
Sejtellige Kubikwürzeln giebt er aus der genannten Kubitzahl in einigen Se: 
cunden an und ſchwierige kubiſche Gleichungen, woran tüchtige Mathematiker 
%—-% Stunde zu rechnen haben, löſt er in wenigen Minuten. Mit Ueber: 
bete der Rechnungen mit den 4 Species wollen wir nur folgende 2 Bei⸗ 

iele angeben: Cubitzahl: 16,962907,853374, daraus wird faſt ſofort die 
Lubikwurzel 25694 genannt; die cubiſche Gleichung: K 2 + 4 = 
35179049 (ſeiner Zeit in Kiel vom Profeſſor Weyer aufgegeben), löſte er in 
2 Minuten. Wir wollen unſere een Schweſterſtädte, in die ſich Herr 
Chybiorz jetzt begiebt, hierdurch auf deſſen hoͤchſt beachtungswerthe Leiſtun⸗ 
gen aufmerkſam gemacht haben. — Nach der zur öffentlichen Kenntnißnahme 
ausgelegten Heberolle für den Gemeindebezirk Oppeln haben die Grund⸗ 
und Gebäudebeſitzer pro 1868 an Grundſteuer incl. Beiſchlägen 808 Thlr. 
1 Sgr., an Gebäudeſteuer 4014 Thlr. 29 Sgr., zuſammen 4823 Thlr. auf 
N Der bis 1865 gezahlte königl. Servis betrug incl. der Rente 
ür abgelöſte Criminalkoſten 2151 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf.; es ſind mithin jetzt 
2671 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. mehr zu entrichten. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anz.“ meldet: Auf 
der a at chen Bahn verunglückte am Sonnabend 
Mittag der Bremſer Röſſel. Der Kohlenzug, auf dem er ſich befand, ran⸗ 
girte auf dem Bahnhofe in Erkner, wobei der ꝛc. Röſſel durch einen 
plötzlichen Stoß von ſeinem Wagenſitze herabgeſchleudert wurde und zwiſchen 
die Wagen fiel, wobei ihm der rechte Arm vollſtändig abgequetſcht wurde. 

+ Pelz. Der „Locomotive“ wird aus Beute berichtet: Vor mel⸗ 
reren Wochen fand man beim Ausſchachten eines Drainage⸗Grabens auf 
dem Territorium Stein (im hieſigen Kreiſe) in einer Tiefe von 2 Fuß ein 
vollſtändiges menſchliches Gerippe. Eine Anzahl metallener Knöpfe, die zu⸗ 
leich vorgefunden wurden, laſſen darauf ſchließen, daß der Leichnam in be⸗ 

eidetem Zuſtande verſcharrt worden iſt. Man bringt dieſen Fund mit 
einem daſigen Hofewächter in Verbindung, der vor ca. 17 Jahren als Be⸗ 
laſtungszeuge fungiren ſollte und den Tag vor dem Termine auf eine 
räthſelhafte Weiſe verſchwunden war. — Faſt um dieſelbe Zeit ſtieß man 
auf dem benachbarten Gute Dürndorf beim Ausroden eines Birkenhaines 
auf ein menſchliches Skelett, das man für die Ueberreſte eines vor etwa 
20 Jahren verſchwundenen, läſtigen Ortsarmen hält. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

= Breslau, 19. März. [Viehma 1 Zu dem geſtern Morgen 
begonnenen u. heute Mittag beendeten ſehen „Mitfaſten⸗Viehmarkt“ hatten 
ſich viele Käufer reſp. Handelsleute aus rünberg, Berlin, den Gebirgsſtäd⸗ 
ten, Sachſen und Oeſterreich eingefunden, wodurch gute Preiſe erzielt wur⸗ 
den. Von Pferdezüchtern aus dem Brieger Kreiſe waren hauptſächlich ſchöne 
Thiere zu Markte gebracht. — Bon der ca. 1000 jungen Hengſten wurden 
700 zum Preiſe von 60—300 Thlr. verkauft. — Luxuspferde waren 120 auf⸗ 
eftellt und von dieſen 60 zum Preiſe von 300—400 Thlr. verkauft. Gute 
eit⸗ und Wagenpferde waren ca. 400, von denen 300 zu 150300 lr. 
verkauft. Gewöhnliche Pferde 1000 Stück, davon 700 zum Preiſe von 100 
bis 150 Thlr. verkauft und ſchlechte Pferde 2500 Stück, von dieſen 1250 zum 

Preiſe von 10—100 Thlr. verkauft. 1 

Rindvieh war angetrieben: 1 Bullen (der unbertauft geblieben 10 280 
Zug⸗Ochſen, davon 200 verkauft 17 7 Preiſe von 50—125 Thlr. Maſtochſen 
waren nicht vorhanden. 200 Stück Kühe, davon 160 verkauft zu 40—90 
Thlr. 56 Stück Kälber, welche alle verkauft wurden. — Außerdem 
waren 6 Ziegen vorhanden, welche unverkauft geblieben find, - 

Schweine waren * 1393 Stück und davon 700 Stück ver⸗ 
kauft, das Paar für 6—30 Thlr. . f ; 

Von den zu Markte hier anweſenden ausländiſchen Pferdehändlern hat 
den Stallmeiſter Galinski, der mit ruſſiſchen Racepferden hier angekommen 
war, ein ſehr bedeutender Schaden 3 Eins ſeiner beſten Pferde 
wurde zur Beſichtigung d 8 und dieſem von einem anderen Pferde 
das Hinterbein zerſchmettert, ſo daß es dem Abdecker für 26 Thlr. 5 72705 
werden mußte. Tags vorher wurden dem Beſitzer für dieſes Pferd 450 Thlr. 
geboten, doch wollte er es unter 500 Thlr. nicht losſchlagen. 


Nuſſiſche 1866er Looſe. Am 13. März gesogene Hauptgewinne: 
Serie i Rr. Gewi 


Nr. Gewinn Serie . Gewinn 

5663 33 200000 Rub. 1923 8 1000 Rub 

23 50 75000 16112 8 1000 
12822 22 40000 14788 23 1000 

532 23 25000 3227 28 1000 
3317 39 10000 8888 2 1000 
9926 31 10000 5987 35 1000 
19511 40 10000 830 16 1000 
815 38 8000 2328 46 1000 
16579 45 8000 19728 12 1000 
10738 4 8000 9576 10 1000 
16131 24 8000 19116 22 1000 
4818 45 8000 51 10 1000 
8000 30 5000 11126 7 1000 
14013 20 5000 9535 39 1000 
10757 45 5000 12002 38 1000 
4053 9 5000 6795 45 1000 
16089 35 5000 10885 33 1000 
5½08 13 5000 15098 48 1000 
9309 16 5000 3265 22 1000 
6842 12 5000 19698 5 1000 

Breslau, 19. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


eeſaat, rothe matt, ordinäre 11%—12 Thlr., mittle 121 —13½ Thlr., 
A 414 Thlr., hochfeine 144—15 12 — a far. ‚orbinäre 
are, 2 mittle 16—17 / Thlr., feine 18—19% Thlr., hochfeine 20% 

is 21½ Thlr. 

. (pr. 2000 Pfd.) etwas matter, get, 1000 Ctr., pr. März und 
Mär-April 72% Thlr. Br., April⸗Mai 72% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 73% 
Br. und Gld., Juni⸗Juli 724% Thlr. bezahlt und Br. 

März 96 T er 
r. Br. 


Weizen (pr. 2 ) gek. — Ctr., pr. 
Gerte 1 2000 P a — Ctr., pr. März 59 a 

afer (pr. 2000 Pfd.) get, 500 Ctr., pr. März 54 Thlr. Br. 

a (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 93% Thlr. Br. 
Rübdl (pr. 100 Md.) ſtill, gel. — Etr. loco 10% Thlr. Br., pr. März 
und März⸗April 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
10% Thlr. Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 10% Thlr. Br. 


Penſionat in Leipzig. 


Der Erfolg meines Erziehungs⸗Inſtitutes und das ehrende Vertrauen der Eltern und 
die m etzt sun Zoͤglinge haben mich bewo en, mit dem Beginn 

Penſionat für confirmirte und noch nicht confemirte Tochter 

Es bleibt der Zweck meines Inſtitutes, meinen Pflegebefoh 


Vormünder der mir bis 
des neuen Jahres mein 
deter Eltern 10 erweitern. 


bei der Ausbildung des Geiſtes und Herzens, bei der 


; unn f 35 a 
und Edlen zugleich eine gute hauswirthſchaftliche Erziehung für das Leben 9 0 en 


Erforderniſſe zu geben. 

Nähere Auskunft 5 
Friediänder, Bahnhofsſtraße 19, 
Toöchterſchule, Univerſitätsſtraße 13, 


ur Empfehlung ertheilen in Leipzig die Herren: 


erren: Dr. Orto Höhner, Friedrichsſtraße 101, v. 
Gen Maße 7; in Breslau Herr Dr. Blümner, Salvatorplab 2. 


Verw. Bürgermeister Mary Goltz 
=. Leipzig, Lehmannsgarten, Ste Haus, par terre. 
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Beilage zu Nr. 135 der Breslau 


Dr. Teiehmann, Director einer höheren 
Paſtor Dr. Valent'ner, Burgſtraße 28, > 
lite, Director des modernen Geſammt⸗Gymnaſiums, Peterskirchhof 4; in Berlin die 

Unruh, Regier.⸗Rath a. D., 


geb. Hempel. 


er Zeitung. 
Spiritus wenig verändert, get, — Quart, loco 19% Thlr. Br., 18 

Thlr. Gld., pr. März und März⸗April 19% Thlr. Gld., Wil le 19% 2 

19% Thlr. De Mai⸗Juni n Su —, Juli⸗Auguſt 20 y—% Thlr. 


bezahlt, Auguſt⸗September 20% Thlr. bezahlt. 7 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Die Heringsſiſcherei in Norwegen iſt jetzt bald bendet. Es ſind im 
Ganzen nur ca. 400,000 Tonnen gefangen worden, ein Reſultat, wie es ſo 
ſchlecht in den letzten 10 Jahren wenigſtens nicht dorgekommen iſt. 


Vorträge und Vereine. 


$-$ Breslau, 18. März. [Katholiſcher Volksverein.] In der 
geſtern Abend abgehaltenen, ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Kaufmann Rockel, unter anderen Mittheilungen 
auch den Kaſſenbericht über das abgelaufene Vereinsjahr. Darnach beträgt 
die Zahl der Mitglieder des Vereins ca, 400, welche Zahl ihm mit Rückſicht 
auf die Zahl der katholiſchen Bewohner Breslau's und die Aufgabe des 
Vereins immer noch ſehr gering erſcheine; er fordert daher wiederholt zum 
Beiteitt in den Verein und zur Gewinnung weiterer Mitglieder auf, damit 
die Zahl derſelben ſchließlich auch den Behörden imponire, wenn der Verein 
Anträge bei denſelben auf die Gewährung der den Katholiken zuſtehenden 
Rechte einbringt. Die Ennabme belief ſich auf 270 Thlr., erzielt durch 
Sammlungen im Saale (68 Thlr), Honorar einer Elvenich'ſchen Rede (10 
Thlr.), Eintrittsgelder (65 Thlr.), Beiträge (136 Thlr.); die Ausgabe dage⸗ 
gen auf 186 Thlr. (darunter 68 Thlr. für Inſerate, 15 Thlr. an die Ver⸗ 
trauensmänner bei den letzten Wahlen). In Anbetracht der künftigen Wah⸗ 
len ſei, fügt der Vorſitzende hinzu, eine Stärkung des verbleibenden Beſtan⸗ 
des dringend wünſchenswerth. — Hierauf hielt Herr Dr. Hulwa einen bon 
Beifall begleiteten Vortrag über die freiwillige Krankenpflege im 
Felde. — Von der Gallerie a erfolgte hierauf eine Interpellation an 
den Redner, ob es nicht beſſer ſei, ſich auf den Frieden ſtatt auf den Krieg 
vorzubereiten. Der Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſei ein Bruder: 
mord geweſen. (Dieſe Aeußerung rief in der Verſammlung eine allgemeine 
Aufregung hervor, durch welche der Redner zum Schweigen gebracht wird.) 
Der Vorſitzende erklärt, daß fromme Wünſche die Kriege nicht unmöglich 
machen, und daß es daher geboten erſcheine, auch für dieſe vorbereitet zu 
ſein. — Unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung ſpricht er dem Vor⸗ 
tragenden den Dank des Vereins für ſeinen Vortrag aus. Weitere Inter⸗ 


pellationen des Redners von der Gallerie wurden durch feine Umgebung] ““ 


verhindert, — Nachdem der Vorſitzende demnächſt Auskunft über die Lage 
der Angelegenheit wegen Errichtung einer katholiſchen Realſchule in 
Breslau gegeben, hält Conſiſtorialrath Schuppe einen Vortrag über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung und Erhaltung der Volksſchule. 
Dieſer Entwurf, ſo äußert ſich der Vortragende, ſcheine eine Abſchlagszah⸗ 
lung auf das ſeit 18 Jahren verheißene und immer nicht zu Stande gebrach 
ten Unterrichtsgeſetz zu ſein. Seine negativen Seiten ſeien bedeutender als 
die poſitiven. Von den Grundſätzen, welche in Bezug auf die Volksſchule 
nach den Beſtimmungen der Verfaſſung zur Geltung kommen ſollen, ſei in 
dem Entwurf keine Rede. 


Ein ſolcher Grundſatz ſei die Anſtellung der Volksſchul⸗Lehrer unter Be⸗ 
Beides der Gemeinden durch den Staat. In Schlefien ftelle die kirchliche 
ehörde die Lehrer an. Der Entwurf beſtimme nichts über die Beaufſich⸗ 
tigung der Schule ꝛc. Vielleicht ſollte nicht ein Streit, wie in Baden, wach⸗ 


gerufen werden. Der poſitive Inhalt des Entwurfs wird von dem Redner] 


beſonders deshalb beanſtandet, weil das ganze Schulweſen durch ihn faſt 
ausſchließlich der discretionären Gewalt der Adminiſtrativ⸗Behörden unter: 
ſtellt wird, was Redner an mehreren Paragraphen des qu. Entwurfes nach⸗ 
weiſt. Auch die Feſtſtellung der Lehrergehalte wird als durchaus problema⸗ 
tiſch und unausreichend charakteriſirt. eder hofft, daß der Entwurf nicht 
erſt ins Abgeordnetenhaus kommen werde. Schluß der Sitzung 10% Uhr. 


Liegnitz, 19. März. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr hielt der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein in der Wittigſchen Reſtauration ſeine 12. ordentliche 
General⸗Verſammlung ab. Der Director des Vereins, Hr. Stadtrath Poh⸗ 
ley, eröffnete die Verſammlung durch den Vortrag des Geſchäftsberichtes 
pro 1867, aus dem wir hier Halpenbes extrahiren: Der Verein zählte ul. 
1867 883 Mitglieder. Es fand ein Geſchäftsumſatz in 1852 Poſten von zu⸗ 
ſammen 274,275 Thlr. ſtatt. Die eingegangenen Gelder erreichten die Summe 
von 217,515 Thlr., mithin verblieb ein Wechſel⸗Beſtand von 56,760 Thlr. 
Das Mitgliederguthaben vermehrte ſich um 8158 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., ſo daß 
daſſelbe Ende 1867 die Summe von 23,803 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. repräſen⸗ 
tirt. Der Reſervefond iſt durch die Beitrittsgelder von 2255 Thlr. 1 Sgr. 
11 Pf. auf 2410 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. geſtiegen. Die Capitals⸗Einlagen 
haben ſich auf 30,203 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. erhöht und en 
ſchuß hellte fich excl. der für geliehene Capitalien bezahlten Zinſen auf 2401 
Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. oder 101 Abzug der Verwaltungskoſten mit 1192 Thlr. 
16 Sgr. 2 Pf. auf einen Reingewinn von 1209 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf., welcher 
zunächſt dem Dividenden ⸗Reſerbe⸗Conto zugeſchrieben worden iſt und aus 
welchem die Dividenden⸗Vertheilung an die Vereins⸗Mitglieder erfolgen ſoll. 
Der Vorſchlag des Vorſtandes, pro 1867 8% pCt. Dividende zur Verthei⸗ 
lung zu bringen, wurde von der Verſammlung angenommen und demſelben 
ehe 12 pro 1867 gelegte revidirte und ſuperrevidirte Rechnung die Decharge 
ertheilt. 


Ratibor, 19. März. [Gartenbau⸗Verein, 64. Sitzun 
12. März.]. Dieſelbe fand unter Vorſitz des Prorector Keller im Jaſchke⸗ 
ſchen Gaſthofe ſtatt und zwar am Jahrestage nach dem Ableben des bekann⸗ 
ten und eifrigen Pomologen Gaſtbofbeſitzer J. L. Jaſchke, welcher ſich um 
die oberſchleſiſche Obſtcultur beſonders verdient gemacht hat. Außer ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen und anderweitigen Berichten war man über den 
faſt allgemeinen Schaden in den Obſtanlagen durch Haſenfraß in dieſem 
Winter entrüſtet. Selbſt die dichteſte Crategus⸗Hecke wurde von den Hafen 
benagt und durchbrochen und doch ſollten die Gartenbeſitzer ſolchen Hecken 
als beſondere Gartenzierde viel mehr Beachtung ſchenten. Der Vereins: 
Secretär Lehrer Oppler vertheilte hierauf viele Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
Sämereien unter die Mitglieder und ſtellte ſeine Obſtedelreiſer zur Dispo⸗ 
fition. Auch an auswärtige Vereinsmitglieder und Gartenbaufreunde wur⸗ 
den von demſelben Sämereien und Edelreiſer vertheilt. Der Verein zählt gegen⸗ 
wärtig nach Ausſcheidung Derjenigen, welche ihren Verpflichtungen nicht 
nachgekommen ſind, noch 62 Mitglieder aller Stände, beider Ge chlechter in 
10 Kreiſen. — Unter den Mitgliedern circuliren 5 der verbreitetſten periodi⸗ 
ſchen Gartenbauſchriften und finden die erſtern in der reichhaltigen Vereins⸗ 
Bibliothek jede nothwendige eee in pomologiſcher und hortologiſcher 
Beziehung. — Der hieſige Verein hat unter Rückblick auf ſein erſtes 
zurückgelegtes Decennium ohne beſondere Oſtentation bisher für Obſt⸗ 
und Gartenbau namentlich durch mehrere gelungene Fruchtausſtellun⸗ 
en recht erfreuliche Reſultate erzielt, und dieſe ſprechen am deutlichſten für 
eine Thätigkeit. Leider hält ſich derjenige Stand noch immer zu fern, der 
zur Verbreitung der Obſt⸗ und Gartencultur am meiſten beizutragen ver⸗ 
pflichtet iſt, nur wenige deſſelben gehören dem Vereine an. Drei neue Mit⸗ 
glieder ſind in dieſem Fahre wieder aufgenommen worden. Zu bemerken it 
noch, daß der Obſt⸗, Grünzeug: und abakanbau in hiefiger Gegend all: 
jährlich größere Dimenſionen annimmt, und auch den landſchaftlichen Anla⸗ 
gen und der Straßen⸗Bepflanzung mit Obſtbäumen immer mehr Rechnung 
getragen wird. 


den 


Frankfurter Lotterie, 


Bauptziehung beginnt demnäehit, 
Gewinne: Fl. 200,000 — 100,000 — 
— 20,000 — 15,000 — 12,000 
— 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 


bi 2 
Tenen 


em Schönen 


— 2000 — 1000 . [2782] 
Dr. med. 1 Original 1 hlr. > 20 Ser. 
22S Be 


* Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 


pünktlich durch den Haupt- Collecteur 
Anton ®Borix in Frankfurt a, M. 


lechtskranke, — Geſchwüͤre ıc. 


. undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Sreitag, den 20. Mürz 1808. 


Im Auftrage und für Rechnung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Darlehnskaſſen 
offerire und verkaufe ich zu ſehr billigen Preiſen: Estee 3 


9 
und ſind die Obe ad Nr. 1 bis 7 in Frankfurt 
mandite und die ad Nr. 8 und 9 bei mir zu beſehen. 


Berlin, Alexanderſtr. 2. . Goldmann. 


ar ee 


Telegraphiſche Gourfe und Borſen⸗Nachrichten. 0 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 22 
Berliner Börſe vom 19. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Bergig- Märkide 137%. Breslau Sreikunpe 120. Nei 18 
Galtzier 89%. Köln⸗Minden 136%. m 
Lit. A, 190, Oeſterr. Staatsbahn 149%. Oppeln⸗Tarnowitz 77%. Rechte⸗ 2 
ER e 78%. Rechte⸗Oder⸗lifer⸗Stamm⸗Prioritäten 906. 
Rheiniſche 120%. 


36%. Oeſterr. Credit⸗Actien 83 1. Schleſ. Bank⸗Verein 1111. Sproc. 
Preuß. Anleihe 103%. 5 A 5 Anleihe 95%. 3½ proc. Staats: 
ſchuldſcheine 83%. Den ational-Anl. 5676. Silber⸗Anleihe 6377. 1860er 
Looſe 72%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 900 Amerik. Anleihe 
76. Ruff. 1866er Anleihe 104, Nuß, Banknoten 83%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 88%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Mon. 6, 24% een 


Be 2 Mon. 81%. Ruff.-Boln. 
Schatz⸗Obligationen 64%. Poln. Diopabeie l 


Wien, 19. März. (Schluß ⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 57, —. 
National⸗Anl. 64, 90. 1860er Looſe 82, 75. 1864er Looſe 84, 30. Credit: 
Actien 189, 90, Nordbahn 173, 25. Galizier 204, 50. Bohm. W 5 
146, 25. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 254, 90. Lombard. Eiſenbahn 172, 50, 
London 115, 90. Paris 46, — Hamburg 85, 40. Kaſſenſcheine 170, — 
Napoleonsd'or 9, 27. Stimmung matter. 


Berlin, 19. März. Roggen: flau. März 75%, März⸗April, 10%, 


Be 


April⸗Mai 75%, Juli⸗Auguſt 67%. — Nüböl: feſt. April⸗Mai 10%, 
Sept.⸗October 11%. — Spiritus: matt. März 20, März: April 20, April⸗ 
Mai 20, Juli⸗Auguſt 20%. 
Stettin, 19, März. (Telegr. Dep. des Bresl. Handels: BL] Weizen 
flauer, pro Frühjahr 102%. — Roggen ſehr flau, pro Frühjahr 76, 
Mai⸗Juni 76%, — Gerſte pro Frühjahr 54½ Br. — Hafer pro 
ühjahr 38% bez. — Rüböl behauptet, pro März 12 April⸗ 
ai 10%. — Spiritus höher, pro März 20%. Frühjahr 20% 


Mai⸗Juni 20%, l 
Newyork, 19. März. Wechſel auf London 109%. Golvagio 38%- 
1885er Bonds 108%. 1904er Bonds 100%. Illinois 136%, 


Bonds 110, 
Erie 69%. Baum wolle 25%. Petroleum 25%. Mehl 10, 45, 


Havannah, 19. März. Zucker 74— K. Wechſel⸗Cours auf London 


2 dr 


a ee Fa DL, 


ar DEINEN ri 


JInſerate. 


Unter dem Vorſitz des Herrn Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Ende, 
fand am heutigen Nachmittage 3 Uhr im rathhäuslichen Seſſionszimmer, 
die jährliche General⸗Verſammlung des Vereins zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger Familien der ausrückenden Wehrmänner des Breslauer Landwehr: 
Bataillons ſtädtiſchen Antheils ſtatt. 

Nach der für das abgelaufene Jahr 1867 gelegten und geprüften Ned: 
nung, welche vorgetragen wurde, verblieb ultimo December 1866 ein Beſtand 
reſp. Vermögen don 7869 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
Die Geſammt⸗Einnahmen pro 1867 betrugen an ; A 


. 


Zinſen und Jahresbeiträgen der Mitglieder 463 „ 8 „ Am = 
in Summa 8332 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf, 
An Ausgaben wurden pro 1867 geleitet: a 
a, Verwaltungskoſten 17 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. 2 
b. Unterſtützungen: 
EL 86 Thlr. 
2) Wohnungsmiethe 7 Thlr. 10 Sgr. 
93 Thlr. 10 Sgr. 
110 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
ſo daß ullimo December 1867 an Beſtand reſp. * 
Vereins⸗Vermoͤgen . ..... 8221 Thlr. 24 Sgr. — Pf. 
verblieben. Am Schluſſe des Jahres 1866 betrug 8 ; 
daſſelbe wie vorſtehend aufgeführt .-.-.--- 7869 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
— hat ſich das Vermögen im Jahre BE. 
le ER 352 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 


Denſelben traten zu d. nn nee Aa 54 
2 5 1. e, 105 
Davon ſchieden aus — eins durch Todd 2 
Verbleiben demnach Mitglieder mit jährlichen Beiträgen... 103 
Breslau, den 17. März 1868. 12812 
Der Vorſtand. : 
Geſtern wurde ausgegeben: 12822 14 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 12. 


Fl 

Nedig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 3 
nhalt: Zu den Landw. Kalender⸗Studien von E. Mittelftadt. Yon 
Hoklmann. For.) — Die Werthbeſtimmung der Sutter Don 
Peters. — Parallele zwiſchen den ſächſiſchen und ſchleſiſchen, ſowie zwiſchen * 
den böhmiſchen und mähriſchen Merinoheerden. Von Elsner. — Die 
Perigord⸗ und die Breſſaner Schweinerace. — Eine beachtenswerthe Recen: 
ſion. — Das Operiren drehkranker Schafe. Von O. Zedan. — Das Impfen an 
der Schafe gegen Pocken. Von Karbe. — Das Landes⸗DOekonomie⸗Colle⸗ 4 
gium in feiner diesjährigen (XIII.) Sitzungsperiode. — Der Breslauer Schlacht⸗ # 
viehmarkt. — Schleſiſche Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. — Neue 
Bereitungsart von Knochenmehl. — Provinzial berichte. — Auswärtige Be⸗ = 
7 


richte. — era Ver — Literatur. — Preis⸗Ausſchreiben. — Kgl. landw. 
Inſtitut der Univerſität Halle. — Wochenkalender. — Landw. Anzeiger 

Nr. 12. Inhalt: Amtliche Marktpreife. — Produltenbericht. — Anzeigen. 
Wochentlich 171 —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations- 


reis Thlr., durch die Poſt bezogen orto und St 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslalet 2 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Ein gebrauchtes Harmonium 


für 50 Thaler in der [2829] 


Perm. Sud. Austellung, Ring 16. 
Italieniſche Leiern 


zu haben in der 


Perm. Iud.⸗Ausſtellung, Ring 16. 
Für Fabrikanten! 


EV 


Y 


[28307 


23 . ie U ER 


) Eine Hutpreſſe, 

2) Sechs Krem 125 

Zwei unvoll — Krempelmaſchinen, 

4 ier neue Kern⸗Keinigungs⸗Sortir⸗Maſchinen, 
5) Eine Mübenſchneide, 

7 

90 


u 


e 
ED 


Eine Spinnmafhine mit 380 Spindeln, 2 Fe 
ZApferdige Dampfmaſchine, Ir. 
35 — ne ſche Tee wende - 


wei Regulatoren, x 
a. O. bei der Königl. Bant-Eom- 


* 


er 
Die Verlobung ihrer ne Louiſe mit 
dem Kaufmann Herrn Joſeph Stern zu 
"Berlin, beehren ſich hiermit anzuzeigen 
183477 Granichſtetten und Frau. 
Wien, am 10. März 1868. 
2 8 — 
| Lonift Granit tt 
3 ouiſe Granichſtetten. 
ES Joſeph Stern. 
Die Verlobung meiner Tochter Linna 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Cohn aus 
Liegnitz beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Falkenberg O.⸗S., den 18. März 1868. 
Adolph Cohn's Wittwe. 


ö Als . empfehlen ſich: 


nna Cohn. 
Moritz Cohn. [1224] 
Nike Bromberg, [3473] 
i Wilhelm Bergmann, 
Borek. Verlobte. Kröben. 


Die heut Nacht 2 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Leonore, geb. 
Kempner, von einem gefunden Knaben, be 
ehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder . Meldung ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 19. März 1868. 3493] 
Herrmann Forell. 


E Meine innigſt geliebte Frau Johanna, geb. 

[ Goldberg, wurde heute Morgen 8% Uhr 

von einem Kaben ſchwer, aber glüdlich ent⸗ 

bunden, was ich ſtatt beſonderer Meldung 

hiermit ergebenſt anzeige. 3490] 
Breslau, den 19. März 1868. 

Siegfried Zadig. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr endete ein ſanf⸗ 
ter Tod die Leiden unſeres geliebten Bruders 
und Onkels des Königlichen Ober⸗Steuer⸗ 
| Controleur Guſtav Gräsner. Allen Ber: 
8 wandten! und Freunden die traurige Anzeige 
ſtatt jeder beſonderen ng. 1216] 

Sprottau, den 18. . 1868. 

: C. A. Gräsner, als Schweſter. 

Marie Wanke, als Nichte. 


Turn⸗ Verein. 


Daas mehrjährige Mitglied unſers Vereins, 
der Commis Paul Herrmann, iſt uns durch 
deen Tod entriſſen worden. Sein ehrenhafter 
Charakter ſowie ſeine 8 im 
Umgange ſichern ihm bei Allen, welche ihn 
näher kannten, ein bleibendes Andenken. 
reslau, den 19. März 1868. 
Der Vorſtand. [2837] 


Toden»Anselge. 

Nach schweren Leiden verschied heute 
Nacht %2 Uhr mein Vater, der frühere 
Rittergutsbesitzer und Lieutenaut a. D., 
ein Mitkämpfer aus den glorreichen 
Jahren 1813—14, [1251] 

Herr Ernst Heller, 
im 76. Lebensjahre. 
Brieg, den 19. März 1868. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
a . Heller, 
Major in der 6. Artillerie-Brigade und 
Artillerie-Offizier vom Platz. 


Mittwoch, am 18. März, 714 Uhr 


Abends, starb nach ömonatlichen schwe- 
ren Leiden im 61. Lebensjahre unser 
innigst geliebter theurer Gatte und Va- 
ter, der königl. Kreisphysikus und Sa- 
nitätsrath Dr. Ludwig Kursava. Diese 
tiefsten Schmerz lieben 


Anzeige im 
Verwandten und Freunden statt beson- 
derer Meldung. [1222] 
Trachenberg, 1868. 
z Henriette Kursava, geb. Foerster. 
5 Victor Kursara, 
FR Pr.-Lt. im Holst. Infant.-Regt. Nr. 85. 
8 Tony 
Sophie Kursava. 
. Maria 


Die Beerdigung findet Sonnabend 
Früh statt. 


= Das heut Vormittag erfolgte Ableben unferer 
4 eliebten Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und 
- . der Frau Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer, Rechnungsrath Liebiſch, geborne Kroll, 
zeigen die tiefbetrübten Hinterbliebenen, Freun⸗ 
5 den und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bdittend, ergebenſt an. 1220 
Münfterberg. Breslau. Flensburg. 
* Heut Nacht 11 Uhr ſtarb nach ſechswöchent⸗ 
lichem Leiden unſere geliebte Mutter, Schweſter, 
Tante, Schwägerin, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Kaufmann Friedericke 


2 Seen diesern Um fl 
75 heilnahme bitten 
2 8 


Die nen. 
Oels, den 18. März 1868. 3479] 


[3494] Toded-Anzeige. 
Heute Morgen 814 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſer guter Vater, Schwie⸗ 
er: und Großvater, der Kaufmann 
Aue Lindner, im 75. Lebensjahre. 
tefe Nachricht widmen wir Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder heſonderen Mel⸗ 
dung und bitten um ſtille &heitnahme. 
Oppeln, den 19. März 1868, 
den Hinterbliebenen. 


Die trauern 


Stadttheater. 

Freitag, den 20. März. „Lucia von Lammer. 
moor.“ Tragiſche Oper in 3 Akten, nach 
dem Italieniſchen des Salvatore Camma⸗ 
rano von C. E. Käßner. Muſik von Doni⸗ 

etti. (Sir Edgard v. Ravenswood, Herr 

er vom 


8 


Fr 


—— 
ee 


k. k. Hofoperntheater in 
ien 


Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Roderich Benedix. Hierauf, zum zweiten 
Male: „Ungariſches Hochzelts est. Diver⸗ 
tiſſement, ausgeführt von den Fräuleins 
Louiſe are chöllenburg, Emma Hirſch 
And dem Corps de ballet. 5 


* 


F. 3. G. 22. III. 12 ½. Fest- u. Tafel Ol. 
F. , O Z. 24. III. 6. K. O III. 


Nee N 


Ark 


7 


Sonnabend, den 21. März. „Die zärtlichen] 


53 | 832 
Verein. A. 23. III. 6%,. J. A. III. 


OPT n 
Wingolf. 
Diejenigen früheren Mitglieder des Berliner 
Wingolf, welchen bisher in Re des fünf: San 
undzwanzigjährigen Stiftungsfeſtes d. J. . 
eine Zuschrift nicht zugegangen iſt, werden er» Görlitz, am 14. 


2 * 1 1 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Auf den ſämmtlichen Stationen unferer Bahn wird vom J. April 
f I d. J, ab der Privat⸗Depeſchen⸗Verkehr eröffnet werden. 
110 Die für die Beförderung der Depeſchen zu entrichtenden Gebühren 
ſind den Sätzen des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen ee 
219] 


gleichgeſtellt. 
März 1868. Die Direction. 


ſucht, ihre Adreſſe 1 Er 3 2 Ratibor, den 13. März 1868. 
2709] Berlin, Eliſabetſtraße Nr. 22 Wilhelmsbahn 
+ 


I. I. 30. Ratibor. 
Du hälſt nicht Wort und läßt mich ſchmachten 
gs in ih ohn' jeden Troſt! 
illſt wirklich Du für immer ſchweigen, 
Mich Armen auch noch tiefer beugen? 
Dann freilich bin ich ſchlecht gelooft. — 


Singacademie. 


Freitag, den 20. März, Abends 7 Uhr, 


im Springer'schen Concertsaale, 
zum Besten des hiesigen Frauen - Vereins 
für die Speisung Armer: 


2 5 
„Die Verlooſung der im Jahre 1868 ſtatutenmäßig zu amor⸗ 
tifirenden Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn und zwar: 

a. von der I, Emiſſion: 

35 Stück à 100 u — 
23 : à 50 T lr., 
von der II. 5 
157 Stück à 100 Thlr., 
von der III. Emiſſion: 
11 Stück à 500 Thlr., 
15 „ à 200 Thlr., 
30 : a 100 Thlr., 
d. von der IV. Rai: 

3 Stück a 500 Thir., 


b. 


© 


Israel in Egypten a re 
Grosses 0 walt wird am 2 den.28. April b. J., Grab 10 U 
rosses Oratorium nach Worten der hl. Schrift | wird am Donnerstag den 23. April d. J., Früh 10 Uhr, hierſelbſt, im Geſchäfts⸗Locale 
in 2 Abtheilungen, der unterzeichneten Königlichen Dfrection Ken. gs Sure 


en Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn iſt der Zutritt zum Ver⸗ 
looſungs⸗Termine gegen Vorzeigung ihrer Prioritäts⸗Obligationen geſtattet. 

Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 

gez.: le Juge. [2811] 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſelſchaft. 


Nachdem der Termin für die Anmeldungen und Einzahlungen 


von G. F. Händel. 
Erster Theil; Der Auszug. 
Zweiter Theil: Das Lied Mose's. 
Nummerirte Billets zu den Plätzen in den 
Logen, auf der Gallerie und im Saal à 20 §gr., 
sowie nicht nummerirte à 15 Sgr. sind in 
der Buch- und Musikalienhandlung des Herrn 


Hainauer AT zur VI Emiſſion der Warſchau⸗Wiener Geſellſchafts⸗Actien mit dem 
zu haben. Das Arrangement der Plätze ist . März d. J. abgelaufen iſt, beehrt ſich der Verwaltungsrath die 
ganz wie in den Cohcerten des Orchester- FRA veip. Herren Zeichner zu benachrichtigen, daß in der 


eit vom 3./15. 
— „März bis 19. a (J. April) d. J. und bei den Außen bei welchen 
die neuen Actien gezeichnet und eingezahlt wurden, die Stücke gegen Einreichung des mit 
dem uittungsvermerk verſehenen Verzeichniſſes 1 werden. Bei der Hauptkaſſe 
zu Warſchau beginnt die Aushändigung der neuen Actien mit dem heutigen Tage. 
Warſchau, den 26. Februar (9. März) 1868. 

Der Verwaltungsrath. 


Vom antiquariſchen Bücherlager 


offeriren wir, ſoweit die Vorrätbe reichen, zu nachſtehenden 


bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Brockhaus, Converſations-Lerikon f. d. Handgebrauch, 4 Bde. 1854.50, elegant gebd. 
(ftatt 7% Au) 3 Au. — Brockhaus, großes Converſations⸗Lexicon, 10. Aufl., 16 Bde., 
ü 1851—55, Halbleinbd. (25 K.) 14 RA — Die Gegenwart, encyklop. Darſtellung d. neueſt. 
; Kinder 1 Sgr. Zeit, 1848.—56, 12 Hlblnbde. IS RU) 9 Ri — Meyer's Conberfa ions⸗Lexikon, 15 Bde. 
Beginn des Concerts 5 8 der Symphonie | mit Abbildd., 1857—60, eleg. Halbfrzbd. (36 ui) 20 Art — Pierer, Univerſal⸗Lexikon, 

präciſe 7% Uhr. ite (letzte) Aufl., 19 Bde. 1857—65, eleg. Pppöd., 22 Ru: — Wigand, Converſ.⸗Lexikon, 
Dieſe Coneerte finden jeden Freitag ſtatt. 15 Bde. 1846—52 (15 A), geheftet 4 Au: — Daſſelbe, eingebd., 7 RU — Die Kunft- 
EEE . Sr 55 e . enth. * ae Jaber 18. 108 Stabi mit Text (ftatt 12 N.) 

— Da u „Jahrg. 5, j 2 8 
Im Hotel zum ch der Welt, Jahrg. 1860—66, jeder Band ei ebd. (anſtatt 
blauen Hirſch: 


Vereins. 


Hebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [2834] 
Heute Freitag, den 20. März: 


Großes Coneert, 


h vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Pr ‚Regiment? Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie (B-dur) von J. Haydn. 
ntree à Perſon 2½ Sgr. 


[2576] 


(große) 
55 0 ar = . ae). 1 u. Farbendr⸗Bild., 
rg. 5, jeder Band eleg. gebd. (anita :) nur 1 RA — Die Gartenlaube, 
15 . 1857, 1858. gebd. 4 1% A — Dieſelbe, 1860, 61, 63, 64, gebd. 05 . — 


h Reimer’s ieſelbe, Jahrg. 1865, unter dem Titel „Volkshalle“, nur 20 Sgr. — Deutſche Noman- 

25 berühmtes 5 . für 1865 4 Starke Bände in Quart, 22 Romane enthaltend, geh. 2 ie — Ueber 

9 anatomiſches und Land und Meer, Jabrg. 1863—66, in 8 Halblnbdn. (ftatt 16 % 7 % — Münchener 
A ethnologiſches gebb. ct d ak 1 5 1—6, i 0 0 2 1 im N en 25 1 
N ) zuſammen für — Paynes illuſtrirtes ilien⸗ is d 

Museum 5 Wie gut (46 20) nur 5 RE — Buffen, g e in Journal, Ban 


atur 
Abb., 9 Bde., gebb ( tat 40 RU) nur 4 . — te rg mit eolor. en 9 Bde., gebd. 
re wi nur 9 RA — Oken, große Naturgeſchichte, 13 Bde. Text und großer Bilder: 
Atlas, gebd. (ſtatt 41 Ju.) nur 12 ½. — Kiepert, Handatlas in 18 gr. Karten, m. berich⸗ 
tigtem Colorit von 1867, eleg. gebd. (ſtatt 8 K.) 5 Thlr. — Sämmtliche Bücher find gut 
erhalten und wird für Vollſtändigkeit garantirt. Wir empfehlen uns glei gellig 
um Ankauf einzelner brauchbarer Werke und ganzer Bibliotheken, für welche die 
eſtmöglichſten Preiſe bezahlen 2825 


Schletter sche Buchhandlung (H. Skutsch) in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 16—18. 
Ein jahrig⸗Freiwilligen⸗ Examen. 


Der Vorbereitungs⸗Curſus beglunt den 1. April. 
e llaäberstrohm,“ Jeg 
— —— . it i B— — ———— — ——ǽ ͤ—w— 


Heute Freitag ausſchließlich nur für Damen 
von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 2820] 


Modewaaren⸗ Handlung 


für ſpeciell 


alle Arten Kleiderſtoffe, 
Chäles und Tücher. 


Von den für die Frühjahrs⸗Saiſon erſchienenen Neu⸗ 
heiten in Kleiderſtoffen empfehlen wir beſonders eine 
Collection i 


Strobbut- Fabrik. 


Gebr. Heymanı, 


— 
= 
“= 
2 

S. 

3 

2 2 
= 

2 
5 8 

2 

> 
8 
= 
= 
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im erften Viertel vom Ringe aus, 
ſchrägüber der Handlung Poser & Krotowski. 


ſchottiſch carrirter Woll ⸗Stoffe 


in den prachtvollſten Farbenſtellungen. 


Schweidnitzer-Straße Ur. 53, 1. Etage, 


Proben nach Auswärts franco. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Theater. 


Zu Oſtern d. J. können noch einige Mäd⸗ 
in unter ſehr billigen Bedingungen in meiner 

ul: und Erziehungsanſtalt liebevolle Auf⸗ 
nahme, ſorgfältige Pflege und Unterricht in 
allen &aulwiflenihaften, fowie in der franz 
und engl. Sprache finden. [1217] 

Gleiwitz, den 17. März 1868. h 

L. v. Götze, Schulvorſteherin. 


Lehrervacanz. 


Durch die bevorſtehende auchn Ge des 
erſten Lehrers an der katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule Er Bremberg, im Kreiſe Jauer, wird 
dieſe Stelle bald oder zu Johanni d. J. vacant. 
ie mit derſelben verbundene ran an 
Gehalt und Emolumenten ift durch Verfügung 
der Königl. Regierung außer freier Wohnung 
auf 270 Thlr. — vorläufig — fe tgeftelt worden. 
ewerber, welche ihre Moralität und ihre 
Qualification durch vorzügliche Zeugniſſe nach: 
uweiſen vermögen, wollen ſich mit Einſen⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe und unter Beifügun 
eines kurzen curriculum vitae zunächſt briefli 
bei dem Patron der Schule Freiherrn von 


Geſchlechtskranke, 


75 — und Nervenkranke (Rückenmarks⸗ 
eiden, epileptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände) 
heilt briefl. Dr. Cronfeld, Berlin, Linienſtr. 149. 


[2827] 


Wagen-Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wage 15 — 
Zuſtande find billigſt abzulaſſen. iel 


r von 


bestem Englischem Dachschiefer, 
Berliner Dachpappen, 


Englischem, Stettiner u. Oppelner Fortland- Cement 
unterhält und empfiehlt; 


Heinrich Reichel, 


Comptoir: Nikolal- Stadtgraben Nr. 4d. 
NB. Auf Wunsch werden auch ganze ‚Schieferbedachungen einschliesslich aller Kosten 
übernommen und sorgfältigsf ausgeführt. [2 


Bekanntmachung. 400 

Zum nothwendigen —.— da bier il der 
Odervorſtadt be „ im Hypothekenbuche 
der Odervorſtadt Band 11 Blatt 233 berzeichs 
neten, auf 12,231 Thlr. 12 Sgr. abgeſchätzten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin auf 

den 17. April 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Raih Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zage und Hypothekenſchein können im Bi- 
reau 


J. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpätens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 4. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

[45] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Breitenſtraße Nr. 12 belegenen, im Hypo⸗ 
e 

erzeichneten, au — gr. 1 Pf. ab⸗ 
a en Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 19. Juni 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 19 im J. Stock des 
Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt.“ 

e pl Hann wo können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 5 

Das Fräulein Amalie Wilhelmine Grofe 
wird zu dieſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 18. November 1867. 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung l. 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Vorſtadt gelegenen, von 
dem Hauptgrundſtück Nr. 3 der Sonnenſtraße 
abgetrennten, im Hypothenbuche der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt — Band II, Blatt 193 und 
377 eingetragenen, „Rolf⸗Krake“ genannten, 
auf 15,481 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 20. Juli 1868, Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Büſtorff 
im Zimmer Rr. 20 im J. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die Eigenthümerin des Grundſtücks, ver⸗ 
ehelichte Fes Kaufmann Ehrlich, Erneſtine, 
eborne Großmann, wird zu dem Termin 
iermit vorgeladen. 48 
Breslau, den 19. December 1867, 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 1, 


[49] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hierfelbſt 
in der Friedrich⸗Wilhelmſtras⸗Straße unter 
Nr. 31 gelegenen, auf 10,184 Thlr. 28 Sgr. 
6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, ausſchließlich 
des laut Vertrages vom 24. November 1863 
von der Handels⸗Geſellſchaft Ed. u. Em. 
Gradenwitz gelauften und darum nicht mit 
zur Taxe gezogenen Viehweidenlooſes Nr. 45 
haben wir einen Termin auf 

den 18. Juli 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Büſtorff im 

—.— Nr. 19 im J. Stock des Gerichts: 

ebäudes 
anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau 12 eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 17. December 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Bekanntmachung 181 

Zum nothwendigen Vertaufe des hier in der 
Tauenzienſtraße unter Nr. 18 belegen en, im 
Hypothek⸗nbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 13 verzeichneten, auf 19,48 Thlr. 
9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf 

den 21. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
m Termins⸗Zimmer Nr, 20 im I. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
rcau XII. eingeſeben werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
tung aus den An. en . Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. N 

Breslau, den 5. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 83 

um nothwendigen Verkaufe 5 dem 1 — 
poller Auguſt Arudt gehörigen, im Hype⸗ 
thekenbuch e der Nikolaivorſtadt Band II. Fol. 321 
verzeichneten, an der Matiannenſtraß e unter 
Nr. 1 a belegenen, auf 17,861 Thlr. 21 Sgr. 
ı Pf. abgeſchaͤtzten Grun dſtückes haben wit 
einen Termin auf 

den 21. April 1868, Bor mitt. 11 Uhr 
5 ä Besen 
im TErmiaszimmer Ne. 20 im 1. Stoch des 
Gerichts⸗Gebäudes al beraumt. j 

axe und Hypothekenſchein lönnen im Bils 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbeche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau. den 10. Aug iſt 1867. 
Königliches Stadt- Gerich! Abtheilung !. 


Zwei lebende Rehe, 


Bock und Ricke, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter P. F. 101 N oste 
restante Breslau. 1184 


— — — 
on FETT EZ TEE, 


Bekan 8. 
nothwendigen ® e des bier Scheit⸗ 
ße Nr. 10 und Hirſchgaſſe Nr. 10 

enen, Band 5 Fol. 17 des Hypotheken⸗ 
buchs vom Sande, Dome, Hinterdome und 
NeusScheitnig verzeichneten, auf 33,227 Thlr. 
17 Sgr. 9 8 Grundſtückes haben mic 
einen Termin au ; 

den 20. April 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadt Gerichts Rath Ja rſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. b 

Taxe und Hypothekenſchein lönnen im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Die unbekannten Erben des Land⸗ 
ſchaftsmalers Wilhelm Krauß und die un⸗ 
verehel. Johanne Eleonore Wanſchock werden 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 8. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[84] Bekanntmachung. i 

Zum a Verkaufe des hier in 
der Odervorſtadt belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Odervorſtadt vol. XI. fol 153 ver⸗ 
eichneten, von dem Grundſtücke Nr. 26 b der 
Maltbiashraße abgetrennten, auf 11,972 Thlr. 
13 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf ; 

den 21. April 1868, Vormitt 11% Uhr 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt. x 

— und Hypothekenſchein loͤnnen im Bu 
reau XII. eingeſehen werden. 

er nt ſchtiche a Healforber 

othekenbuche ni ichtliche 

—— aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
2 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 7. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. [90] 

Zum nothwendigen Verkaufe des Band 8 
Blatt 273 im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗ 
. — verzeichneten, Nr. 21 der neuen Tauen⸗ 
zienſtraße 2 belegenen, auf 15,242 Thlr. 
12 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin au N 

den 26. Mai 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 36 im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. Ar 

Taxe und Hppothekenſchein können im Bu: 
rau XII. eingeſehen werben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Kealforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, —. ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. > E 

50 dem anberaumten Termine werden die 
unbekannten Intereſſenten des auf dem Hypo⸗ 
thekenfolium des Grundſtücks für die Streit⸗ 
maſſe Oßmann⸗Subhaſtation⸗Dallwitz⸗Zinſen 
ein en Kaufgelder⸗Rückſtandes von 131 
Sul 


K. 
Sgr. 6 Pf. mit Zinſen ſeit dem 
uni 1866 hierdurch vorgeladen. 
reslau, den 9. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 920 

Zum nothwendigen Wertaune des hier an 
der Scheitnigerſtraße sub Nr. 16 b belegenen, 
im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hinter: 
dome und von Neuſcheitnig — Band 7, Blatt 
273 verzeichneten, auf 15,371 Thlr. 22 Sgr. 
5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au > 

den 22. Juni 1868, Vormitt. he Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20, im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

— und Hypothelenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 2 

Breslau, den 27. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des dem Haus⸗ 
beſitzer Gottfried Wiesner gehörigen, auf 
der Bluüͤchergaſſe hierſelbſt belegenen, von dem 
Grundſtücke Nr. 20 b. der Mathiasſtraße ab⸗ 
etrennten, Band II. Blatt 177 des Hypothe⸗ 
nbuches der Odervorſtadt verzeichneten, auf 
757 T 5 13 Sgr. 2 Tb ätzten Grund⸗ 

üdes haben wir einen Termin auf, 

den 16. Juli 1868, Vormittags 11% 

* vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im I. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. | 

Bart und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. [95] 

Breslau, den 12, December 1867. 


Aonigl. Stadt-Gericht. Abthlg. . i 


[185] te 5 
Zum . Ve anf des hier in der 
Klingelgaſſe unter Nr. 3 gelegenen, im Hypo» 
thekenbuche der Odervorſtadt and 4, Blatt 98 
verzeichneten, auf 7320 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. 
Leni an Grundſtückes haben wir einen 
ermin auf \ 
den 3. Septbr. 1868, Vorm. 11% ubr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath By t 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. ß 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, 5 ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 21. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. . 


* 


— 


1 Bekanntmachung. 
gun nothwendigen Verla des hier in 
Werderſtraße unter Nr. 5 belegenen, — 


13,247. Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. abgeich 

Grundſtückes haben wir einen Termin au 
den 23. Apr el 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 

im Terminszimmer Ne. 20 im 1. Stock des 

Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. : 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bil: 
reau XII. einge 15 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 15. September 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der . e unter Nr. 7 belegenen, 
im Hypothekenbuche vom Sande. Dome dc. 
Band 9, Blatt 17, verzeichneten, auf 7603 
Thlr. 6 Sgr. 3 Pl“ abgeſchäten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 184 

den 2. September 1868, Vormittags 

- 11% Uhr vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Tetrmins⸗Zimmer Nr. 19, im J. Stock des 
Gerichtsgebäudes, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bureau 

XII, eingeſehen werden. 
„Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kauſgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 3 

Der Organiſt Friedrich u. die Grundſtücks⸗ 
beſitzer Sackträger Aſſmann, David, Bartſch 
und Günther werden hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 28. Januar 1868. 
Königliches Stadtgericht. Abtheilung 1. 

[282] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Viehhändlers Ernſt 
Lott von hier iſt beendet. 

Breslau, den 12. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


283] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Poſtpackträgers Nobert 
Reigbert iſt beendet. 

Breslau, den 13. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


1 nr [439] 
Königl. Ker fel zu Bunzlau. 
5 eilung: 
Den 17. Man, 1868, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des u Nieder⸗Groß⸗ 
Hartmannsdorf verſtorbenen Bauergutbeſitzers 
Johann Friedrich Wilhelm Jaeſch iſt der 
gemeine Concurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der . einzel beſtellt. 

Die laubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 2. April 1868, Vormittags 

10 Uhr, in unſerm Gerichtslocal, Termins⸗ 

zinmer Nr. III, vor dem Commiſſar Herrn 

Kreisrichter Bilüder 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 16. April 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe abzuliefern. ea 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Sugleih werden alle Diejenigen, welche a 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch 9 ihre 
Anfprüce, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

jängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte E 
bis zum 23. April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 5 nach Befinden des 
definitiben Verwaltungsperſonals N 

N den 7. Mai 1868, Vormittags 

9 Uhr, in unſerm Gerichtslocal, Termins⸗ 

zimmer Nr. III. vor dem genannten Com⸗ 

miſſar Herrn Kreisrichter Pflücker 
zu erſcheinen. RT. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ge eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. ern 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Mins⸗ 
Fr und Gühler zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. \ 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Robert Roſenſtein⸗ 
pe Concursſache von Pitſchen haben wir 
erkauf der inexigiblen Forderungen einen 
Termin auf e 
den 18. April c., Vorm. 12 Uhr, 
ror dem unterzeichneten Commiſſarius im 
Terminszimmer Nr. 4 1 anberaumt. 
Die Beſchreibung der zum Verkauf 1 
ten Forderungen nebſt Angabe der vorhan⸗ 
denen Beweismittel liegt in unſerem Bu⸗ 
reau I, zur Einſicht aus. 441 
Creuz urg, den 13. März 1868. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Ber Commiſſar des Concurſes. 
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„auf frankirte Anfragen bei 


833 


0 


Ohne das die gleichmäßige Wirkung fo leicht gefährdende „Kochen!“ 


SI u 9235 — 2 

„ Litbig's Nahrungsmittel in löslicher Form, 8 8 
S3 88 im Vacuum dargeſt. vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 32 

83 22 Ein Eßlöſſel dieſes Pre parats nach Vorſchriſt in % Quart (233 Gr.) Milch gelöft giebt ſofort = 5 

2 8 5 die berühmte Liebig'ſche Suppe, N S 

151 =23 Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalescenten ꝛc. Ein Flacon 5 20 Pfd. = 

8 Zollgewicht) mit Proſpect, Gebrauchsanweiſung und Analyſe 12 Sgr. [2224] 2 88 

= 8 Haupt⸗Lager für die Provinz Schlefien: Carl Härtter in Breslau, Weidenſtraße Nr. 2. = © 


© 


o 
* 


Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrir zu Giesmannsdorf⸗Tſchauſchwiz 


Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. 
| iu eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, 


bei Neiſſe empfiehlt: 


orzellan öfen) 
owie | 


glafirte Waſſerleitungsröhren 


dorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenfionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Raudy- 


röhren, Cloſetröhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glaſirte Steine, ſowohl 


nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


* * 
Ei * 
Anſchläge werden auf Wunſch 


gefertigt. 


Chamottſteine beſter Qualitat. 


Bei Oefen wird das Setzen übernommen. 


Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 65. 


[280] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salo Wachsmann hierſelbſt hat 
der Verwalter der Kaufmann Leopold 
Glaesner'ſchen Concursmaſſe eine Wechſel⸗ 
forderung im Betrage von 2512 Thlr. 25 Sgr. 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nach⸗ 
träglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den 2 
8. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem er Commiſſar im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 

haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 14. März 1868. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes. gez. Fürſt. 


[281] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter il. Nr. 2223 die 
Firma H. L. Kolker und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jakew Zwi Leib (Hugo 
Ludwig) Kolker hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 12. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der Coneursgläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Gottlieb Arndt zu Baum⸗ 
arten werden alle Diejenigen, welche an die 
taſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits 8 ſein oder 
uc mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 31. März 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 398] 
auf den 28. April 1868, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtsloeal, Audienz⸗ 
Zimmer, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Pfotenhauer 
zu erſcheinen. ä 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pet eine Abfchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. er 
Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Wolff und 
Tarlau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
Kreisgerichts⸗Secretär Pohl zum definitiven 
Maſſen⸗Verwalter beſtellt worden iſt. 
Falkenberg, den 29. Februar 1808. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Der Commiſſar des Concurfes. 


F NN ER 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Pe Johann Bryſch zu Guttentag iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord em neuer Termin 2 
auf den 1. April 1868, Vormitt. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kreisrichter Schwab: 
bauer im Terminszimmer Nr. 4 unſeres 
Geſchäfts⸗Lokales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläu 0 zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur 1 90 — 10 der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 440 

Lublinitz, den 16. März 1868. 1420} 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Die Stelle eines geprüften Elementarleh⸗ 
vers, Vorbeters und Schaͤchters in 2 5 
Gemeinde, mit einem feſten Gehalt von 300 
Thlr. und ca. 100 Thlr. Nebenrevenuen, iſt 
zu beſetzen und wollen qual. Bewerber unter 

ortefr. Einſendung ihrer Atteſte ſich bei un⸗ 
erem Vorſitzenden Hrn. Gaſtwirth Fränkel 
melden. Perſonliche Vorſtellung iſt nothwen⸗ 
dig. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 

Fandsber OS., im März 1868. [3:83] 
Der Vorſtand der Synag.⸗Gemeinde. 


In einer lebhaften Propinzialſtadt Schleſiens 

iſt ein im guten Zuſtande befindliches 

hotographiſches Atelier ef Einrichtung 

Rrant eitshalber billig zu verkaufen. ae 
34 


F. Marſch 


in Breslau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Kaufmann Wilhelm Schwinge 
ehörige Kretſcham Nr. 1 Koſchentin, abge: 


chätzt auf 13,659 Thlr. 20 Sgr., zufolge der — der ehemaligen innern Promenade — hier⸗ ö 


nebſt Hypothekenſchein in der Botenmeiſterei 
einzuſehenden Taxe ſoll 

am 1. Juli 1868, von Vormittags 11 Uhr 

ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welcher wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Auſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 

Die unbekaunten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
luſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Lublinitz, den 3 December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [208] 
Kreis⸗Gericht n 

Das der verehelichten Caroline Klar ge⸗ 

börige sub Nr. 24 zu Weſchelle belegene Bauer⸗ 

9070 feel at auf 5679 Thlr. 20 Sgr. 


. ſo 
am 18. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 

reſubhaſtirt werden. - 
Die Abſchätzungs⸗Verhandlung und der 

neueſte Hypothekenſchein find in der Regiſtra⸗ 

tur einzuſehen. = 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
tuchen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 
Falkenberg, den 15. November 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


f Nothwundiger . 

Die zum Nachlaſſe der Franziska verw. 
Senator und Poſamentier Carl Quaſchinsky 
eb. Krömer, und reſp. dem Kaufm. Car 
Quaſchinsky und Genoſſen gehörige Ber 
Galt Hypothelen⸗Nr. 39 Ratibor 1 7 
Gaſſe) abgeſchätzt auf 5725 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Boten⸗ 
meiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll zum Zwecke 
der Auseinanderſetzun 

am 9. September 

1 Uhr ab ? } 

un unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. 7 

Zu dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten bei Vermeidung der 
Präcluſion, ſowie der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte Kaufmann Carl Quaſchinsky 
von hier öffentlich vorgeladen. 

Ratibor, den 30. Januar 1868. a 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Proclama. [393] 

Die von dem im 53555 1867 aus dem 
Dienſt geſchiedenen Hilfsboten und Executor 
Carl Wloka zu Hultſchin erlegte Amts⸗ 
Caution im Betrage von 100 Thlr. ſoll zu⸗ 
rüdgezahlt werden. 

Es werden deshalb alle Diejenigen, welche 
aus der Amtsperwaltung des Carl Wloka 
an dieſen Anfprüche > haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten 
Gexicht, ſpäteſtens aber in dem auf den 

20. April 1868, Vormittags 12 Uhr, 
vor dem 1 — Kreisgerichtsrath v. Dam⸗ 
nitz in unſerem Parteienzimmer anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
dem Anſpruche an die gedachte Amts⸗Caution 
werden präcludirt werden und lediglich an die 
sähe des Carl Wloka ſich werden halten 
önnen. 

Ratibor, den 24. Februar 1868, : 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Auctio nen. (2836 

Am 21. März d. J., Mittags 12 Uhr, ſoll 
im Marſtalle 1 ie (braune Stute); 

Am 23. Marz d. J., Vorm. 9 Uhr, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 51, in der Freund'ſchen Concurs⸗ 
Sache Weißwaaren, Netze, Bänder x. und die 
Laden⸗Einrichtung verſteigert worden. 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Am S. April d. J. 


beginnt die Hauptgewinnziehung letzter Klaſſe 
tankfurter Hlabt⸗Lotterie Rn 26,000 
Looſe mit 13,600 Gewinnen von Fl. 200,000, 
100000, 50,000, 25,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 5000 u. f. w. ge 5 
1a Ganze r. 
Originallooſe, , seit: 
25 Thlt. 22 Sgr., Viertel 12 Thlr. 25 Sgr. 
Achtel 6 Thlr. 12% Sgr. empfiehlt gegen 


1868, von Vormittags 
300 


Einſendu d nahme des Betrages 
Koni 0 rn aut Colleen 
* ©. fenberg, Göttingen, 


[1852] 


GT Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das an der neu angelegten Lindenſtraße 


ſelbſt belegene Grundſtück Hyp.⸗Nr. 3 172, 
beſtehend aus einem Vorderhauſe, einem Hinz 
5 8 — nebſt 8 | und dem zugehörigen 
Hofraume mit Holzſtall, Mangelkammer und 


Apartement, ſoll meiſtbietend verkauft werden. 


Zum Verkauf dieſes Grundſtücks haben 
wir Termin 
am Montag den 18. Mai c. Nach⸗ 
mitta 
haus⸗Seſſionszimmer hierſelb 


vor dem Syndicus und Stadtrath Herrn 


Groß anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hier- 


mit einladen. 

Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur > Einſicht aus; auf Verlangen 
werden auch 
verabfolgt. 5 

Bemerkt wird hier nur, daß ein Gebot unter 
2600 Thlr. nicht angenommen wird, daß jeder 


Kaufluſtige vor dem Bieten eine Caution von af, 


500 Thlr. zu erlegen hat und daß auf An⸗ 
rechnung des Kaufgeldes 1000 Thlr. obe . 
kariſch eben bleiben können, der Reſt deſſel⸗ 
ben aber 4 Wochen nach erfolgtem Zuſchlage 
gezahlt werden muß. 5 

Das Grundſtück eignet ſich ſeiner vortheil⸗ 
r Lage wegen zur Anlage verſchiedener 

eſchäfte. 438] 

Brieg, den 13. März 1868, 

Der Magiſtrat. 


rr 
Mühl⸗Verkauf. 
Der Beſitzer der Waſſermühle und Brett⸗ 
Ends Nr. 56 Nieder⸗Schreibendorf, Landes: 
uter Kreiſes, will aus freier Hand verkaufen. 
Die Mühle hat zwei Mahlgänge, einen deut⸗ 


ſchen und einen franzöſiſchen, ſowie einen 


Spitzgang; die Waſſerkraft iſt das 1 Jahr 
glichen 


vorhanden; die Gebäude ſind im vorz 


* 
icli ch k 
reichlichen Morgen dazu; doch können etwa 
30 Morgen Acker und Wieſe dom Beſizer 
gleichzeitig veräußert werden. 
ur Abgabe von Geboten und event. zum 
Abſchluß des Kaufvertrages habe ich 


auf den 7. A J., Nachm. 3 Uhr, 


ril d. 
in meiner Kanzlei angeſetzt, dazu lade ich 
Kaufluſtige ein. 


Wittig, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


a Ctr. 18 Thlr., à Pfd. 6 Sgr., 
große gelbe Baierifche 
a Gir. 18 Thlr., & Pfd. 6 Sgr., 


Pferdezahn⸗Mais, 


ſowie alle anderen landwirt t⸗ 
lichen Gemüſe⸗ u. Blumenfamen 
offerirt in bekannter Güte die 
Samenhandlung von [2818] 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Beſätze aller Art, 


Crinolinen, Netze, 
2 Sammtbänder, 
Knöpfe in — 7 Deſſins, 


mmtliche 
Strickgarne u. Näh⸗Utenſtlien 


empfehlen billigſt: 


H. Puder & Co., 


Nikolaiſtraße Nr. 81, 
Ning⸗Ecke. 


von 4 bis 6 Uhr im RNath⸗ 


bſchriften davon gegen Copialien 


real gehört nur ein Garten von einem 


. 
1 


3 


W 


3 


84 
Looſe 


u zur Frankfurter 1 8 BR 
Behind vom 8. April bis 1. Mai) 

4 riginal⸗ Loos ir > Thlr. 26 Sgr. 

4 Antheil⸗Loos Ne 4 5 


1 32 " " " „ 


| Karl Auf 


fa 
Mori Hellbern & Co., 


Schmiedebrücke 59. 
Geſchäfts Solidität. 
Esser in Hamburg. 


Bureau für Auskünfte über Geſchäfts⸗Ver⸗ 
hältniſſe von allen europäiſchen und trans: | | 
e Handelsplätzen. Beſorgung bel.! 
Köfab. Agenten. Adreſſen für Waaren⸗ 
bſatz. Incaſſo. Programme auf Fraue An 
fragen zu Dienſten. [2816] 


„Eine renommirte Lampen⸗ und 
Klemptnerwaaren⸗Fabrik in Mittel⸗ 
deutſchland ſucht einen Vertreter für 
Schleſien u. ſ. w. Reflectanten belieben 
unter Franko⸗ Angabe genügender Re⸗ 
ferenzen zu wenden unter S. # 20 an 
an Herrn H. Engker's Annoncenbureau 
in Leipzig. [2813] 


= Frauenhaare, 


ee pi 


ſichere, hier am Orte nur allein mit der ſilbernen Medaille prämürte Geldſchränke 
mit Treſſor von 60 bis 400 Thlrn. — Brückenwaagen (Decimal⸗ und Cenleſimal⸗), 
Sung en, diebesſichere Chatouillen u. Vorlegeſchlöſſer, eiſerne Bettſtellen, 
; auke 


Oclav. 


i Erſte und größte Fabrik mit Dampfbetrieb für eiſerne, a und diebes⸗ 
I 
Preis 1 CT 


ühle, amerikaniſche Waſch⸗ u. Wringemaſchinen ꝛc. empfiehlt billigt: 


f Fabrik: II. rost, Magazin: 
Neue Kirchſtr. 10 b. Breslau. Herrenſtraße 7a. 


Noſenbäume in ſchönen Sorten a 7 & 4—15 Sgr., 60 Stück 15—20 Thlr., 
ganz ſtarke, hohe a 1—1% Thlr., wurzelächte Remontanten, 12 St. 1—2 Thlr., 
Monatroſen, 12 St. 24 Sgr., Verbenen, ſchöne, 12 St. 12—18 5 15. Aurikel, 
60 St. 1½ Thlr., Priemel, 60 St. 1 Thlr., gute Relken⸗Senker, 60 St. 2 Thlr., 
Topfnelken⸗ Sämlinge, 60 &t. 15 85 bis 1 Thlr., großblumige Sg 
terchen, 60 St. 15—20 Sgr. bei 


7 CE. Loeſer in Brieg, Handelsgärtner. 


der Natur bis zu den ke 


Echt homöopathiſchen 


Geſundheits⸗Kaffee 


nach beſonderer Vorſchrift des Dr, Arthur 

Lutze in Cöthen und empfohlen durch viele 

ge 2 id 2h Aerzte, das 510 
Nr., [2 


Homöop. ( Chocclade, 


f Talz Magazin Breslau. at BE e r en Spend 
5 e und he im Lübbert'ſchen Grundftü ück — cke ut — offerirt: benablt 15 Atelier Aan c 0 ne Ki en! 0 Shoe bla de, 

k friſches e Schöne ecker Speiſeſalz 1½Etr.⸗Säcke incl. ab Speicher Fertige i op Aicher je ran das Pale 20 Sgr., 10 und 5 Sgr. 
* 3 Thlr. 16 Sg r. 6 Pf. Haararbeiten, Weidenſtraße 8, Bruch⸗ Chochlade 
dto. dito. Breslau, franco Haus 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Heure ae id nie 1 1 Au 

1 das Pfund 7% Sg 

9 ner Ne, Pong und Ehmiebebrüder&de (g Klee 2. Fe u er Ein Pfau dug lee mi Nabatl,, 
ir ee Ecke, 3. Ohlauerſtr. Nr. 4 (bei Herrn Lehmann & ange) 4, Oderſtr.⸗ u. Maler: | nebft legender Henne, erſterer mit dem präch⸗ S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
2 galt: Ecke (bei Herrn Krauſe) und im Kronprinz (Friedrich⸗Wilhe mit.) benutzt weg in tigſten, tadellofeſten Gefieder, find verände⸗ Fri h y Uff, In, 

ie chem Falle Bringer des beorderten Quantums die reſp. Gelder kaſſirt. kater e zuſammen für 10 Thlr. u ber: 80 8 r 9 

3 Comptoir des Saaleſchifffahrt⸗ Vereins: Ka fe je gde, an Raufmanı 1 2 echt Gothaer 

5 Ernst & Comp. ne e Zungen- u e 
| Gelben Senf a 

1 Wur 

1 D SW wa" 8 zun Saat empfehle in ſehr Hambgr. Rindfeisch, 
E ſchöner reiner Qualität. 

ö IND , ee ieee IND eee ee eee ax Barisch, Hummerfleisch 

b rap N- 0 Yi [3442] „aa, Catharinenſtraße Nu) 2 Algier. Blumenkohl, 


Kartoffeln, 
Radieschen, 


vn pInKDEHy DÄWTanıya yohymponsya IyTR Ay) IND 
AIR -DONM-PM 5 DDD 4 
Albrechtsſtr. 13, unmittelbar neben der kgl. Bank. 


400 Sack vorzügliche 


Speiſe⸗Kurtoffeln 
(Bir 12 der verkauft wen Endivien - Salat 


3472] Boeniſch in Zobten a. B. empfiehlt: 


2⸗ U. Ach. Shuhmaderfifte| Eduard Scholz, 


offerirt zu Fabrik⸗Preiſen [3482] Ohlauerstrase 79, 
Paul Tecklenburg, vis-A-vis dem weissen Adler. 


Nikolaiſtraße Nr. 35, 
gegenüber dem Grenzhäus. 


Albrechtsſtraße 13. 
EI Avayls7psıgı% 


a nda by 


vbbyeb Dy, yu p e en , p e ND, ο ⁰ 90 . d o 
3491] p DD N De pep 28 war 


H. Cohn, am Carlsplatz. 
| Cigarren Offerte. 


100 Mille jelr ſchön und durchgängig ſolid 1 Jara⸗Cuba⸗Cigarren, 1 5 0 
Brand, elegante Verpackung, Preßformenwickel — ſind von einem Leipziger Hauſe für R 
nung eines ſächſ. Cigarren⸗Fabrikanten, mit Thlr. 12% gegen 6 Monat und mit Thlr. 1 


Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 


Moskauer Zuckers choten, Moskauer Bouil⸗ 
lon von Liebig 's Fleiſch⸗Extract, Elb. 
55 Nuſſiſche Sardinen, Aal⸗ 
Nouladen, Nord. Kräuter⸗Anchovis und 
Holländiſche Milch⸗Heringe 


— n — N: ya 
we 4 ee 5 7 53 0 


das 
I 


Fein Aſtrachaner Caviar, 


zum Gonferbiren, [2057] 


ebe 0 ——— 

Frauenßücher! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

naturwiſſenſchaftliche Blicke in's tägliche Leben. 


5% . ar Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


ARathgeber auf dem Wochenmarkt. 


in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


1 Wanr enkunde für die Frauenwelt. 


a in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Selbſt N Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern e 
von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen 
ſtollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Insuſtrie, we A 
bedeutende Voribeile für die Praxis ſichern. 


82. TE | 


am 


2 


mäßig zu verkaufen. Das Grundſtück eignet 150 Morzen Hütung und! 70 i r aF ei f 
r e ein Speditions ⸗Geſchäft oder Fa⸗ Regen N. Boden und Wieſen der Hias Fend 2 ee. 7 735 907120. her = = er: 88 8 Preise der Cerealien. 
briß- Anlage. Ernſte Käufer erfahren das] Gegend find ganz beſonders fruchtbar. Der Au Neisse-Brioger 430 904 B. do. 60erLooselb | 721 G. Feststellungen der poliz. Commission, 
Nähere 1 den Kaufmann W̃ 47771 dußerſte Preis iſt 35 Thaler pro Morgen.“ zjsonbahn-Prioritäten, Gold Wilh. Bah 18 4 wi Hin dar do 2 9 (Pro Scheffel in Silbergr,) 
Rewe Gaffe Nr. 18. 13474) | Anmeldungen beim Venen der Bogumiler er e E er pr. St. 100 Fl. | 50 B Waare feine mittle ord 
: 3 ehe ehr EEE — Güter per Kreisſtadt Sieradz in Polen. und Papiergeld. do t 51 Baier. Anleihe|4 | — Weizen weiss 120-122 117 111.113 
Hansperfauf. Preuss. Anl. 59/5 |164} B. 10.7 4 — do. gelber 116.118 113 09.111 
5 9292 DD do. Staatsanl. 04) 955 5 * Diverse Aotien. R . 
Ein Haus (neu gebaut) mit Conditorei, p do. Anleihe . 10 954 Ducaten ..... 984 B. Bresi.G 5 405 3. 98899 
5 Reſtauration, Billard und 11 bewohnbaren Zu bevorſtehendem Oſterfeſte empfehle ich] do. do. 8048. Louisd’or ....|1114 G. F A ders 65—67 63 57 60 
r Zimmern, großen Kellerräumen und Remife| zu den A ac ſämmtliche Specerei: | St.-Schuldsch. 30 84 B. Russ. Bank. Bil. 841 B. 835 G. rer 9 ne 5 3073 bz. Hafeı are 41—42 40 38 39 
ik iſt in einer ſehr lebhaften Stadt Nieverichle: | maaren; beſtes Badobit, Heng Eſſig, Lie] Prüm.-A. v. 55 33 1161 B. Oest. Währung 881 B. 8770. Schl. Feuervrs.|4 | 95-953 bz. [erbsen 80-82 78 7476 
* ſiens unter günſtigen Bedingungen bald zu] queure, Meth und Die W eine. Bresl. St-Obl.4 | -- .. . | Behil,-Zich. Ach, fr. 25 ir rel 
"verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Auswärtige Aufträge werden auf das 83207) do. do. (43 954 B. Aae ene do. St.-Prior.43)524 6. Notir ungen der von der Handels. 
x [28 \ Friedrich Moritz in Liegnitz. teſte effectuirt. Pos. Pf. (alte) 72 Freib 4 11201 B Schl. Bank . 4 [1114 G. ammer ernannten Commission 
2 — — —— — d 33 relburger ' 204 B. Oest. Credit. 5 831 B ur Feststellung der Marktpreise 
ii Die Forſtverwaltung der Herrſchaft Stuben: Jonas Gratzer 7 o. do. 10 B. Neisse- Brieger!“ — : — ‚on 
dorf, zu Stubendorf in Oberſchleſien, verkauft do. (neue) 4 852 Närschl.-Märk.4 | — Weohsel-Oourse Raps und Rübsen 
zu den bevorftehenden Culturen: in Breslau Schles. Pfäbr. 1331835 B. Obrschl. A.u.0.34/188-} bz.u.G ren 8 : 
gap friſchen Kieferſamen pro Ctr Graupenſtraße Ar. 19. 5 9907 5 db eee 8 Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
® 0 ustical. . Oppeln.-Tarn. 5 774 bz. 0. & * u Raupe GEB b 198 188 178 
5 50 Thlr., kleinere Quan⸗ Add by “ B495] | do-Prb ch 2 — N. Gderuſer-B.ö5 17119. e Winter-Rübsen . 186 176 166 
* - 0. 0. 311 — vilh. 1 . 7 8 r ö 32 152 
2 titäten 17 Sgr. per Pfund, | offerire in beſter Güte alle Getränke, und die| do. Lit. C. 4 901 G. EN TER e, Aura er = + = 
0 b) an Fichtenſamenper Er. || ſchonſten Backwaaren, Torten, Süften; ebenjo| do. Rentenb.|4 91] B. 91 G, Warsch.- Wien do. 1L. Strl. au — ©: 
b 0 Thl kl Quan⸗ beſte Chokoladen, Klimpel, Salmus, Pomme⸗ Posener do. 4 893,55 B. 8816.] pr. St. 60 RS. 5 581 B Paris 300 Fres. 2 — Kündigung spreise 
1 h r., einere uan⸗ſranzen, Macronen x. zu den billigsten Preiſen] S. Prov.-Hilfsk |4 | 854 B. Wien 150 fl. 2 — für den 20. Me 
do. u — . 


— — —— 
* re 


DET . TEST BEED IE 


Stallungen, 


Nane 3 Monat Tratte ſofort zu begeben. — 


in en f Expedition der Herren Sachſe & Co. in Leipzig und Muſter gegen 4780 


Yo Kiſten durch deren Vermittelung. 


Meinen Portland⸗Cement vorzüglicher Oualität 


erlaube ich mir zum Beginn der Bauſaiſon ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Zur Vermeidung von Verwechſelungen 
Firma achten zu wollen. 


Portland-Cement-Fabrik II. Pringsheim. 
Oppeln. 


Peru⸗Guano, 


für deſſen reele und unverfälſchte Qualtität Garantie leiſten, 3 


CO., 


Echten 
Pitz 


in der Nähe des Central-Bahnhofes gelegen, 
mit geräumigem Hof, großem Lagerplatz, 
1 und geräumigen Arbeits⸗ 


Sälen iſt je omicil⸗Veränderung preis: 
rkau 


täten 7% Sgr. pro Pfund, 


| © ſehr ange 1 Kie⸗ 


1400 . Sgr. pro 


Offerten anco unter X. Nr. 10 in die 


bitte ich bei Aufträgen genau auf meine 
[1137] 


1 1 
Neue Taſchenſtraße Nr. 
= am re ehe 


L. Chrzelitzer's 
Conditorwaaren⸗Fabril in 
— 


empfiehlt in friſchen, beſten Qua ſtäten 


Oscar 


Giesser, 


Junkernſtraße 33, Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ Bir 


Mineralbrunnen⸗ „Handlung. 9. [3481] 
30—50 keinblütige franz. 
Rambonillet⸗ „Mutterſchaſe 


werden geſucht. 


St. von Niedrowski, 


©. 


Freibrg. Prior. ſ4 


Schäferei⸗Director zu Warſcha 


euweldſtraße Nr. 24. 


muB Unauslöfchliche az 


3 für Wiſce, 


mittelſt einer Stahl⸗ oder S 


die Büchſe 7% 


11194 


G. Schwartz, Nauen: Nr, 21. 


854 B. 
do. 31 . 


Obrecl 3 78 


Auslandische Fonds. 
Amerikaner 
Ital. Anleihe. 
Poln. Pfandbr. 461 b 


- 


Elbinger Reunaugel, 
Speck⸗Flundern x. 

F. Radmann, 
Ohlauerſtraße 59. 


59. Shlauerſtraße 59. 
Soeben empfing friſche 


See⸗Hechte, 


für dieſe re die letzten, 
F. Rad mann. 


3475] 


zu verkaufen bei [2835 
Bräuer zr. Alte Taſchenſtr. 17, 


Helle Arbeitsſäle den ehem, 


Gute, 85 Di Kiſten in allen Größen, ſind 


Breslauer Börse vom 19. März 1868. Amtliche Notirungen. 


do. 
Frankf. 10. fl. 2 
Leipzig 100 Thl. 2 
Warsch, 908R.8T 


6 761 bz. 
5 473 5 u u. G. 


Die Börsen-Commission. 


nn 


Octau. en ar in illuſtrirten 


Preis 1 Thlr. 
Eine Ergänzung zu jedem 
Kochbuche. Octab. Elegant 


Preis 1 Thlr. 


Erſter Theil: Nahrungs- 
und Wenußmittel 


ei Quelle 
czeugniſſe 
zugleich 


finden über die 


I 
1 
1 
1 
1 
\ 
1 
1 
1 
1 
’ 
| 


Schellſiſch, Schollen, Stockſiſch, 


Spick⸗ Kale, 


Bücklinge, Sprotten a bei — 20 
ockgaſſe 
G. Donner, Breslau. 
Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Holg. 


Schutt (Erde) 


kann aged werden de 9 
ſtraße Nr. 65. [2821] 


Eine Se Verkäuferin von angeneh- 
mem Aeußeren und mit guten Empfe 
lungen verſehen, die im Detail⸗Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſchon thätig geweſen, wird bei 
freier Station und jährlichem Salair von 
80 Thlr. für eine lebhafte Provinzialſtadt zum 
ſofortigen Antritt geſucht und giebt — 
Auskunft: 

H. Freudenthal, Garlsftrahe. 21. 


ür mein Manufactur⸗ Engros⸗ Waarengeſchäft 
ſuche ich vom 1. April d. J. ab einen 


Commis, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. [1223] 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


er mit Drainage-Arbeiten vertrauter, der 
polniſchen Sprache mächtiger Muffeher, . 
findet dauernde Beſchäftigung auf dem Do⸗ 
minium Schomberg bei Beuthen OS. 


Ein Buchbinder⸗ Gehilfe 


findet eine dauernde Beſchäftigung in der 
Liniir⸗Anſtalt, Conto⸗Bücher⸗ und Sdhultheten⸗ 
Fabrikation von Franz Zichlarz in Troppau. 

Ueber weitere Aufnahms⸗ Bedingniſſe wollen 
innerhalb 8 Tagen an obige Firma brieflich 
wenden. 11213] 


1 [Eis große Geſchäfts⸗ Localitat mit zwei 
Schaufenſtern, im eg or — getheilt, iſt 
bald zu vermiethen Alte Taſchenſtr. Nr. 
Näheres beim Wirth daseibſ, 3. Etage. 


Eine große Riemiſe 


zu vermiethen 9 35. [3487] 


Ein großer Keller, 


Eingang im Hofe, zu ve, miethen Ring 35. 


Ohlauerſtraße 63 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. Das Nähere 
im Laden. [3489] 


7 \ * 

Ein Gewölbe 
iſt Schmiedebrücke 48, Hotel de Saxe, ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn Kaufmann 
Wagenknecht daſelbſt. [3354] 
An Tauenzienplatz iſt eine herrſchaftliche 

Wohnung wegen Domizilveränderung des 
jetzigen Miethers, bald oder zum J. Juli an⸗ 
derweitig zu vermiethen. Das Nähere beim 
Haushälter Tanenzienplatz Nr. 7. [3432]; 


Königs Hotel, 


33. Albrechts- Strasse 3. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganzergebenſt. 


18. und 19. März. Ab. Lö. Mg. GI. Nübm. ZU. 


— u nn Pa 
Luftdruck bei 0° 3310 331728 33156 


Luftwärme +22 — 0 7 30 
Je ei 18 ei 
unjtjättigung 70 pCt. 79, pCt. 71 pCt. 
Wind SO S2 S8 2 
Wetter wolli trübe Sonnenbl. 


Roggen 723 Thlr,, Weizen 96 
Gerste 59, Hafer 54, Raps 9835 
Rüböl 10%, Spiritus 193. 8 
Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro Pr bei80pCt, Tralles loco 

4 B. 1814 G 


1000 in 40. At: Poln. Liqu-Sch. 4 bu 1 55 
rar loco eur — . do. do. hi] 923 B. Krakau 08. 0.4 
ira eſtellungen find franko an den Unterzeich⸗ ro RBO Ine Die Börse wär fest und besonders für Eisenbahn- Actien, welche merklich höher be- 
e w e iz in 22 57 Waare offerirt billigſt — wurden, Oesterr. Effecten ohne Umsatz; Fonds fester und theilweise höher, 
4 enprei 
= V. Kraski, Oberförfter. Carl & Amid, 20 Grimm. ⸗Str. Leipzig. Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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